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Bei  der  gleichzeitigen  Reizung  des  n.  vagus  und  des  n.  ac- 
celerans  cordis  hatte  Boivditch  wiederholt  gesehen,  dass  die 
Wirkung  des  maximal  erregten  n.  accelerans  von  derjenigen 
eines  nur  schwach  gereizten  n.  vagus  ausgetilgt  wurde,  was 
sich  dadurch  darlegte ,  dass  während  der  Reizung  des  erstem 
Nerven  die  Herzpausen  um  gleichviel  verlängert  waren ,  mochte 
sich  gleichzeitig  der  n.  accelerans  im  Zustande  der  höchsten 
Erregung  oder  in  dem  der  Ruhe  befinden.  Er  hatte  jedoch 
auch  andere  Beobachtungen  gesammelt,  in  welchen  es  schien, 
als  ob  die  Reizung  des  n.  accelerans  den  Wirkungen  des  erreg- 
ten n,  vagus  das  Gleichgewicht  zu  halten  vermöge.  Diesen 
Widerspruch  aufzuklären  schien  der  Mühe  werth,  da  die  Zu- 
stände, welche  in  dem  Herzen  durch  die  nach  verschiedener 
Richtung  wirkenden  Nerven  hervorgebracht  werden,  Aufschlüsse 
darüber  versprachen,  wie  die  letztern  in  den  zuckungserregenden 
Vorgang  eingreifen.  Hierzu  fühlte  ich  mich  umsomehr  veran- 
lasst, als  ich  durch  Benutzung  eines  neuen  Hülfsmittels  hoffen 
durfte,  den  Störungen  zu  entgehen,  welchen  Boivditch  seiner 
eigenen  Aussage  gemäss  ausgesetzt  gewesen. 

Der  Darstellung  der  Beobachtungen  sende  ich  die  Angabe 
der  Bedingungen  voraus,  unter  welchen  sie  angestellt  wurden, 
—  In  allen  Fällen  benutzte  ich  kräftige  Hunde  von  massiger 
Grösse ,  die  während  der  ganzen  Versuchszeit  soweit  mit  Curare 
vergiftet  waren ,  dass  sie  bei  den  heftigsten  sensiblen  Reizen 
noch  eben   sichtbare  Zuckunsen  ausgaben.     Bei  diesem  Grade 


<lei'  liUoxik.Uion  how.iliren  die  n.  vat^i  entweder  von  vorne- 
herein iiire  l'^nei^hiiikeil,  oder  sie  gewinnen  dieselbe  alsljald 
wietler,  wenn  ihnen  dieselbe  auch  unniillelhar  nacli  der  Ein- 
spril/unj^  des  Gilles  i^eranbl  war;  zugleich  aber  t^ebielel  man 
über  die  andern  Voi'lheile,  welche  die  Veryilluni;  niil  Curare  ge- 
währt. Lhn  die  Thiere  auf  diesem  Vergiltungsgrade  mehrere 
Stunden  hindurch  ,  welche  der  Versuch  in  Ans|)ruch  nahm,  zu 
erhalten ,  nmsste  selbslverstarullich  die  Kinsprilzung  der  \er- 
dünnten  Lösung  einigt*  Male:  wiederholt  wei'den.  —  Die  künst- 
liche Athmung  wurde  in  sehr  gleichmässiger  und  ausgiebiger 
Weise  durch  Maschinenbetrieb  erhallen.  Liegen  .hierbei  die 
Thiere  in  freier  Luft,  oder  auch  mit  einem  wollenen  Tuche  be- 
deckt auf  dem  Tische,  so  ninnnt  ihre  Kürperwiirme  allmälig  al>. 
Da  dieser  Umstand  ,  wie  die  Erfahrung  lehrte,  von  sehr  merk- 
lichem Einfluss  auf  die  Wirkung  des  n.  aecelerans  ist,  so  bettete 
ich  vom  dritt<>n  Versuche  an  die  Hunde  in  einen  Kasten  mit 
doppeller  Wandung  und  fUllle  in  den  von  den  Wänden  um- 
schlossenen Raum  Wasser  von  bekannter  Temperatur.  Hier- 
durch wurde  der  Vortheil  erreicht,  die  Körperwärme  nach  Be- 
lieben regeln  zu  können,  indem  man  entweiler  so  verfuhr,  dass 
das  Thier  während  der  ganzen  Versuchszeit  gleichmässig  er- 
wärmt blieb  oder  allmälig  auf  höhere  oder  niedere  Wärmegrade 
gebracht  wurde.  I^n  Thermometer,  das  in  den  Masidarm  des 
Thieres  eingelegt  war ,  gab  über  die  jeweilige  Temperatur  des- 
selben Aufschluss.  —  Die  Nerven  wurden  durch  die  Inductions- 
slröme  eines  graduirlen  Schlitlenappaiales  telanisirt,  der  von 
einem  Grove  gespeist  ward.  Die  L^lectroden,  welche  jene  Ströme 
den  Nerven  zuführten,  'bestanden  aus  zwei  aneinander  zu 
schraulienden  Platten  von  Hartgummi;  auf  ihren  einander  zu- 
gekehrten Flächen  war  beiderseits  eine  Rinne  ausgefeilt;  in 
einer  derselben  mündeten  die  Platindrähte  aus,  welche  als 
Eleclroden  dienen  sollten.  Der  Durchmesser  des  Canals,  welcher 
beim  Zusammenschrauben  der  beiden  Platten  entstand  ,  über- 
traf denjenigen  des  eingej)elteten  Nerven,  so  dass  zwischen  dem 
letzteren  und  dem  Hartgummi  beziehungsweise  den  Eleclroden 
genügender  Raum  zur  Einschaltung  einiger  Lagen  Seidenpapiers 
blieb,  das  reichlich  mit  0,5  p.  C.  Kochsalzlösung  getränkt  war. 
Auf  diese  Weise  war  die  zerstörende  Wirkung  iles  Inductions- 
funkens  und  die  Quetschung  des  Nerven  verhütet  und  dennoch 
seine  Berührung  mit  den  Eleclroden  auf  das  Vollkommenste  her- 


gestellt.  Hierfür  wird  dem  Leser  der  Erfolg  bürgen ,  mit  wel- 
chem die  Reizung  der  l)eiden  Nerven  namentlich  aber  die  des 
n.  vagus  gelungen  ist.  Die  tetanisirenden, Ströme,  welche  ihm 
zugeführt  wurden,  standen  dem  Mininialreize  sehr  nahe  und 
dennoch  haben  sie  bei  20  und  mehr  Wiederholungen  in  allen 
überhaupt  reizbaren  Nerven  zu  fast  übereinstimmenden  Erfolgen 
geführt.  Wer  aus  eigner  Erfahrung  die  Schwierigkeiten  kennt, 
mit  vs'elchen  die  Anwendung  von  nahezu  minimalen  Reizen  zu 
kämpfen  hat,  wird  sicher  mit  den  hier  erzielten  Ergebnissen  zu- 
fj'ieden  sein.  —  Der  Stamm  des  n.  vagus  wurde  in  der  oberen  Hälfte 
seines  Halstheiles  armirt  und  über  den  Electroden  nicht  durch- 
schnitten, sondern  nur  abgeschnürt.  Der  n.  accelerans  wurde 
nach  den  von  Schmiedebery  milgelheilten  Vorschriften  blossgelegt 
und  unmittelbar  nach  seinem  Austritt  aus  dem  ggl.  stellatum 
mit  Electroden  versehen.  Jenseils  dieser  wurden  in  der  Regel 
alle  Nervenverbindungen  des  ggl.  stellatum  durchschnitten  ,  so 
dass  dasselbe  mit  den  Reizträgern  in  Verbindung  blieb.  Zu- 
weilen wurden  auch  nur  die  nach  unten  abgehenden  Zweige  durch- 
schnitten und  die  vom  Halse  kommenden  abgebunden.  Nach 
Anlegung  der  Electroden  wurden  die  Wunden  sorgfältig  vernäht 
und  dabei  den  Hartgummiplatten  eine  Stellung  angewiesen,  in 
der  sie  während  der  ganzen  Dauer  des  Versuchs  un verrückt  ver- 
harren mussten.  —  Die  Reizungen  eines  jeden  der  genannten 
Nerven  wiederholten  sich  in  jedem  Versuche  vieleMale.  Aus  diesem 
Grunde  Hess  ich  jede  einzelne  derselben  nur  eine  beschränkte  Zahl 
von  Secunden  dauern  und  schob  zsvischen  je  zwei  auf  einander 
folgende  eine  Pause  von  mehreren  Minuten  ein.  Dieser  Behand- 
lungsvveise  mag  es  zu  verdanken  sein,  dass  die  Nerven  während 
der  vielen  Stunden  des  Versuchs  kaum  ermüdeten ,  was  sich 
daraus  ergab,  dass  während  der  ganzen  Versuchsdauer  der  Ab- 
stand der  Inductionsrollen  unbeschadet  der  Erregungsstärke 
nicht  geändert  zu  werden  brauchte. 

Da  diese  Arbeit  sich  nur  auf  die  Aenderungen  in  der 
Schlagfolge  des  Herzens  bezieht,  so  genügte  es,  die  Pulse  einer 
grösseren  Arterie  zu  zählen.  Hierzu  eignet  sich  in  vorzüglichem 
Grade  das  Federmanometer  von  A.  Fick ^  ein  Apparat,  der  bei 
sorgfältiger  Handhabung  neben  andern  auch  den  Vorzug  be- 
sitzt, dass  er  auf  Stunden  hindurch  die  Gerinnung  des  Blutes 
vermeidet.  Die  Schreibfeder  des  Manometers  zeichnete  die 
Pulse  auf  einen  Streifen  unendlichen  Papieres,   das  mit  verhält- 
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nissmässig  grosser  Geschwindigkeit  abgerollt  wurde.  Unter  die- 
ser Voraussetzung  erhält  man  allerdings  aus  einem  Versuche 
Papierslreifen  von  100  Mt.  und  mehr  Länge,  aber  man  gewinnt 
<len  Vorlheil  einer  sehr  sicheien  Zählung  der  Pulse,  Unter  der 
Feder  des  Manometers  markirten  sich  drei  andere;  eine  von 
diesen  gab  den  Beginn  und  das  Ende  der  Reizung  des  n. 
vagus,  die  zweite  dasselbe  für  den  n.  accelerans,  die  dritte  aber 
die  fortlaufende  Zeit  in  Secunden  an.  Auf  die  gegenseitige 
Stellung  dieser  Federn  wurde  während  der  ganzen  Dauer  des 
Versuches  mit  aller  Sorgfalt  geachtet. 

Um  das  Resultat,  welches  der  Versuch  ergeben  hatte,  über- 
sichtlich darstellen  zu  können,  wurden  die  ursprünglichen  Cur- 
venpapiere  durch  Linien  in  Abschnitte  von  je  2  Secunden  ge- 
lheilt, und  die  in  dieser  Zeiteinheit  vorhandenen  Pulse  in  eine 
Zahl  vereinigt.  Aus  einer,  wie  ich  glaube  zweckmässigen,  Zu- 
sammenfassung dieser  Zahlen  sind  die  Tabellen  hervorgegangen, 
welche  der  Leser  am  Ende  dieser  Abhandlung  findet.  Ausser- 
dem aber  habe  ich  die  unmittelbaren  Ergebnisse  dieser  Zäh- 
lungen zur  Darstellung  von  abgeleiteten  Curven  benutzt,  indem 
die  in  je  zwei  Secunden  vorhandenen  Pulszahlen  als  Ordinalen 
über  die  Zeit  als  Abscisse  aufgetragen  wurden.  Stücke  der- 
selben werden  unter  dem  Namen  der  Iläufigkeitscurve  im  Ver- 
laufe der  Abhandlung  wiederholt  benutzt  werden. 

Als  Maass  für  die  Wirkung  eines  Nerven  wird  demgemäss 
die  Pulszahl  in  einer  kurzen  Zeit,  oder  mit  andern  Worten  die 
mittlere  Dauer  eines  Schlages  in  dieser  Zeit  angesehn.  Zur  Dar- 
stellung der  maximalen  Wirkung  würde  unzweifelhaft  die  Dauer 
jedes  einzelnen  Pulsschlages  geeigneter  sein,  wenn  sich  mit 
Hülfe  derselben  eine  übersichtliche  Darstellung  gewinnen  Hesse. 
Bei  der  Kürze  der  gewählten  Zeiteinheit,  nähert  sich  nun  in  der 
That  das  hier  innegehaltene  Verfahren  dem  oben  geforderten  so 
sehr ,  dass  keine  wesentliche  Eigenthümlichkeit  der  Beobach- 
tung ,  wohl  aber  zahlreiche  Zufälligkeiten  zum  Vortheil  des  Ver- 
ständnisses verdeckt  werden. 

l.     Reizung  des  n.   vagus. 

Bevor  ich  die  Resultate  bespreche ,  welche  aus  der  gleich- 
zeitigen Reizung  beider  Nerven  hervorgegangen  sind,  ist  es  ge- 
boten ,  auf  diejenigen  einzugehen ,  welche  bei  der  Reizung  je 


nur  eines  der  beiden  Nerven  beobachtet  werden.  Für  den  n. 
vagus,  mit  dem  ich  beginne,  soll  dieses,  wie  ich  besonders  be- 
merke, in  der  vorUegenden  Mittheilung  nur  insoweit  geschehen, 
als  es  für  den  Zweck  derselben  nothwendig  ist,  mit  anderen 
Worten,  es  wird  nur  davon  die  Rede  sein,  wie  sich  die  Puls- 
zahlen während  und  nach  einer  stets  gleich  starken  und  gleich 
dauernden  Tetanisirung  eines  n.  vagus  gestalten,  und  mit  wel- 
chem Grade  von  Sicherheit  man  aus  den  Wirkungen  einer 
vorausgegangenen  auf  die  einer  nachfolgenden  Reizung  schlies- 
sen  kann. 

Die  Curve,  welche  man  erhält,  wenn  die  in  je  2  Secunden 
gezählten  Pulse  über  die  Zeit  aufgetragen  sind  ,  in  der  eine 
Tetanisirung  des  vagus  von  den  bezeichneten  Eigenschaften 
stattgefunden,  gleicht  annähernd  einem  y  .  Das  horizontale  An- 
fangsstück dieser  Figur  entspricht  den  Eigenpulsen  des  Her- 
zens, wenn  wir  mit  dem  so  eben  gebrauchten  Namen  die  Puls- 
zahlen belegen,  welche  von  dem  Herzen  ohne  irgend  welche 
künstliche  Erregung  seiner  Nerven  ausgegeben  werden.  Da  wo 
der  horizontale  Schenkel  unserer  Figur  in  den  absteigenden  um- 
«biegt,  liegt  der  Beginn,  und  da,  wo  sich  die  Linie  wieder  empor- 
wendet, das  Ende  der  Reizung.  Das  Aufsteigen  der  Linie  ge- 
schieht niemals  so  steil  wie  das  voraufgehende  Absinken ,  und 
es  pflegt  auch  in  der  Regel  nicht  auf  der  Höhe  der  Eigenpulse 
seine  Grenze  zu  finden ;  meist  übersteigt  die  Linie  und  zwar  in 
allmäliger  Erhebung  die  Ordinate  der  Eigenpulse  und  senkt  sich 
dann  erst  allmälig  zur  letzteren  herab.  Jedes  dieser  Stücke  be- 
darf einer  besonderen  Betrachtung. 

Die  erste  Bedingung  einer  brauchbaren  Beobachtung  be- 
steht darin ,  dass  die  Zahl  der  Eigenpulse  in  der  Zeiteinheit, 
gleiche  Temperatur  vorausgesetzt,  sich  auf  längere  Zeit  hin- 
durch gleich  bleibe.  Bei  der  Vergiftung  mit  Curare  unter  An- 
wendung einer  gleichmässigen  künstlichen  Einblasung  von  Luft 
ist  diese  Forderung  sehr  annähernd  erfüllt.  —  Die  Veränderung 
der  Pulszahlen,  welche  während  der  Dauer  der  Vagus- 
reizung eintritt,  lässt  sich  nicht  so  kurz  beschreiben,  da  bei  so 
schwachen  Tetanisirungen  ,  wie  sie  hier  gewählt  wurden  ,  die 
Pulsationen  auch  für  wenige  Secunden  hindurch  nicht  immer 
vollkommen  ausbleiben ,  und  da  die  erscheinenden  nicht  nach 
einer  festen  Regel  aufeinander  folgen.  Um  ein  Maass  für  die 
Wirkung  einer  Vagusreizung  zu  gewinnen,    können  wir  ent- 


weder  das  Maximum  oder  das  Millel  der  Verlangsamung  be- 
nutzen. Da  die  in  der  vorliegenden  Untersuchung  gewählle 
Dauer  des  Vagusreizes  4  bis  6  Secunden  ,  also  länger  als  die  zur 
Ermittelung  der  Pulsfolge  verwendete  Zeit  betrug,  so  empfiehlt 
es  sieh  zum  Maass  für  das  Maximum  der  Wiikung  während  der 
Tetanisirung  diejenigen  zwei  Secunden  zu  wählen,  in  welche 
die  geringste  Zahl  von  Schlägen  fiel ,  und  neben  dieser  als 
Maass  für  die  gesammte  Wirkung  des  fortdauernden  Reizes  die 
Pulszahl  zu  setzen,  welche  in  der  ganzen  Dauer  des  letzteren 
zur  Erscheinung  kam. 

Um  uns  einen  Begritl'  von  der  Regelmässigkeit  zu  ver- 
schaffen, mit  welcher  die  maximale  Wirkung  des  n.  vagus  bei 
der  im  Veilaufe  eines  Versuches  ausgeführten  Reizung  wieder- 
kehrte, habe  ich  aus  den  am  Ende  dieser  Abhandlung  abge- 
druckten Tabellen  einen  Auszug  gemacht.  Dieser  bezieht  sich 
auf  5  Versuche,  in  welchen  der  n.  vagus  im  Verlaufe  niehrerer 
Stunden  je  1  I  bis  24  Mal  tetanisirt  wurde.  In  dem  übersichtlich 
zusammengestellten  Auszuge  geben  nun  die  lateinischen  Ziffern 
die  Ordnungsnununern  der  Reizung  an ,  welche  hier  so  auf- 
einander folgen,  \Nie  sie  in  dem  Versuche  selbst  ausgeführt 
wurden.  Wenn  diese  Zahlen  sich  nicht  aneinander  schliessen, 
sondern  eine  übersprungen  wird,  so  bedeutet  dieses,  dass  zwi- 
schen je  zweien  eine  Tetanisiiung  des  n.  vagus,  gemeinsam  mit 
derjenigen  des  n.  accelerans  liegt,  die  hier  nicht  in  Frage 
kommt,  weil  wir  nur  die  Wirkungen  der  reinen  Vagusreizung 
betrachten  wollen.  —  In  der  zweiten  Reihe  des  Auszuges  steht 
die  mittlere  Zahl  der  Eigeiipulsc  in  2  Secunden  abgeleitet  aus 
einer  durch  viele  Secunden  hindurch  ausgeführten  Zählung. 
Die  Abweichungen ,  welche  die  unter  verschiedenen  lateinischen 
Ziffern  stehenden  Eigenpulse  zeigen ,  rühren  von  Aenderungen 
in  der  Temperatur  des  Thieres  her.  In  der  dritten  Reihe  end- 
lich steht  die  geringste  Zahl  der  Pulse,  welche  in  irgend  wel- 
chem Secundcnpaar  der  Reizungszeit  vorkam.  •) 


'  Wenn  in  der  Reibe  »Zahl  der  Pulse  im  Maxinuitn  der  Vagiiswirkung« 
nur  der  Biuchtheii  eines  Herzsclilages  aufgelühit  ist,  so  bedeutet  dieses 
dass  die  Zeit,  weiche  zwisclioii  dem  Beginn  je  zweier  aufeinanderfolgen- 
den Systolen  verstrich,  länger  als  zwei  Secunden  dauerte.  Denn  da  die 
Zeil  von  einer  bis  zur  nächsten  Systole  als  die  Dauer  eines  Herzschlages  zu 
nehmen  ist,  so  sagte  z.  B.  O.ä  0.4  u.  s.  \v.  in  2  See.  aus  dass  zwischen  dem 
Beginn  zweier  aufeinanderfolgender  Systolen  4,  ö  u.  s   \v. Secunden  lagen. 
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Aus  dieser  ZusaiiiiiKMi.sU'lliiiii;  (M'iik'l)t  sich  ein  für  unser 
Vorhaben  gUnslii^es  Resullal;  denn  obwohl  die  gleichbeschaffene 
TelanisirunLi;  desselben  Nerven  nicht  jedesmal  zu  genau  derselben 
Schlagzahl  l'Uhrle,  so  waren  doch  die  Abweichungen  oll  so  ge- 
ring, dass  sie  nahe  an  die  Messungstehler  streifen  und  andere- 
niale,  wo  sie  grösser  ausfielen,  erschienen  die  Abweichungen 
nicht  sprungweise,  sondern  (>s  wuchsen  entweder  die  Schlag- 
zahlen vom  Anfang  gegen  das  Ende  des  Versuches  f^/s.  A.J  an  oder 
sie  nahmen  in  derselben  Richtung  hin  fin  ./.  .4.  und  A.  A.)  ab. 
Die  Unterschiede  der  Wirkung ,  w  eiche  die  verschiedenen  Rei- 
zungen desselben  Nerven  zeigen,  binden  sich  bemerkenswerther 
Weise  an  keine  der  anderen  hier  sichtbaren  Variationen  der  Er- 
scheinung; namenlHch  sind  sie  unabhängig  von  der  Temperatur 
und  der  hierdurch  bestimmten  Zahl  der  Eigenpulse.  Hierin  liegt 
denn  auch  der  Grund,  weshalb  die  Wirkungen  der  zu  verschiede- 
nen Zeilen  aufgetretenen  Vagusreizungen  nur  durch  das  absolute 
Verhallen  der  Pulsfolge,  nicht  aber  durch  das  Verhältniss  zwi- 
schen dieser  und  dem  Eigenpulse  mit  einander  verglichen  wer- 
den können.  Die  Angaben  unserer  Tabelle  führen  also  zu  dem 
Schluss,  dass  aus  dem  Ergebniss  einer  vorausgegangenen  Rei- 
zung, zwar  nicht  streng,  aber  doch  annähernd  genau,  auch  das 
einer  gleichbeschaffenen  folgenden  Reizung  vorausgesagt  wer- 
den kann. 

Wenn  wir  in  ähnhcher  Weise,  wie  dieses  mit  den  Zeiten 
der  geringsten  Pulszahl  geschehen,  die  Summen  der  Pulse  wäh- 
rend der  Reizungsdauer  zusammenstellen,  so  ergiebt  sich  die 
Tabelle  II.     (Siehe  nächste  Seite.) 

Auch  die  Vergleichung  der  Pulszahlen,  welche  während  der 
ganzen  Dauer  verschiedener  Reizungen  desselben  Vagus  erschie- 
nen sind,  zeigen  uns,  dass  sich  die  auftretenden  Abweichungen 
in  der  Regel  nicht  sprungweise,  sondern  nach  einer  gewissen 
Regel  einstellen.  In  Anbetracht  der  längeren  Zeit  aus  der  sie 
herrühren,  erweisen  sich  auch  die  Abweichungen  der  W^irkung 
verschiedener  aber  gleichbeschaffenerTetanisirungen  nicht  grösser 
als  die  in  dem  Secundenpaar  mit  geringster  Pulszahl.  Bei  dieser 
Uebereinslimmung  kann  es  künftig  gestattet  sein ,  statt  beider 
nur  eine  dieser  Bestimmungsarten  zu  verwenden. 

Der  dritte  Abschnitt  der  Häufigkeitscurve,  welcher  sich  von 
dem  Ende  der  Tetanisirung  bis  zu  dem  Zeitpunkte  erstreckt,   in 
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welchem  das  Herz  wieder  die  dein  Eigenpulse  voi'  der  Rei- 
zung angehörige  Schlageahl  erreicht  hat,  bedarf  aus  später  zu 
entwickelnden  Gründen  nur  einer  Untersuchung  auf  seinen  zeit- 
lichen Ablauf.  Dieser  geschieht,  insofern  die  Temperatur  con- 
stant  bh'ibl,  mit  einer  kaum  erwarteten  Regelmässigkeit.  Eine 
Aufzählungaller  in  meinen  Reobachtungen  vorkommenden  Werthe 
halte  ich  an  diesem  Orte  nicht  für  nölhig,  da  ohnedies  noch  ein- 
mal von  ihnen  die  Hede  sein  wird. 

Das  vierte  Stück  unserei'  lläuligkeilscurvc  begicift  den  Ab- 
schnitt, in  welchem  das  Herz  häufiger  als  vor  der  Reizung  des 
n.  vagus  schlägl;  dasselbe  b«'sleht  aus  einem  auf-  und  einem  ab- 
steigenden Theile,  indem  die  Schlag/ahien,  unmittell)ar  nachdem 
sie  aus  dem  Vagusthale  bis  zur  Höhe  der  Eigenpulse  empor  ge- 
gangen sind,  noch  weiter  aufsteigen,  und  dann,  nachdem  sie  einen 
Gipfel  eireicht  haben,  wiederum  auf  den  l^genpuls  hcra^)gehen. 
Diese  naclUräglichc  Vermehiung  der  Pulszahlen  über  das  vorder 
Reizung  bestehende  Maass  scheint  nun  zwar  in  keiner  meiner 
Reobac^htungen  zu  fehlen,  aber  es  stellen  sich  doch  in  verschie- 
denen tlersclben  verhiillnissmiissig  bedeutende  Abweichungen 
ein.  Als  Maassslab  für  die  Redeulung  dieser  nachiriiglichen  Er- 
hebung kann  man  wiedeium  entweder  den  maximalen  Ueber- 
schuss  der  Schlagzahlen  in  2  Secunden  benutzen,  mit  anderen 
.Worten,  die  Differenz  zwischen  den  Eigenpulsen  und  den  Schlag- 
zahlen auf  den)  Gipfel  der  Erhebung,  oder  man  kann  den  Inle- 
gralwerth  der  Erhebung  ausniitleln ,  mit  andern  Worten,  man 
kann  die  Sunune  der  Schlagzahlen  bestimmen,  welche  von  dem 
Herzen  während  der  gesammlen  Dauer  der  Erhebung  tnehr  ge- 
liefert worden  sind,  als  dieses  der  Fall  gewesen  wäre .  wenn  in 
jener  Zeit  die  Schlagfolge  des  Eigenpulses  bestanden  hätte. 

Reide  Werthe  sollen  aus  allen  meinen  Reobachtungen  ta- 
bellarisch zusammengeslellt  werden.  Die  lateinischen  Zitl'ern  be- 
deuten wiederum  die  Ordnungsnummern  der  Vagusreizung.  Die 
darunter  stehende  erste  Reihe  giebl  die  maximale  Ueberzahl  der 
Pulse  in  der  Zeit  von  je  zwei  Secunden,  die  dann  folgend(!  Reihe 
den  Inlegralwerth  der  secundären  Eihebung,  also  die  Summe 
der  überzähligen  Schläge  während  der  ganzen  Dauer  der  secun- 
dären Erhebung 
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Aus  diesen  Zahlen  i^ehl  soLjleich  hervor,  dass  es  sich  nur 
um  sehr  u;crin2;e  Vernieh runden  der  Beschleuniguni;  liandelt,  da 
der  Zuwachs  den  die  Zaiden  des  Kigcnpulses  liir  je  2  Secunden 
enipfaui^en  auch  iui  äusserslen  Falle  nur  auf  drei  Vierlei  von  der 
Dauer  eines  Schlages  koniuil.  Vielemale  ist  die  hierdurch  be- 
dini^le  Aenderuni;  der  lläufigkeil  kaum  i^rosser  als  sie  innerhalb 
verschiedener  Secunden  eines  ziemlich  i:leichmässit;en  Eii;en- 
pulses  vorkommt,  so  dass  die  Anwesenheit  einer  nachträglichen 
Erhebung  vollkonnnen  zweifelhaft  bliebe,  wenn  nicht  die  länger 
fortgesetzte  Dauer  der  kleinen  Beschleunigung  den  Nachweis 
für  ihr  Bestehen  lieferte.  In  einigen  Fällen,  siehe  .1.  A.  gegen 
Ende,  scheint  sie  in  der  Thal  zu  fehlen. 

Auch  der  gesammte  Zuwachs  an  Schlagzahlen  innerhalb  der 
secundären  Erhebung  fällt  im  Allgemeinen  nur  wenig  in  das 
Gew icht.  Daraus  dass  ihr  Inlergralwerlh  für  gewöhnlich  mit  der 
Höhe  des  erreichten  Gipfels  zunimmt,  ist  schon  zu  schliessen, 
dass  n)il  dieser  auch  die  Dauer  der  secundären  Erhebung  wächst. 
Hierfür  sprechen  denn  auch  die  direclen  Zeilbestinunungen, 
welche  allerdings  wegen  des  unter  Schwankungen  erfolgenden 
Uebergangs  der  häufigeren  in  die  Schlagzahl  des  F^igenpulses 
nicht  immer  genau  auszuführen  sind. 

Da  die  Zählungen  der  Pulse  im  Bereiche  der  secundären  Er- 
hebung keine  Mittel  boten  um  aus  den  bei  einer  Tetanisirungdes 
n.  vagus  gefundenen  Eigenschaften  auf  diejenigen  zu  schliessen, 
welche  bei  einer  nächsten  Reizung  zu  erwarten  sind,  so  ver- 
suchte ich,  ob  nicht  irgend  welcher  Zusammenhang  zwischen 
diesem  und  den  anderen  Stücken  der  Vaguscurve  zu  finden  sei. 
Auf  den  ersten  Blick  erinnern  die  Häufigkeitscurven,  welche  aus 
den  Pulszahlen  während  und  unmittelbar  nach  einer  Vagus- 
reizung abgeleitet  sind,  an  diejenigen  ,  welche  Schniiedeberrj  ge- 
wann, als  er  das  Nervenstämmchen  telanisirtc,  in  dem  sich  die 
Fasern  des  n.  accelerans  und  des  n.  vagus  vor  ihrem  Eintritt  in 
das  Herz  schon  gemischt  haben.  Während  der  Einwirkung  des 
letanisirenden  Stromes  auf  diesen  gemischten  Nerven  verlang- 
samte sich  die  Pulsfolge  und  stieg  nach  dem  Wegfall  jener  rasch 
empor.  Nun  ist  allerdings  die  secundärc  Erhebung  bei  einer 
Reizung  des  Vagusstammes  auf  seinem  Verlaufe  durch  den  Hals 
viel  niedriger  als  nach  einer  solchen  des  genannten  in  der  Brust- 
höhle enthaltenen  Stämmchens ,  aber  inmierhin  hätte  sich 
dieser  Unterschied  aus  der  Anwesenheil  von  weniger  wirksamen 
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Fasern  oder  aus  der  Anwendung  zu  schwacher  Inductionsströme 
erklären  lassen.  Trotz  der  hierdurch  anscheinend  hergeslelllen 
Uebereinstimmung  kann  ich  mich  doch  nicht  entschliessen ,  der 
oben  ausgesprocheneu  Annahme  beizupflichten.  Denn  wenn  die 
secundäre  Erhebung  eine  Folge  der  Reizung  von  Fasern  eines 
sog.  Beschleunigungsnerven  wäre,  so  könnte  man  nicht  ein- 
sehen, warum  dieselben  in  dem  thatsächlich  vorhandenen  Grade 
unregelmässig  wirkten  ,  da  doch  ,  wie  aus  der  verlangsamenden 
Wirkung  des  n.  vagus  hervorging,  die  Stärke  der  tetanisirenden 
Ströme  während  der  ganzen  Dauer  eines  Versuchs  unverändert 
blieb.  Fällt  aber  die  Annahme  weg,  dass  die  nachträgliche  Er- 
hebung ein  unmittelbarer  Ausdruck  des  angewendeten  Reizes  ist, 
so  kann  man  sie  nur  noch  als  eine  Folge  des  Zustandes  ansehen, 
in  welchen  das  Herz  durch  die  vorausgegangene  Verlängerung 
der  Pausen  gebracht  wurde ,  sei  es ,  dass  hier  die  Stockung  des 
Blutstromes  in  der  Substanz  des  Herzens,  oder  die  längere  Ruhe 
der  inneren  Erreger  oder  irgend  etwas  anderes  eine  Rolle  spie- 
len. Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  habe  ich  die  Eigenschaf- 
ten der  Pulse  im  Vagusthale  mit  denen  während  der  secun- 
dären  Erhebung  nach  den  möglichen  Richtungen  hin  ver- 
glichen, ohne  dabei  ein  bestimmtes  Abhängigkeitsverhältniss  zwi- 
schen beiden  Curvenstücken  auffinden  zu  können.  Aus  diesem 
Grunde  mag  es  sich  schicken  die  fruchtlos  durchwanderten 
Wege  hier  nicht  weiter  zu  beschreiben,  und  den  Leser,  der  sich 
für  die  Erscheinung  interessirt,  auf  die  ausführlichen  Tabellen 
am  Ende  der  Abhandlung  zu  verweisen.  — 

An  dem  Schlüsse  meiner  Besprechung  der  fünf  Versuchs- 
reihen mit  alleiniger  Reizung  des  n.  vagus  gebe  ich  aus  jeder 
derselben  zwei  abgeleitete  Curven  (Fig.  1 — 5  auf  Tafel  I.j, 
welche  der  bequemeren  Vergleichung  wegen  übereinandergebaust 
sind.  Aus  J.  A.  und  /.  B.  wurden  die  erste  und  letzte  Reizung 
der  Reihe,  aus  E.  A.  die  dritte  und  die  letzte  gewählt.  Die  erste 
Reizung  dieser  Reihe  wirkte  zwar  auf  den  n.  vagus  allein,  aber 
sie  dauerte  um  1  Secunde  kürzer  als  alle  übrigen.  Aus  E.  B. 
die  erste  und  zwölfte.  In  den  beiden  Versuchen  E.A.  und -E".  B. 
wurden  die  Thiere  aufsteigend  erwärmt.  Aus  der  Reihe  A.  A. 
sind  die  sechste  und  die  vierundzwanzigste  über  einander  ge- 
legt, weil  sie  w^ährend  des  grössten  Temperaturunterschiedes 
dieser  Reihe  genommen  wurden.  Die  Temperatur  und  die  in 
je  2  Secunden  gelieferten  Schlagzahlen  des  Eigenpulses  und  der 
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Vactuswirkuntj;  sind  nehoii  den  lMt;\n'pn  nltziilesen;  somit  wird 
es  keiner  weiteren  l<]rliiul»Miini;  iH-dUrlen ,  um  /Aizeiizen,  dass 
bei  gleicher  Dauer  und  Sliirke  der  Telimisirung  die  Wirkung 
des  n.  v;»gus  unabhängig  von  der  Höhe  des  Eigenpulses,  der 
Temperatur  und  der  Wiederholung  (U's  Heizes  ausliillt. 

Aus  einer  Vergleicliung  der  I.  mit  den  Tafeln  III  bis  Vlll 
wird  man  sogleich  entnehmen,  dass  es  hier  nicht  darauf  abge- 
sehen war,  möglichst  übereinstimmende  Beoljachtuugen  heraus 
zu  suchen  ,  sondern  wesentlich  auf  eine  Vergleichung  dei'  Falle, 
bei  welchen  man  in  Betracht  der  äussern  Umstände  des  Ver- 
suchs die  grösslen  Abweichungen  in  den  Wirkungen  des  ge- 
reizten n.  vagus  zu  erwarten  hatte.  Von  diesem  (iesichlspunkle 
aus  gewinnt  der  hihall  der  Tafel  seine  wahre  Bedeutung. 

II.     Reizung  des  n.   accelerans. 

Auch  in  diesem  Abschnitte  werden  die  Wirkungen  des  er- 
regten n.  accelerans  nur  mit  Rücksicht  darauf  lietrachtet,  wie 
weit  man  aus  den  Erfolgen  einer  ausgeführten  auf  diejenigen 
einer  noch  bevorstehenden,  abei-  untei-  denselben  Bedingungen 
auszuführenden  Reizung  schliessen  kann.  Zu  diesem  Ende  darf 
man  sich  aber,  was  bei  dem  n.  vagus  genügte,  nicht  mehr  auf 
die  Angaben  über  die  Dauer  unil  Stäike  der  tetanisirenden 
Strome  beschränken,  man  muss  sie  auch  auf  die  dei'  Körper- 
wärme ausdehnen,  oder  zum  mindesten  noch  auf  eine  Variable, 
die  in  einer  bestimmten  Abhängigkeit  von  der  Temperatur  steht. 
Hierzu  eignet  sich  für  unseren  Zweck  annäherungsweise  die 
Häufigkeit  der  Eigenpulse  vor  der  Reizung. 

W^enn  «ler  n.  accelerans  einige  Secunden  hindurch  letani- 
sirt  wird,  so  bildet  sich  im  Herzen  ein  Zustand  aus,  der  die 
Schlagfolge  desselben  nach  eint'r  eigenthündichen  Regel  be- 
schleunigt; sie  lässt  sich  am  einfachsten  als  eine  (iruppe,  oder 
als  einen  Anfall  bezeichnen,  der,  einmal  von  dem  gereizten 
Nerven  eingeleitet,  auch  nach  Oetlnung  des  tetanisirenden  Krei- 
ses seinem  innern  Gesetze  gemäss  abläuft.  Nach  Sc/iiitiede- 
bery  und  hoivdilcli ,  insoweit  sie  zu  ihren  Versuchen  Hunde 
benutzten  ,  lautet  das  Gesetz  im  Allgemeinen  dahin,  «dass  sich 
die  Herzpause  nicht  sogleich  ,  sondern  erst  einige  Zeit  nach  dem 
Beginn  des  Reizes  verkürze,  —  Stadium  der  Vorbereitung  — 
und  dass  mit  dem  Besinne  der  Verkürzung  die  Dauer  der  Pause 
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nicht  sogleich,  sondern  nur  allmähg  ihren  geringsten  Werlh  er- 
reicht —  Stadium  des  Aiifsteigens  —  und  entUich,  dass  sich  die 
Pause  von  ihrem  geringsten  Werthe  an  allmälig  wieder  bis  zu 
demjenigen  vergrössert,  welchen  sie  vor  der  Reizung  des  n.  ac- 
celerans  besessen  hatte.«  Diese  Angaben  kann  ich  durchweg 
bestätigen,  für  meine  Zwecke  habe  ich  sie  jedoch  zu  vervoll- 
ständigen. Indem  ich  dieses  an  der  Hand  meiner  Versuche  thue, 
werde  ich  der  Beschreibung  derselben  vorzugsweise  eine  Curve 
zu  Grunde  legen  ,  in  welcher  die  in  je  zwei  Secunden  gezählten 
Pulse  über  die  forllaufende  Zeit  aufgetragen  sind.  Da  diese 
Häutigkeitscurve  einer  wellenförmigen  Erhebung  gleicht,  so 
kann  man  sie  auch  die  Beschleunigungswelle  nennen ,  ohne 
damit  etwas  weiteres  sagen  zu  wollen. 

Zwei  Beschleunigungswellen ,  die  bei  unveränderter  Kör- 
perwärme sich  von  demselben  Eigenpulse  aus  in  Folge  gleichbe- 
schafl'ener  Reize  erheben,  zeigen  in  ihren  Eigenschaften  eine 
ausserordentliche  Aehnlichkeit.  Diese  Uebereinstimnmng  besteht 
nicht  bloss  zwischen  zwei  uiimillelbar  hintereinander  erregten 
Wellen ;  sie  erhält  sich  auch  zwischen  einer  grösseren.  Anzahl 
derselben ,  die  durch  längere  Ruhezeiten  von  einander  getrennt 
hervorgerufen  werden.  Wenn  in  dem  letzteren  Falle  die  Aehn- 
lichkeit nicht  mehr  so  gross  wie  in  dt-m  ersteren  ist,  so  mag 
dieses  zum  Theil  auf  die  Ermüdung,  wesentlich  aber  darauf  zu 
schieben  sein,  dass  es  seilen  gelingt,  den  Eigenpuls  für  einen 
längern  Zeitraum  vollkommen  gleich  zu  erhalten.  Rücksichtlich 
dieses  letztern  ist  besonders  zu  beachten,  dass  man  nur  dann  auf 
die  wahre  Zahl  des  Eigenpulses  rechnen  kann,  w^enn  die  spätere 
Reizung  des  n.  accelerans  viele  Minuten  hinter  einer  ersteren 
folgte,  da  sich  die  Störung,  welche  durch  eine  solche  eingeführt 
wird,  durch  eine  nicht  im  Voraus  zu  bestimmende  Zeit  fortsetzt. 
—  DieUebereinstimmung  in  der  Form  der  Beschleunigungswelle, 
von  der  bisher  die  Rede  war,  gilt  natürlich  nur  für  die  Curven 
desselben  Herzens;  denn  jedes  derselben  prägt  seine  Eigen- 
heiten in  dem  accelerirten  Anfalle  aus.  — Diese  Sätze  empfangen 
durch  die  Curven  ihre  Bestätigung,  welche  auf  den  Tafeln 
HI  bis  VIH  dargestellt  sind. 

Zwei,  durch  den  maximalen  Reiz  erzeugte  Beschleunigungs- 
wellen hören  jedoch  auf  einander  zum  Verwechseln  ähnlich  zu 
sein ,  wenn  bei  ihrer  Entstehung  die  Temperatur  des  Thieres 
nicht  mehr  gleich  hoch  war.     Denn  es  ändert  sich  nach   einer 
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eigenlhümlichen  Regel  die  Hiiufigkeilsciirve  niil  der  Tempera- 
tur. Um  dem  Leser  hiervon  eine  Anschauung  zu  gewähren, 
h.ibe  ich  die  Figuren  der  Tafel  II  conslruirl  und  unter  einander 
gebaust. 

Die  Figuren  6  u.  7  sind  dem  Abkühlungsversuche  A.  ent- 
nommen. In  ihm  wurde  das  Thier,  welches  anfanglich  eine  Tem- 
peratur von38"3G.  zeigte  auf  38"G  erwärmt  von  da  absteigend  bis 
auf  :äl6^'l  C.  abgekühlt  und  dann  wieder  auf  34*'0  C.  erwärmt. 
Während  dessen  wurde  der  Nerv  10  mal  hintereinander  und 
zwar  jedes  mal  6  Secunden  hindurch  mit  maximal  wirkenden 
Strömen  tetanisirt.  Von  diesen  sind  14  Reizungen  in  die  Cur- 
ven  aufgenommen,  die  erste  und  die  zweite  derselben,  welche 
bei  der  nahezu  gleichen  Temperatur  der  dritten  Reizung  ent- 
standen,  wurden  ausgelassen,  weil  sie  wegen  ihrer  grossen 
Aehnlichkeit  mit  3  die  Klarheit  des  Bildes  gestört  haben  würden. 

Die  Fig.  ö  der  Tafel  II  giebt  von  einem  andern  Thiere  den 
Theil  eines  Abkühlungsversuches,  der  sich  von  39"4  C.  auf 
28%  G.  erstreckte. 

Mit  der  abnehmenden  Temperatur  verspätet  sich  also  der 
Eintritt  der  Beschleunigung  vom  Beginn  des  Reizes  an  gerech- 
net, sie  erreicht  ein  geringeres  Maximum  und  dieses  nicht  blos 
absolut,  sondern  auch  im  Verhältniss  zur  Zahl  der  Eigenpulse 
vor  der  Reizung,  sie  kehrt  ferner  früher  zur  Höhe  der  Eigen- 
pulse zurück  und  endlich  es  wird  die  Summe  der  überzähligen 
Schläge,  d.  h.  derjenigen,  welche  in  Folge  der  Reizung  mehr 
aufgetreten  sind ,  als  wenn  während  der  ganzen  Dauer  der  Re- 
schleunigungswelle  das  Herz  mit  dem  Rhythmus  des  Eigenpulses 
gearbeitet  halte,  eine  geringere.  Diesen  Aenderungen  wollen 
w  ir  nun  mit  Hülfe  der  Pulszählung  genauer  nachgehn ,  wobei 
uns  ausser  den  zwei  Versuchen ,  von  denen  eine  graphische 
Darstellung  gegeben  wurde,  noch  zwei  andere  zu  Gebote  stehen, 
in  welchen  der  Nerv  ebenfalls  6  Secunden  hindurch  tetanisirt 
wurde. 

a.  Wir  beginnen  mit  dem  Abschnitt  der  Häufigkeilscurve, 
welcher  zwischen  dem  Eintritt  der  Reizung  und  dem  Erreichen 
der  höchsten  Beschleunigung  gelegen  ist.  Um  die  Aenderung 
der  Pulsfolge  während  der  Dauer  der  Reizung  klar  zu  legen, 
bediene  ich  mich  w  iederum  der  Schlagzahlen ,  welche  in  je 
2  Secunden  auftraten.  Die  unter  dem  zweiten  Stabe  stehenden 
Zahlen  der  Eigenpulse  sind  das  Mittel  aus  einer  über  viele  Se- 
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cunden  ausgedehnten  Zählung,  diejenigen  aber,  welche  die  Zu- 
nahme der  Schlagzahl  während  der  Reizung  des  n.  accelerans 
angeben,  das  Mittel  aus  je  zwei  Beobachtungen^  die  bei  nahezu 
gleichen  Temperaluren  ausgeführt  wurden.  Aus  dieser  Ent- 
stehung erklärt  sich  die  Anwesenheit  der  dritten  Dezimale  und 
das  Minuszeichen  ,  welches  einige  male  vorkommt.  Dieses  letz- 
tere bedeutet  natürlich  nicht,  dass  die  Pulszahl  im  Vergleiche  zu 
der  unmittelbar  vor  der  Reizung  vorhandenen  gesunken,  son- 
dern geringer  gewesen  sei  als  das  Mittel  aus  einer  grösseren 
Summe  von  Eigenpulsen.  Wäre  die  Abrundung  der  Zahlen  in 
einer  physiologischen  Abhandlung  gestattet,  so  würde  man  an  die 
Stelle  der  mit  dem  Minuszeichen  behafteten  Zahlen  eine  Null 
gesetzt  haben,  und  dieses  hätte  in  derThat  ohne  Beeinträchtigung 
des  wahren  Sinnes  geschehen  können,  da  die  Abweichungen 
von  der  Null  nur  äusserst  gering  sind.  Ausserdem  ist  in  der 
Zusammenstellung  noch  die  Zeit  nolirt,  zu  welcher  die  Schläge 
das  Maximum  der  Häufigkeit  erlangten;  der  Beginn  dieser  Zeit- 
bestimmung ist  ebenfalls  auf  den  Anfang  der  Reizung  zu  be- 
ziehen. 

Zum  Erwärmun  s:sversuch  A. 


Temperatur 

Mittlere  Schlagzahl 

in  2  Secunden 

vor  der  Reizung 

Zu  nah 
vom  B 

nie  dor  Sehlagzahl 
eginn  der  Reizung 

Eintritt 

des  Maximal- 

werthes  nach 

Anfang  der 

Reizung 
in  Secunden 

in  der 

0-2  See. 

in  der 
2-4  See. 

in  der 
4—6  See. 

34°. 85 

5.212 

0.063 

0.4S8 

1.063 

13 

36°.0 

5.008 

0.267 

1.0)7 

1.717 

10 

37°.48 

5.157 

0.417 

1.417 

2.217 

9 

38°.82 

5.214 

0.361 

1.811 

2.861 

7 

40°.05(?) 

5.558 

0.417 

2.067 

3.217 

7 

Zum  Erwärmu  ngs versuch  B. 


37°.8 

4.162 

0.237 

1 .262 

2.612 

9 

38°.4 

4.273 

0.302 

1.802 

3.477 

7 

40°.  3 

4.629 

0.396 

1.771 

3.346 

7 

42°.43 

5.663 

0.211 

1.361 

3.036 

6 

Zum  Ab 

küh  lun 

gs  vers u 

ich  A. 

38°.35 

6.37 

0.455 

2.630 

3.330 

7 

38°.6 

5.815 

0.559 

2.384 

3.659 

/ 

36°.15 

5.661 

0.264 

1.114 

2.289 

9 

33°. 65 

4.831 

0.093 

0.493 

1.3  93 

12 

31°.4 

4.026 

0.023 

0.248 

0.773 

12 

29°.7 

3.39 

0.009 

0.059 

0.334 

15 

27°.85 

2.767 

0.017 

0.058 

0.238 

22 
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Zum  Äbkilhlungsversuch  B. 

Temperatur 

Mittlere  Sclilagzahl 

in  2  Secunden 

vor  der  Reizung 

Zunalime  der  Schlagzahl 
vom  Beginn  der  Keiznng 

Eintritt 

des  Maximal- 

worthes  nach 

Anfang  der 

Keiznng 
in  Secnnden 

in  der 
0— '2  See. 

in  der 
2—4  See. 

in  der 
4— (i  See. 

38".45 

5.806 

0.031 

1.193 

2.468 

10 

3  7".  8 

.5.307 

0.057 

0.642 

1.742 

8 

34".45 

4.258 

0.108 

0.041 

0.366 

11 

30°.  6 

3.581 

0.031 

0.006 

0.119 

14 

27°.  15 

2.648 

0.048 

0.052 

0.077 

17 

28°.  0 

2.524 

0.075            0.175 

0.275 

18 

30".  r. 

2.902 

0.023            0.223 

0.398 

16 

32°.  8 

3.463 

0.012            0.362 

0.;i37 

13 

34°.0 

3.802 

0.048 

0.498 

0.698 

13 

Diesen  Zahlen  geniiiss  nimmt  mit  der  wachsenden  Tempe- 
ralur  die  riesehwindigkeit  des  Äufsleigens  zu,  sodass  das 
Maximum  der  Beschleunigung  früher  eintrilt.  Diese  Regel  tritt 
ausnahmslos  mid  äusserst  deutlich  hervor,  indem  die  Unter- 
schiede der  Geschwindigkeit  mit  der  das  Aufsteigen  erfolgt,  und 
mit  welcher  der  Gipfel  der  Häufigkeit  erreicht  wird,  zu  l)edeutend 
sind ,  als  dass  eine  Täuschung  möglich  wäre.  Solange  sich  die 
Temperatur  oberhalb  der  Grenze  von  34°  bewegt,  zeigt  sich  in 
den  drei  Versuchen  E.  v4.,  E.  B.  und  A.  A.  schon  in  der  ersten 
Zeiteinheit  die  Häufigkeit  des  Pulses  merklich  vermehrt.  In  dem 
Intervall  der  Temperatur  von  34  bis  zu  30"  war  die  Pulszahl  in 
der  ersten  Zeiteinheit  der  Reizung  kaum  grösser  als  vorher  und 
es  begann  das  Wachslhum  der  Häufigkeit  sich  erst  deutlich  in 
der  zweiten  Zeiteinheit  der  Reizung  auszuprägen  ;  unterhalb  der 
Temperatur  von  30°  geschah  dieses  letztere  sogar  erst  in  der 
dritten  Zeiteinheit  der  Reizung.  Ebenso  deutlich,  wie  die  Steil- 
heit der  Beschleunigung.scurve  mit  der  sinkenden  Temperatur- 
abnahme, zeigte  sich  auch  der  Gipfel  gegen  den  Anfang  der 
Reizung  verschoben. 

In  dem  vierten  Versuche,  in  welchem  sich  die  Temperatur 
des  Thieres  zuerst  in  ab-  dann  in  aufsteigender  Richtung  be- 
wegte, verhielt  sich  das  Herz  etwas  träger,  indem  sich  auch 
oberhalb  des  34"  während  der  ersten  Zeileinheit  der  Reizung  noch 
keine  merkliche  Vermehrung  der  Pulszahlen  einfand;  abgesehen 
hiervon  ,  befolgte  das  Herz  dasselbe  Gesetz  wie  die  früheren. 
Vergleicht  man  m  diesen  Versuchen  die  Periode  der  wieder  auf- 
steigenden Wärme  mit  derjenigen  der  abnehmenden ,   so  zeigen 
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sich  für  je  zwei  gleiche  Temperaluren  Abweichungen  in  der 
Geschwindigkeit  mit  welcher  die  Häufigkeitscurve  gegen  ihren 
Gipfel  empor  geht.  In  der  Periode  des  Wiedererwärmens  begann 
auf  gleichen  Wärmegraden  die  Erhebung  der  Häufigkeitscurve 
früher  als  in  derjenigen  der  Abkühlung,  ein  Verhalten,  welches 
darum  besonders  auffällig  ist,  weil  der  Gipfel  während  der 
Wiedererwärmung  viel  später  als  bei  der  Abkühlung  erreicht 
ward. 

b.  Mit  dem  Wärmegrad  des  Thieres  ändert  sich  bekanntlich 
die  Normalzahl  des  Pulsschlages;  in  ähnlicher  Weise  geschieht 
dieses  auch  mit  der  höchsten  Schlagzahl,  welche  das  Herz  in 
Folge  einer  Reizung  des  n.  accelerans  zu  erreichen  vermag. 
Eine  Zusammenstellung  der  hierher  gehörigen  Zahlen  mag  dieses 
verdeutlichen : 


Er  wärmun  US  versuch  A. 


Zeiteinheit 
6  See. 

Temperatur 
in  C°. 

Schlagzahl 

vor 
der  Reizung 

Höchste 

Schlagzahl  durch 

Reizung  des 

n.  accelerans 

Procentische 

Zunahme  der 

Sehlagzahl  im 

Maximum 

derselben 

1 

34.5 

15.44 

20.1 

30.19 

III 

35.2 

15.83 

20.85 

31.67 

IV 

35.6 

15.15 

22.5 

48.51 

VI 

36.4 

14.90 

22.5 

51.02 

VII 

37.0 

15.08 

23.4 

55.22 

IX 

37.95 

15.87 

24.45 

54.06 

X 

38.45 

15.16 

25.8 

70.19 

XII 

39.2 

16.13 

26.4 

63.72 

XIII 

39.65 

16.04 

27.6 

72.09 

XV 

40.45 

17.31 

28.95 

67.24 

E  r  w  ä  r  m  u  n  s  s  V  e  r  s  u  c  h  B. 


I 
III 
IV 
VI 

VII 
IX 
X 

XII 


37.1 

37.5 

38.0 

38.8 

39.6 

41.0 

42.05 

42.8 


12.28 
12.70 
12.68 
12.96 
13.36 
14.42 
16.49 
17.49 


23.55 

25.35 

25.8 

27.45 

28.35 

29.1 

29.55 

29.55 


91.83 

99.62 

103.55 

111.75 

112.21 

101.87 

79.22 

68.92 


2* 
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Al)k 

ih 1 u  ngsvei 

S  U  C  ll    y\  . 

Zeitt-iiiheit 

Temperatur 
in  {;". 

Si-lilag/.ahl 

vor 
der  Reizung 

ll.M-llstf 

Schlag/iilil  illircli 
Rei'/.uug  tles 
11.  accelerans 

l'roii'iitiscbf 

Ziinaliine  der 

Sclilag/.iilil  im 

Maximum 

derselben 

I 

38.1 

18.6S 

29.55 

58.15 

III 

38.6 

19.54 

30.15 

54.33 

IV 

39.1 

19.74 

30.75 

55.75 

VI 

39.6 

19.56 

31.5 

61.04 

VII 

39.4 

17.65 

30.0 

69.95 

IX 

37.8 

17.24 

27.75 

60.95 

x 

37. Ü 

17.49 

25.65 

46.68 

XII 

3:i.3 

16.48 

24.3 

47.46 

XIII 

34.5 

15.12 

22.05 

45.83 

XV 

32. S 

13.87 

20.4 

47.09 

XVI 

32.1 

12.58 

18.75 

49.05 

XVIII 

3Ü.7 

11.58 

17.4 

50.25  > 

XI\ 

30.2 

10.59 

15.45 

4  5.85 

XXI 

29.2 

9.75 

14.1 

44.61 

XXII 

28.6 

8.64 

12.75 

47.51 

XXIV 

27.1 

7.96 

11   55 

45.11 

II 
ill 

IV 

^ 

VI 

VII 

VIII 

IX 

X 

XI 

XII 

XIII 

XIV 

XV 

XVI 

XVII 


A  ll  k  ü  ll  I  u  n  "  s  V  e  r  s  u  c  h  B. 


38.3 
38.6 
38.6 
37.0 
35.6 
33.3 
31.7 
29  5 
28.2 
26.1 
27.0 
29.0 
30.0 
31.0 
32.4 
33.2 
34.0 


17.27 

17.56 

16.0 

15.84 

13.20 

12.3."j 

11.1  5 

10.34 

7.84 

8.05 

7.03 

8.12 

8.35 

9.06 

10.03 

10.75 

11.41 


26.55 

27.90 

27.30 

25.05 

21.0 

18.75 

15.75 

14.4 

11.85J 

11.1 

11.1 

12.3 

13.5 

15.75 

15.90 

16.95 

18.0 


53.69 
58.83 
70.60 
58.11 
59.09 
51.80 
41.24 
39.33 
51.16 
37.90 
57.98 
51.45 
Gl. 63 
73.84 
58.58 
57.64 
57.81 


Eine  noch  grössere  Anschaulichkeit  als  die  Zahlenreihe  ge- 
währt die  Eintragung  derselben  in  ein  Coordinatensyslem,  in 
welcher  die  in  je  zwei  Secunden  gelieferten  Sclilagzahlen  der 
Eigenpulse  und  die  der  maximalen  Häuligkeil  iil»er  die  Tempe- 
raturen als  Argument  eingetragen  sind.    (Siehe  Tafel  IIb.) 

In  jeder  dieser  Curven  wachsen  bis  zu  einer  gewissen 
Grenze  die  Schlagzahlen  mit  der  Temperatur,  jedoch  so,  dass  die 
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Häufigkeit  des  Pulses  am  Dorrualen  und  an  dem  gereizten  Herzen 
ein  Maximum  erreicht,  über  welcJies  sie  durch  die  Wärme  nicht 
getrieben  werden  kann.  —  Die  beiden  Curven  stimmen  auch 
darin  überein,  dass  sie  auf  ihrem  Gange  von  dem  niedrigsten 
zum  höchsten  Punkte  steiler  als  die  Temperaturen  emporsteigen. 

Die  Aehnlichkeit  der  beiden  Curven  ist  jedoch  keine  voll- 
kommene ,  denn  es  steigt  die  des  accelerirten  Herzschlages  steti- 
ger, namentlich  aber  rascher,  als  die  des  normalen  empor, 
so  dass  die  beiden  Curven  auf  dem  Wege  von  ihrem  niedrigsten 
zu  ihrem  höchsten  Werthe  divergiren  ;  sonach  erwächst  der  An- 
schein, als  ob  beide  bei  einer  tieferen  Temperatur,  als  sie  hier 
in  den  Kreis  der  Beobachtung  fiel,  in  einem  Punkte  zusammen- 
fliessen  würden,  mit  andern  Worten,  als  ob  es  einen  Tempera- 
turgrad gäbe,  bei  welchem  die  beschleunigenden  Wirkungen  des 
-gereizten  n.  accelerans  zum  Verschwinden  kämen.  In  den  zu- 
letzt mitgetheilten  Tabellen  ist  das  ungleich  rasche  Aufsteigen 
durch  den  Quotienten  aus  der  normalen  in  die  durch  den  Ner- 
venreiz beschleunigten  Schlagzahlen  ausgedrückt.  Auch  aus 
diesen  Zahlen  geht  hervor,  dass  dieser  Quotient  durch  ein  Maxi- 
mum hindurchwandert,  dessen  Lage  jedoch  nicht  mit  dem  Orte 
zusammenfällt,  an  welchem  das  Herz  ,  dessen  n.  accelerans  ge- 
reizt ist,  die  dichtgedrängtesten  Schläge  ausgiebt. 

c.  Das  Herz,  dessen  n.  accelerans  wenige  Secunden  hin- 
durch tetanisirt  worden  war,  erreichte,  wie  wir  sahen,  in  einem 
mit  der  Temperatur  veränderlichen  Zeitraum  die  grösste  Häufig- 
keit seiner  Schläge  und  sank  dann  allmälig  von  dieser  wiederauf 
die  Normalzahl  herunter.  Die  Art  und  Weise,  wie  dieses  ge- 
schieht, ist  an  dem  auf  verschiedene  Temperaturgrade  gebrach- 
ten Herzen  im  Allgemeinen  ein  ähnlicher,  mit  dem  Unterschiede 
jedoch,  dass  der  absteigende  Schenkel  der  Häufigkeitscurve  bei 
den  höheren  Temperaturen  der  Abscisse  in  der  Regel  eine  Con- 
vexilät  zuwendet,  welche  bei  den  niederen  Temperaturen  fehlt. 
Obwohl  sich  nun  hierdurch  zeigt,  dass  die  Gurve  von  einem 
höheren  Gipfel  verhäitnissmässig  rascher  als  von  einem  niederen 
absinkt,  so  erreicht  doch  trotzdem  im  letzteren  Falle  die  Schlag- 
zahl den  Normalwerth  früher  als  im  ersteren. 

Dieser  abweichende  Verlauf  ist  die  Ursache,  weshalb  die 
gesammte  Ueberzahl  der  Schläge,  welche  das  Herz  in  Folge  einer 
Reizung  des  n.  accelerans  ausführt,  sich  bei  verschiedenen  Tem- 
peraturen etwas  anders  verhält,  als  die  Schlagzahlen,  welche  es 
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im  Miixiinuiii  scinci"  lliiulij:,kc'il  zeiyk'.  Demi  wenn  sich  iiuch  ilio 
Siinirnc  der  übeiziililiyeii  Pulse  für  gewöhnlich  niil  der  wachsen- 
den Teinperalur  verrnehil,  so  giebl  es  von  diesem  Verhallen  doch 
häuhi^e  Ausnahmen.  Fasl  scheint  es,  als  olt  das  der  Temperatur 
parallele  Anwachsen  der  Ueberzahl  aul  einer  gewissen  in  der 
Nähe  von  30"  C.lici^enden  Stufe  sein  Knde  finde.  Die  folgenden 
Zahlen  mögen  hierfür  als  Beleg  dienen. 


3 
1-2 

Ueberschuss 
d.  Schlagzahlen 
in  i»)  See.  über 
die  Normalzalil 

Verhältniss 

der  Ueberzahl 

zul- 

nonnalen 

3 

u 

Ueberschuss 
der  Schläge  in 

126  See.  über 
die  Nornialzabl 

Verhältnis« 

der  Ueberzahl 

zur 

normalen 

38.1 

68.61 

22.94 

38.3 

71.30 

19.65 

38.6 

66.87 

21.39 

38.6 

77.54 

21.01 

39.1 

68.41 

21.65 

38.6 

90.26 

26. 8Ö 

39.6 

72.89 

23.29 

37.0 

76.15 

22.88 

39.4 

79.27 

28.06 

35.6 

66.40 

23.95 

Abkühlungs- 

37,8 
37.0 

74.79 
53.86 

^'^■''^     1    All        1    1 

19.24     Abkuhluiigs- 

33.3 
31.7 

56.33 
34.48 

21.71 
14.72 

versuch  A. 

35.3 

54  89 

20.81  1   versuch  B. 

29.5 

28.62 

13.18 

Zcileinlieil 

34.5 
32.8 

52.68 
52.85 

21.77 
23.81 

Zeiteinheil 

28.2 
26.1 

35.58 
19.47 

21.61 
11.51 

6  See. 

32.1 

49.84 

24.76 

6  See. 

27.0 

40.15 

27.21 

30.7 

49.07 

26.48 

29.0 

33.86 

19.83 

30.2 

42.66 

25.17 

30.0 

38.51 

21.95 

29.2 

40.40 

23.89 

31.0 

35.64 

18.73 

28.6 

36.96 

26.72 

32.4 

35.90 

17.05 

27.1 

32.86 

25.80 

33.2 
34.0 

38.76 
41.37 

17.16 

17.27 

=1 
So 

Uebersehu.'is 
der  Schläge  in 

114  See.  über 
die  Nornialzabl 

Verhältnis.s 

der  Ueberzahl 

zur 

normalen 

a 

es  ^• 

So 

Ueberschuss 
der  Schläge  in 

96  See.  über 
die  Nornialzabl 

Verhältniss 

der  Ueberzahl 

zur 

normalen 

34.3 

27.38 

9.33 

37.1 

41.18 

20.96 

35.2 

31.35 

10.42 

37.5 

41.07  1  20.21 

Erwarmuniis- 
versuch  A. 

35.6 
36.4 
37.0 

30.83 
63.69 
71.93 

17.66 
22.49 
23.11 

Erwarmungs- 
versuch  B. 

38.0 
38. S 
39.6 

42.93 
46.19 
36.31 

21.17 
22.27 
16.98 

Zeileinheit 

37.93 
38.45 

68.12 
78.18 

22.39 
27.14 

Zeileinheit 

41.0 
42.03 

32.76 
25.34 

14.20 
9.60 

6  See. 

39.2 

39.63 

40.45 

68.33 
76.03 
71.66 

22.36 
24.94 
21.78 

6  See. 

42.8 

23.36 

9.06 

23 

Im  letzten  Stiibe  der  vorstehenden  Tabelle  ist  das  Verhält- 
niss  angegeben ,  welches  zwischen  den  überschüssigen  und 
denjenigen  Schlägen  besieht,  die  das  Herz  in  dem  gleichen  Zeit- 
räume ausgeführt  hätte,  wenn  sein  n.  accelerans  in  Ruhe  ge- 
blieben wäre.  Aus  dieser  Zahlenreihe  leuchtet,  wenn  überhaupt 
irgend  eine,  nur  die  Regel  hervor,  dass  der  Quotient  ganz  unab- 
hängig von  der  Temperatur  sei,  bei  welcher  die  Reizung  des 
n.  accelerans  vorgenommen  wird.  Auf  den  ersten  Blick  ist  die- 
ses auffallend ,  da  doch  im  Allgemeinen  mit  der  steigenden 
Wärme  die  Summe  der  überzähligen  Pulse  zunahm ,  und  da  die 
höchsten  Werthe  der  Acceleration  mit  der  Temperatur  rascher 
wuchsen,  als  die  Häufigkeit  der  Normal-Pulse.  Unter  diesen  Um- 
ständen hätte  man  erwarten  sollen ,  dass  auch  der  Quotient  aus 
der  Ueber-  in  die  Normalzahl  mit  der  Temperatur  zunähme. 
Dass  es  nicht,  oder  wenigstens  nicht  immer  geschieht,  kann  nur 
daher  rühren  ,  dass  die  ßeschleunigungscurve ,  um  vom  Gipfel 
zur  Normalhöhe  zurückzukehren,  ungleich  langer  Zeiten  bedarf. 

Bei  den  Erscheinungen,  die  in  der  Pulsfolge  durch  die  Rei- 
zung des  n.  accelerans  auftreten,  drängt  sich  die  Analogie  auf, 
welche  zwischen  ihnen  und  der  Wirkung  einer  vorübergehen- 
den Erwärmung  des  Herzens  besteht;  denn  man  würde,  das 
was  der  erregte  n.  accelerans  zu  leisten  vermag,  wahrscheinlich 
auch  dadurch  hervorrufen  können,  dass  man  eine  Spritze  voll 
warmen  Blutes  durch  die  v.  jugularis  in  den  rechten  Vorhof 
entleerte.  Den  Angaben  der  so  eben  mitgetheillen  Zahlenieihen 
entsprechend ,  lässt  sich ,  solange  man  von  Temperaturen  aus- 
geht, die  unterhalb  32°  C.  liegen,  die  Schlagzahl  auf  dasselbe 
Maximum  ebensowohl  durch  eine  Steigerung  der  Wärme  wie 
auch  durch  eine  stärkste  Reizung  des  n.  accelerans  bringen. 
Trotz  dieser  übereinstimmenden  Wirkung  können,  wie  wir 
schon  sahen,  die  beiden  Beförderungsmittel  der  Beschleunigung 
nicht  als  zwei  gleich werthige  Summanden  angesehen  werden. 
Denn  wenn  dieselbe  Temperaturerhöhung  dem  Herzen,  dessen 
n.  accelerans  ruht,  mitgetheilt  wird,  so  empfängt  die  Schlag- 
zahl einen  merklich  geringeren  Zuwachs ,  als  wenn  jene  zu  dem 
Herzen  tritt,  dessen  n.  accelerans  gereizt  wurde.  Es  kann  sich 
also  unter  Beihülfe  der  anw^achsenden  Temperatur  vorzugsweise 
der  Zustand  des  Herzens  ausbilden,  den  der  gereizten,  accelerans 
hervorruft.  Die  Temperatursteigerung  tritt  demnach  als  Factor 
nicht  aber  als  Summand  zu  der  Reizung  des  n.  accelerans. 
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III.     Gleichzeitige  Reizung  des  n.   accelerans  und 
des  n.  vagus. 

Nachdem  wir  gesehen,  mit  welchem  Grade  von  Sicherheit 
bei  der  Wiederkehr  der  Reizung  je  eines  der  beiden  Nerven  auf 
den  Eriolg  zu  rechnen  ist,  können  wir  zur  Darstellung  der 
Deckungsvei'suche  übergehen.  Diese  sollten,  wie  man  sich  er- 
innert, prüfen,  inwieweit  einer  der  Nerven  bei  gleichzeitiger 
Reizung  beider  ein  Uebergewicht  über  den  andern  zu  gewinnen 
vermöchte.  Weil  es  nach  den  Reobachtungen  von  Bowditch 
wahrscheinlich  geworden  war,  dass  die  Wirkungen  des  n.  acce- 
lerans von  denjenigen  des  n.  vagus  verdeckt  würden  ,  so  em- 
pfahl es  sich  ,  möglichst  starke  Reizungen  des  beschleunigenden 
Nerven  mit  den  recht  schwachen  des  verlangsamenden  zu  ver- 
binden. Dieses  Verhällniss  z\Nischen  den  beiderseitigen  Ner- 
venreizen ist  in  allen  jetzt  mitzulheilenden  Versuchen  gewählt 
worden.  Unter  dieser  Reschränkung  bleiben  dem  Versuche  nur 
noch  einige  Variationen  übrig,  deren  Redeutung  für  unsere 
Frage  leicht  ersichtlich  ist.  In  der  ersten  Abänderung  wurde 
bei  möglichst  gleicher  Körperwärme  während  der  Verzuchszeit 
eine  längere  Dauer  der  Acceleransreizung  mit  einer  kürzern  des 
n.  vagus  und  zwar  in  der  Weise  verknüpft,  dass  die  letztere 
über  die  crstere  hinauswanderte.  Hielt  also  z.  R.  die  Tetani- 
sirung  des  n.  accelerans  zwölf,  die  des  n.  vagus  vier  Secunden 
an,  so  wurde  zunächst  mit  beiden  gleichzeitig  begonnen,  dann 
aber  mit  der  Tetanisirung  des  n.  vagus  der  Reihe  nach  um  4,  8, 
12,  16  Secunden  später  als  mit  der  des  n.  accelerans  ange- 
fangen. Hierdurch  wurde  es  möglich,  den  liintluss  des  erregten 
Vagus  auf  jede  Phase  der  vom  n.  accelerans  eingeleiteten  Re- 
schleunigungswelle  zu  prüfen.  In  andern  Versuchen  war  die 
Dauer  der  beiden  gleichzeitig  eingeleiteten  Reizungen  dieselbe, 
aber  die  Wärme  des  Thieres  wurde  allmälig  erhöht  oder  ernie- 
drigt. Hierdurch  Hess  sich  erfahren,  wie  der  bei  allen  Wärme- 
graden gleich  wirksame  n.  vagus  in  die  von  der  Temperatur  so 
wesentlich  abhängige  Leistung  des  n.  accelerans  eingreife. 

Um  bei  der  Vergleichung  der  W^irkungcn  eines  Nerven  den 
zeitlichen  Aenderungen  der  Reizbarkeit  möglichst  Rechnung 
tragen  zu  können  ,  wurden  zwischen  die  gleichzeiligen  häufig 
auch  Reizungen  eingeschallcl,  die  nur  einen  Nerven  betrafen. 

Wie  weit  lassen  sich  nun  die  Wirkungen,  welche  die  allei- 
nige Reizung  eines  der  beiden  Nerven  hervorruft,   in  einer  für 
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beide  Nerven  gemeinsamen  wieder  erkennen?  Dieses  dürfte  am 
einfachsten  zu  erfahren  sein  ,  wenn  man  die  nach  Anleitung  der 
Pulszählungen  construirten  Häufigkeitscurven  ,  um  sie  mit  ein- 
ander zu  vergleichen,  übereinander  baust  Zu  einer  solchen 
Deckung  würden  je  drei  Curven  gehören,  eine  erste,  welche 
die  Wirkung  der  Reizung  des  n.  vagus,  eine  zweite,  welche 
die  des  n.  accelerans  und  eine  dritte,  welche  die  gemeinsa- 
men der  beiden  Nerven  wiedergäbe.  Die  drei  zum  Vergleiche 
gewählten  Curven  müssen  selbstverständlich  in  möglichst  kur- 
zer Zeil  hinter  einander  und  unter  möglichst  gleichen  Umständen 
gewonnen  sein.  Diesem  Verfahren  verdanken  die  in  den  Tafeln 
HI  bis  VIII  verzeichneten  Figuren  ihren  Ursprung.  Sie  enthalten 
die  Ergebnisse  von  52  Vagus-  von  44  Accelerans-  und  35  Vago- 
accelerans-ßeizungen,  welche  an  fünf  Thieren  ausgeführt 
wurden. 

Da  die  Grösse  der  von  den  Thieren  selbst  gelieferten  Cur- 
ven es  zuliess,  noch  mit  Sicherheit  die  Hundertel  eines  Puls- 
schlages zu  messen  ,  so  empfahl  es  sich,  die  Häufigkeitscurven 
zur  bessern  Verdeutlichung  ihrer  Gestalten  in  einem  zwei  und 
ein  halbmal  grössern  Maassstabe,  als  sie  hier  wiedergegeben 
sind,  zu  entwerfen.  Zu  der  vorliegenden  Grösse  wurden  sie  auf 
pholographischem  Wege  zurückgebracht.  —  Aus  den  Giuud- 
zahlen  —  Zahl  der  Pulse  in  je  2  Secunden  —  wurden  auch  die 
grossen  Tabellen  zusammengestellt,  welche  an  dem  Ende  dieser 
Abhandlung  zu  finden  sind.  Für  den  Leser,  welcher  die  Figuren 
und  die  Tabellen  mit  einander  vergleicht,  wird  es  kaum  der 
Bemerkung  bedürfen,  dass  die  Ordinaten  der  erstem  den  in  je 
2  Secunden  gelieferten  Pulsen  entsprechen,  während  in  den 
Tabellen  je  2  oder  3  solcher  Einheiten  in  eine  Zahl  zusammen- 
gezogen sind. 

Obwohl  nun  diese  Figuren  in  Verbindung  mit  der  ihnen 
gegenüber  gedruckten  Erklärung  die  Ergebnisse  der  Versuche 
deutlich  genug  darlegen,  so  dürfte  es  immer  nicht  vollkommen 
überflüssig  sein,  die  aus  ihnen  gezogenen  Schlüsse  durch  Zahlen 
zu  erhärten. 

Mit  diesen  Mitteln  werden  wir  nun  untersuchen,  in  wie 
weit  sich  die  bei  der  Reizung  eines  der  beiden  Nerven  sicht- 
baren Eigenschaften  der  Pulsfolge  erhalten  haben ,  wenn  beide 
gemeinsam  tetanisirt  wurden.  Zunächst  soll  der  n.  vagus  in 
Betracht  kommen. 
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n.  Wenn  ni;in  eine  (Um*  zalilioiclien  Fisiuron  iuif  den  Talcln 
III  Itis  VIII  helrachtel ,  in  welchen  der  n.  vagus  gleich/eitic;  mit 
«lein  n.  jiccelerans  lelanisiil  wird,  so  erkennt  man  soi;leich,  dass 
der  Kinlrilt  der  langsamen  Pulsfolge  durch  die  gleichzeitige  Er- 
regung des  n.  accelerans  keine  Verzögerung  erfährt.  In  dieser 
Beziehung  verhält  sich  also  die  alleinige  Vagus-Reizung  genau 
so,  wie  die  mit  dem  n.  accelerans  vei'knüpfle. 

b.  Für  die  Stärke  der  Wirkung,  welche  der  gereizte  Vagus 
auf  den  lleizschlag  übte,  diente  uns,  wie  wir  früher  sahen,  am 
besten  die  geringste  Pulszahl,  welche  in  je  zwei  Secunden  wäh- 
rend der  Keizungsdauer  gefallen  war.  Demgemäss  werden  wir 
diese  maximale  Wirkung  bei  alleiniger  Reizung  des  n.  vagus 
mit  denen  zu  vergleichen  haben,  die  bei  gemeinsamer  nut  dem 
n.  accelerans  hervortreten ;  dieses  ist  dadurch  geschehen,  dass 
l)eide  nebeneinander  in  eine  Tabelle  eingetragen  wurden.  Die 
luitslehung  der  Zahlen  ist  durch  die  Ueberschriflen  der  Stäbe 
eiklärt. 


Versuc 

h  ./.   .1.    Das  Thic 

■    ''<»•' 

Versuc 

h  J.  B.    Das  Thier  liegt 

unter  einer  wollenen  Decke  auf 

unter  einer  wollenen  Decke  auf 

dem  Tische.  Reizungsdauer  des 

dem  Tische.  Reizungsdauer  des 

n.  acce 

lerans  12  Secunden,  des 

n.  accelerans  12  Secunden,  des 

n. 

vagus  4  Secunden. 

n 

vagus  4  Secunden. 

Minimum 
der  Häufigkeit 
bei  alleiniger 
Vagusreizung 

Reizung.sanfang  des        '^Z.-^'^- 

u.  vagus  vom  Beginn  des     5  S  s  § 

accelerans                  S'S:J-2 

an  gerechnet.              c  g  !s  m 

3:ca  * 
"^W  tu    . 

Miniraum 
der  Häufigkeit 
bei  alleiniger 
VagusreizunfT 

Keizuiijit.sanfang  des 
n.  vagus  vom  Beginn  der 

Reizung  des 
n.  accelerans  gerechnet. 

Minimum  der 
Häufigkeit  bei 
gleichzeitiger 
Vagusreizung 

2.15 

Gleichzcilif»  beg. 

2.15 

0.40 

gleictizeilig  beg. 

0.45 

2.55 

4  Secunden  später 

3.55 

0.45 

2.65 

8 

3.95 

0.40 

4  Secunden  später 

0.40 

0.40 

12 

1.75 

0.40 

8 

0.45 

0.45 

0.40 

12 

0.90 

0.40 

12          „               ,,        1     1.40 

0.45 

16 

0.50 

0.45 

8 

1.60 

0.40 

0.40 

4 

1.30 

0.45 

16 

1.05 

0.80 

gleichzeitig  beg. 

1.25 

0.40 

12 

0.80 

0.45 

1 

0.40 
0.40 
0.45 

8 
gleichzeitig  heg. 

0.45 

MIU.  1.0 

7                                      Mlll.  2.12 

0.50 
0.45 

0.40 

.Mttl.  0.4 

2                                  ^ 

IUI.  0.59 
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Erwärmung  A.    Das 

Thier 

Erwäimung  B.    Das  Thier 

steigender  Erwärmung  ausge- 

steigender E 

i'wärmun 

g  ausge- 

setzt.     Dauer  der  Vagus-  und 

setzt.    Daue 

'  der  Vagus-  und 

Vagoaccelerans-Reizung  6  See. 

Vagoaccelerans-Reizung  6  See. 

Wurden  beide  Nerven  gleich- 

Wurden beide  Nerven   gleich- 

zeitig   gereizt,    so    wurde   mit 

zeitig  gereizt,    so   wurde    mit 

beiden  zugleich  begonnen. 

beiden  zugleich  beg 

onnen. 

Temperatur 

n.  vagus 

allein  gereizt, 

geringste 

Schlagzahl 

n.  vagus  und 

n.  aceelerans 

gemeinsara 

gereizt, 

geringste 

Bi'hlagzahl 

Temperatur 

n.  vagus 

allein  gereizt, 

geringste 

Schlagzahl 

n.  vagus  und 

n.  accelerans 

zugleich 

gereizt, 

geringste 

1      Schlagzahl 

34°.5  C. 

1.10 

0.90 

37°.  1  C. 

0.70 

0.35 

35°.  2 

1.10 

37°.5 

0.32 

3  5°.  6 

1.30 

1.30 

38°.0 

0.30 

0.25 

36°.4 

1.15 

38°. 8 

0.30 

37°.0 

1.25 

1.10 

39°.  6 

0.25 

0.25 

37°.95 

1.40 

41°.0 

0.30 

38°.45 

1.60 

1.85 

4  2°.  05 

0.50 

0.30 

39°.2 

1.95 
2.45 
2.20 

1.90 

42°. 8 

0.55 

39°.65 
4  0°.  45 

Mittel 

Abki 

0.40 

ihlung  . 

0.29 

Mittel 

1.55             1.41 

1. 

38°.  1  C. 

1.9 

0.9 

38°.6 

i.35 

Abkühlung  Ä. 

39°.  1 
39°.  6 

1.45 
1.4 

1.2 

Das  Thier  steigender  Abkühlung 
ausgesetzt.     Dauer  der  Vagus- 

3  9°.  4 
3  7°.  8 
37°.0 

2.95 
1.75 
1.65 

1.85 
1.4 

und    Vago-accelerans-Reizung 
6   See.     Wenn    beide    Nerven 

3  5°.  3 
34°.5 
32°.8 

0.9 
0.8 
0.95 

0.9 

gleichzeitig  gereizt  wurden,    so 
wurde   mit  beiden  gleichzeitig 

32°.  1 
30°.  7 
30°.2 

0.7 
0.6 
0.9 

0.75 
0.5 

begonnen. 

29°.2 
28°.6 

0.5 
0.75 

0.3 

27°.1  C. 

0.7 

Mittel 

1.20 

0.975 

Da  der  Erfolg  der  Vagusreizung  auch  unter  scheinbar  voll- 
kommen übereinstimmenden  Bedingungen  mancherlei  Abwei- 
chungen zeigt,  so  kann  ein  strenger  Beweis  für  die  Ueberein- 
stimmung  der  verglichenen  Wirkungen  nur  durch  Hülfe  der 
Mittelwerthe  aus  einer  grösseren  Zahlenreihe  geliefert  werden. 
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Hier  stehen  uns  nun  zu  Gebote  57  Reizungen  des  n.  vagus  und 
'^5  solcher  des  v.igo-accelerans.  Benutzen  wir  diese  zu  dem  an- 
gegebenen Zwecke,  so  erhalten  wir  als  Mittel  für  die  alleinige 
Reizung  des  n.  vngus  0.93  Schläge,  für  diejenige  aber, 'welche  in 
Verbindung  mit  der  des  n.  accelerans  vorgenommen  wurde, 
1.07  Schläge  in  2  Secunden. 

In  dieser  überraschenden  Uebereinslimmung  ist  es  ausge- 
sprochen ,  dass  während  der  Reizungsdauer  des  n.  vagus  der 
Hnzschlag  iiimici"  auf  ilas  gleiche  Maass  herabgiMlrückl  wird, 
gleichgillig  ob  dieser  Nerv  allein  oder  in  Verbindung  mit  dem  n. 
accelerans  telanisirl  wurde. 

Die  Beweiskraft,  welche  diesen  Mittelzahlen  an  und  für  sich 
innewohnt,  wiid  noch  verstärkt  durch  die  Eigenschalt  der  Kin- 
zelwerthe,  aus  denen  sie  hervorgingen.  Nicht  etwa  zufällig  kom- 
men jene  aus  den  letztem  zu  Stande,  denn  es  nähern  sich  die 
einzelnen  Beobachtungen  schon  dem  Mittelwerlhc ,  indem  bald 
die  maximnie  Wirkung  der  alleinigen  Vagusieizung  und  bald  die 
der  gemeinsamen  mit  dem  n.  accelerans  in  das  Uebergewicht 
tritt.  Bemerkt  man  auch  noch  ,  dass  der  n.  vagus  die  von  ihm 
geforderte  langsame  Pulsfolge  im  Beginn,  in  dei*  Mille  und  am 
Ende  der  Beschleunigungswelle,  bei  beendeter  odei*  noch  fort- 
dauernder Reizung  des  n.  accelerans,  bei  hoher  und  niederer 
Wärme  herbeiführt,  so  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass 
seine  Wirkung  trotz  der  Erregung  der  n.  accelerantes  unver- 
kümmert  hervortritt. 

c.  Grössere  Schwierigkeiten  bietet  die  Beurtheilung  des 
Abschnittes  der  Beschleunigungswelle,  der  in  den  ersten  6  bis 
8  Secunden  nach  der  Unterbrechung  des  den  n.  vagus  reizenden 
Stromes  verläuft.  Um  die  Ursachen  zu  verstehen ,  welche  bei 
der  Bildung  dieses  Theils  mit  gewirkt  haben,  muss  in  den  Kreis 
der  Vergleichung  die  ungestört  abgelaufene  Acceleranswelle  ge- 
zogen werden. 

Zu  der  Gegenüberstellung  des  rein  verlaufenen  und  des 
durch  den  Vagus  gestörten  Ganges  der  Beschleunigung  bedienen 
wir  uns  am  besten  der  Figuren,  dieses  jedoch  erst  dann,  nach- 
dem wir  über  die  Entstehung  derjenigen,  welche  auf  den  Tafeln 
III  bis  VIII  über  einander  gebaust  sind ,  noch  einiges  voraus- 
geschickt haben.  Wenn  wir  die  Grösse  der  Störung,  welche 
der  n.  vagus  in  einer  Beschleunigungswelle  bewirkt  hat,  durch 
die    Vergleichung    mit     einer    glatt     abgelaufenen     erkennen 
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wollen ,  so  können  wir  selbstverständlich  nur  zwei  solcher 
zui-  Vergleichung  stellen,  die  unter  möglichst  gleichen  Be- 
dingungen entstanden  sind.  Als  mir  die  geringe  Ermüdbar- 
keit des  n.  accelerans  schon  bekannt,  die  grosse  Empfind- 
lichkeit desselben  gegen  die  Temperatur  aber  noch  entgangen 
war,  schien  es  mir  genügend,  nur  dann  und  wann  zwischen  die 
Reizungen  des  n.  vagus  und  die  gleichzeitigen  des  n.  vagus  und 
n.  accelerans  eine  solche  des  letztern  einzuschalten,  weil  ich  die 
Ueberzeugung  hegte ,  dass  eine  einzige  Mustercurve  zum  Ver- 
gleiche mit  einer  Reihe  von  gestörten  genügen  würde,  die  in 
grösseren  Zeitabständen  vor  und  nach  jener  entstanden  waren. 
Bei  der  Auszählung  der  von  den  Thieren  geschriebenen  Curven 
stiess  ich  jedoch  alsbald  auf  unerwartete  Abweichungen ,  und 
durch  anderweite  Beobachtungen  belehrt  erkannte  ich ,  dass 
die  Ursache  der  Abweichungen  zwischen  zweien  beispielsweise 
durch  eine  Stunde  getrennten  Reizungen  in  den ,  wenn  auch 
geringen  Abkühlungen  gelegen  war,  die  das  künstlich  respirirte 
Thier  erlitten  halte.  In  diesen  Versuchen,  es  gehören  hierher 
J.  A.  und  J.  B. ,  wurden  also  nicht  für  jede  der  gestörten  Ab- 
läufe ungestörte  zur  Vergleichung  erhalten ,  da  nur  diejenigen 
Curven  der  letzteren  Art  zu  dem  angegebenen  Zwecke  benutzt 
werden  durften ,  welche  in  einem  zeitlichen  Abstand ,  der  sich 
nur  auf  Minuten  bezifferte ,  von  einem  durch  die  Vagusreizung 
unterbrochenen  Ablauf  aufgeschrieben  war.  In  einer  nächsten 
Versuchsreihe,  in  welcher  die  Temperatur  absichtlich  variirt 
wurde,  verfuhr  ich,  wie  schon  oben  auseinander  gesetzt,  so, 
dass  ich ,  während  sich  die  Temperatur  des  Thieres  nach  einer 
Richtung  hin  bewegte,  die  gleichzeitige  Reizung  zwischen  vier 
andere  einschaltete,  von  denen  je  zwei  den  n.  vagus  und  die 
beiden  anderen  den  n.  accelerans  betrafen.  Auf  diese  Art  wur- 
den zum  Vergleiche  mit  der  gestörten  zw^ei  ungestörte  Wellen 
erhalten,  von  denen  die  eine  bei  etwas  höherer,  die  andere  bei 
etwas  niederer  Temperatur  als  jene  aufgeschrieben  war. 

Wenn  wir  nach  dieser  Bemerkung  zu  der  Betrachtung  der 
Deckung  einer  gestörten  mit  einer  ungestörten  Acceleranscurve 
übergehen,  so  werden  wir  uns  zunächst  die  Fälle  aussuchen,  in 
welche  die  Zahlen  der  Eigenpulse  beidemal  —  vor  der  Reizung 
des  n.  accelerans  und  der  gleichzeitigen  des  n.  vagus  und  des  n. 
accelerans  —  gleich  gross  sind.  In  diesen  bemerken  wir,  dass 
die  durch  den  Vagusreiz  gestörte  Acceleranscurve  einige  Secun- 
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den  nach  der  Ausschaltung  des  n.  vagus  aus  dem  telanisirenden 
Strome  in  den  Gang  der  ungestörten  einkehrt  und  sie  bis  zum 
Sclikisse  auch  nicht  wieder  verlässt.  Hierher  gehören  z.  B.  J.A. 
8  und  10,  J.  B.  I  und  10,  7i.  yl.  4\  ^.  J.  T^  Die  Ueberein- 
slimmung  ist  so  gross,  dass  man  glauben  könnte,  es  seien 
gleichzeitig  von  zwei  Arterien  desselben  Thieres  die  Pulse  auf- 
geschrieben und  man  hätte  wahrend  der  Zeit,  die  einer  Vagus- 
reizung entspricht,  die  eine  der  beiden  Federn  am  Schreiben 
verhindert.  Denn  die  Abweichungen,  welche  in  den  ein- 
ander parallel  laufenden  Curven- Stücken  vorkommen,  über- 
steigen in  der  Zeiteinheit  häutig  nocli  nicht  ';,o  einer  Pulsdauer, 
so  dass  sie,  wenn  auch  nicht  ganz,  doch- sehr  nahezu  innerhalb 
der  Messungsfehler  gelegen  sind.  Jedenfalls  liegen  sie  innerhalb 
der  Gienzen  der  Abweichungen,  die  zwei  ungestört  verlaufende 
Acceleranscurven,  unter  denselben  Bedingungen  darbieten. 

Aus  den  Fällen  ,  in  welchen  die  beiden  Reizungen  ein  Herz 
von  gleicher  Beschaffenheit  antrafen ,  lässt  sich  also  das  Gesetz 
ableiten,  dass  die  Beschleunigungswelle,  welche  durch  die  Rei- 
zung des  n.  accelerans  geweckt  und  in  irgend  einer  Phase  durch 
den  erregten  n.  vagus  gestört  ward,  alsbald  nach  dem  Ver- 
schwinden des  Vagusreizes  genau  so  weiter  läuft,  als  dieses 
von  dem  genannten  Zeilpunkte  an  auch  geschehen  wäre,  wenn 
sie  bis  zum  Eintritt  des  letzteren  ohne  Dazwischenkunft  der 
Vagus-Störung  abgelaufen  wäre. 

Wenn  man  nach  der  Besichtigung  dieser  Beobachtungen  zu 
denjenigen  übergehl,  in  welchen  die  Bedingung  der  Gleichheit 
der  normalen  Pulsfolge  nicht  mehr  vollkonuuen  erfüllt  ist,  so 
wird  man  auch  durch  sie  das  eben  ausgesprochene  Gesetz  be- 
stätigt linden.  Hier  hat  man  nur,  wie  dieses  aus  den  Tafeln 
V,  VI,  VH,  VHI  hervorgeht,  die  von  den  Aenderungen  der  Be- 
schleunigungswelle mit  der  Temperatur  handeln,  zu  berücksich- 
tigen, dass  dem  seltenem  Normal-Pulse  auch  ein  niedrigerer  Grad 
der  Beschleunigung  bei  maximaler  Acceleransreizung  entspricht. 
Dem  oben  ausgesprochenen  Gesetze  ist  unter  diesen  Umständen 
Genüge  geleistet,  wenn  die  beiden  Curven  auf  ihrem  ganzen  Ver- 
laufe einander  parallel  bleiben  und  sich  in  den  Entfernungen 
von  einander  halten,  welche  man  Nermöge  des  Temperatur-Un- 
terschiedes, bei  dem  sie  entstanden  sind,  voraussagen  konnte. 
—  Wenn  aber  Gleichheit  und  Parallelismus  nicht  immer  ein- 
treten,  sondern  eine   Kreuzung   de«"  Curven  stattfindet,    indem 
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z.  B.  die  gestörte  Curve  vor  der  Vagusreizung  höher  und  hinter 
derselben  niedriger  ablief,  als  die  mit  ihr  verglichene  reine  Ac- 
celerans-Curve,  so  kann  man  auch  hierin  keine  Widerlegung  des 
ausgesprochenen  Satzes  sehen ,  denn  die  Abweichungen ,  um 
welche  es  sich  in  diesen  Curven  handelt,  betragen  immer  nur 
sehr  kleine  Bruchtheile  von  der  Zeitdauer  eines  Pulsschlages. 
Solche  Abweichungen  auf  der  Seite  des  Normal-Pulses  können 
aber  in  Versuchsreihen,  wie  die  vorliegenden,  leicht  vorkommen, 
ohne  dass  damit  eine  Aenderung  im  natürlichen  Zustande  des 
Herzens  ausgedrückt  ist.  Sie  könnten  z.  B.  daher  rühren,  dass 
mit  einer  neuen  Reizung  früher  begonnen  wurde,  bevor  die  Be- 
schleunigungswelle einer  vorausgegangenen  Tetanisirung  des 
n.  accelerans  vollkommen  ihr  Ende  erreicht  hatte.  Hierüber 
kann  man  sich  während  des  Versuches  selbst  nur  schwierig 
Auskunft  verschaffen,  da  sich  durch  das  Augenmaass  so  kleine 
Abweichungen  der  Pulsdauer,  wiesie  hier  in  Frage  kommen,  nicht 
feststellen  lassen.  Um  den  Fehlern,  welche  hierdurch  entstehen 
können ,  einen  möglichst  kleinen  Einfluss  zu  gestalten,  wurde 
zwischen  je  zwei  aufeinander  folgende  Reizungen  ein  Zeilraum 
von  mindestens  zwei  bis  drei  Minuten  eingeschaltet,  der  in  der 
Regel  auch  zum  vollständigen  Abklingen  der  Beschleunigung  ge- 
nügte. Dieses  war  jedoch  nicht  immer  der  Fall^  so  dass  nun  die 
neue  Reizung  an  einem  noch  nicht  vollkommen  beruhigten  Her- 
zen geschah.  Wo  dieses  eintrat,  konnte  aber  durch  die  neue 
Reizung  die  Pulszahl  nicht  auf  die  Höhe  gehoben  werden,  welche 
eingetreten  wäre,  wenn  ein  vollkommen  beruhigtes  Herz  vor  dem 
Beginne  der  Accelerans-Reizung  mit  der  Häufigkeit  geschlagen 
hätte,  mit  welcher  das  noch  im  Reizungszuslande  befindliche 
arbeitete. 

Dieses  ist  darum  selbstverständlich,  weil  der  maximale  Reiz 
des  n.  accelerans,  welcher  wenige  Secunden  gedauert  hat,  die 
Häufigkeit  der  Pulse  auf  ein  Maximum  hebt,  das  überhaupt  nicht 
namentlich  also  auch  dadurch  nicht  zu  ül)erschreiten  ist,  dass 
der  Reiz  noch  länger  andauert.  Fällt  also  eine  neue  Tetanisirung 
vor  das  Ende  eines  Wellenablaufs,  so  kann  dieselbe,  vorausge- 
setzt, dass  sich  sonst  nichts  geändert  hat,  den  Puls  nur  auf  die 
maximale  Häufigkeit  der  im  Verschwinden  begriffenen  Welle 
erheben. 

d.  Nachdem  wir  bemerkt,  dass  die  Beschleunigungswelle, 
welche  durch  eine  Vagusreizung  gestört  war,  nach  Beendigung 
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dieser  lel/leien  alsbald  wieder  in  ihren  lypisehen  Ablauf  zu- 
rückgekehrt, werden  wir  zu  untersuchen  haben,  auf  weiche 
Weise  dieses  j^eschieht. 

1.  Das  Aufsteit^en  aus  der  Sohle  des  Vai^usthales  erfoli^l  nicht 
in  gleicher  Weise  momentan  wie  das  Absinken  beim  Beginn  des 
Vagusi'eizes.  Dieses  lässt  sich  aus  jctlcni  der  in  den  Tafeln  111 
bis  Vlll  vorgelegten  Fidle  erkennen.  Aus  iler  lieliachtung  der 
Figuren  ergiebt  sich  zugleich,  dass  die  Steilheit  des  Aufsteigens 
bez.  der  Zuwachs  der  Pulszahl  in  der  Zeiteinheit  um  so  grösser 
ist,  je  weiter  <lie  absolute  Zahl  der  voihandenen  Pulse  von  dem 
erreichbaren  Maxinmui  deiselben  entfernt  ist.  Ks  ist  also  der 
Zuwachs  der  Pulszahl  in  der  erslen  Zeiteinheil  nach  dem  Schluss 
des  Vagusreizes  grösser,  als  in  dei-  zweiten  n.  s.  f.  —  Die  Kegel, 
nacl»  welcher  der  Zuwachs  der  Pulszahlen  erfolgt,  ist  also  die- 
selbe, der  man  auch  nach  dem  einfachen  Vagusieiz  bei  üeber- 
gang  des  verlangsamten  in  den  Eigenpuls  begegnet.  ZvNischeo 
dem  Aufwachsen  der  Pulszahl  nach  der  einfachen  und  nach  der 
von  einer  Erregung  des  n.  accelerans  begleiteten  Keizung  des  n. 
vagus  lindel  jedoch  der  Unterschied  statt,  dass  die  absoluten 
Werlhe  der  Zunahuie  nach  der  gemeinsamen  Heizung  beider 
Nerven  grösser,  als  nach  der  alleinigen  des  u.  vagus  sind.  Dieses 
würde  schon  gellen,  wenn  von  den  aufsteigenden  Schenkeln  der 
beiden  verglichenen  Curven  tlieselbe  Zeit  verbraucht  würde,  um 
aus  dem  stets  gleich  liefen  N'agusthale  auf  die  sehr  ungleichen 
Höhen  des  Kigenpulses  oder  des  Wellengipfels  zu  gelangen.  Um 
so  mehr  muss  also  der  nach  gemeinsamer  Vago  -  accele- 
ransreizung  aus  dem  Thale  aufsteigende  Ast  den  von  dort  nach 
alleiniger  Vagusreizung  emporstrebenden  an  Steilheit  übertreflen, 
weil  der  erstere  an  seiner  grösseren  Höhe  früher  anlangt,  als  der 
letztere  an  seiner  geringeren.  —  Hieraus  geht  hervor,  dass  sich 
unmittelbar  mit  dem  Schluss  der  Tetanisirung  des  letzteren  Ner- 
ven der  durch  den  erregten  n.  accelerans  herbeigeführte  Zustand 
des  Herzens  gellend  macht;  jedoch  nur  in  beschränkter  Weise; 
denn  wenn  er  voll  hervorträte,  so  müsste  mit  dem  Schlüsse  der 
Vagusreizung  auch  momentan  die  Schlagzahl  erscheinen,  welche 
die  Häufigkeilscurve  des  Accelerans  zu  jener  Zeit  verlangte,  sie 
müsste  also  eben  so  rasch  emporgehen,  als  sie  gesunken  ist. 

2.  Für  die  Geschwindigkeit,  mit  welcher  die  Curve  aus  der 
Sohle  des  Vagnslhales  auf  dem  Gipfel  der  Häufigkeit  anlangt,  ist 
es  bei  einer  gemeinsamen  Reizung  beider  Nerven  dagegen  einer- 
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lei  ob  nach  der  Ausschaltung  des  n.  vagus  aus  dem  letanisiren- 
den  Strome  die  künstliche  Reizung  des  n.  accelerans  noch  fort- 
dauert, oder  ob  sie  mit  der  des  ersteren  Nerven  beendigt  ist; 
hierfür  liefern  die  Tafeln  III  und  IV  Belege,  in  welchen  die  Ver- 
suche dargestellt  sind,  bei  welchen  die  kürzer  dauernde  Reizung 
des  n.  vagus  über  die  länger  anhaltende  des  n.  accelerans  hin- 
wandert. 

3.  Wenn  zwei  bei  derselben  Temperatur  gewonnene  Cur- 
ven  miteinander  verglichen  werden ,  von  denen  die  eine  durch 
die  Reizung  des  n.  accelerans,  die  andere  durch  die  Erregung 
des  vago-accelerans  hergestellt  wurde,  so  findet  sich,  dass  in  der 
ersteren,  in  welcher  die  Beschleunigungswelle  von  der  Höhe  des 
Eigenpulses  anhebt,  der  Gipfel  langsamer  erreicht  wird  als  in 
der  letzteren,  in  welcher  die  Erhebung  von  der  Sohle  des  Vagus- 
thales  aus  beginnt.  Mit  anderen  Worten,  der  zeilliche  Abstand 
des  Eintrittes  der  höchsten  Pulszahl  vom  Beginne  der  alleinigen 
Acceleransreizung  ist  grösser  als  derjenige  der  höchsten  Pulszahl 
vom  Ende  des  Vagusreizes,  wenn  mit  diesem  ein  Acceleransreiz 
einhergegangen  war;  und  dieses  geschieht,  trotzdem  dass  im 
letzteren  Falle  der  Unterschied  der  durchlaufenen^Pulszahlen 
grösser  als  im  ersteren  ist.  Auch  aus  diesem  Verhalten  geht  her- 
vor, dass  sich  der  durch  die  Reizung  des  n.  accelerans  erzeugte 
Zustand  des  Herzens  trotz  der  gleichzeitigen  Erregung  des  n.  va- 
gus ausgebildet  hatte,  so  dass  nun ,  wenn  die  hemmende  Wir- 
kung des  letzteren  Nerven  aufhört,  die  Antriebe  zum  Anwachsen 
der  Pulszahlen  mächtiger  hervortreten  können,  als  dieses  mit  dem 
Beginn  der  Acceleransreizung,  wegen  des  erst  in  der  Enlwicke- 
lung  begriffenen  Zustandes  möglich  ist. 

Das  eben  beschriebene  Verhalten  ist  versinnlicht  durch  ein 
Zahlenbeispiel,  das  der  Versuchsreihe  Abkühlung  A.  entnommen 
ist.  Um  das  Verständniss  der  vorgeführten  Zahlen,  soweit  dieses 
nicht  schon  durch  die  Ueberschriflen  der  Stäbe  geschehen  ist,  noch 
weiter  zu  fördern,  diene  die  Bemerkung ,  dass  in  den  gemein- 
samen Reizungen  die  Tetanisirung  der  beiden  Nerven  gleichzeitig 
begann  und  nach  sechs  Secunden  Dauer  gleichzeitig  aufhörte. 
In  dem  vierten  Stabe  ist  die  Schlagzahl  eingetragen,  welche  sich 
in  dem  letzten  Drittel  dei'  Reizungsdauer,  also  in  der  4.  bis  6. 
Secunde  zeigte.  Alle  hier  aufgeführten  Schlagzahlen  w^urden  im 
Verlaufe  von  je  2  Secunden  geliefert. 
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3.9 

4.1  14.2 

4.2 

4.2 

Vagoaccelerans 

,,      ,. 

2.80 

0.3 

2.55 

3.1 

3.2 

3.3 

3.6 

" 

3.9 

4.0 

Wenn  wir  das,  wiis  die  Tabelle  für  unseren  nächsten  Zweck 
lehrt,  noch  einmal  zusaninienlassen ,  so  ergiebl  sich,  dass  die 
Pulszahl  ihre  grössle  Häufigkeit  erreichte 

von  dem  Eigenpulse  aus  in  8  See,  nach  dem 
Beginne  der  Reizung  von  dem  Yagusthale 

aus  schon  nach  0  See bei  39^^  C. 

von  dem  Eigenpulse  aus  in   12  See,  nach 
dem  Beginn  der  Reizung  von  dem  Vaguslhal 

aus  schon  in  8  See bei  37"  C. 

von  dem  Eigenpulse  aus  in  12  bez.  16  See. 
nach  dem  Beginne  der  Reizung,  von  dem 
Vaguslhale  aus  schon  in  8  ))ez.  12  Secunden  bei  30°7  C. 
von  tlem  Eigenpulse  aus  in  IG  bez.  18  See. 
nach  dem  Beginn  der  Reizung,    von  dem 
Vaguslhale  aus  schon  in  14    bez.   16  See.   bei  28%  C. 
4.    In  dem  soeben   vorgelegten  Zahlenl)eispiel  ist  noch  ein 
andres  allgemein  giltiges  Verhalten  ausgeprägt.    Wenn  die  aus 
dem    Vaguslhale    aufsteigenden  Aeste    solcher  Vago-accelerans- 
curven   mit  einander  verglichen  w  erden ,  die  bei  verschiedenen 
Temperaturen  gewonnen  sind,    so  ergiebt  sich,  dass  in  dem  bei 
dem  geringeren  Wärmegrad  vorgenommenen  Versuche  das  Auf- 
steigen  langsamer  als   in    dem    bei  höherem  Wärmegrad  aus- 
geführten   geschieht.      Das    Anwachsen    der    Pulszahlen    weist 
also  hier  dieselbe  Abhängigkeit  von  der  veränderlichen  Tempe- 
ratur nach,  wie  das  Emporgehen  der  Häufigkeit  aus  dem  Eigen- 
pulse bei  alleiniger  Accelerans-  oder  das  aus  dem  Vaeusthale  bei 
alleiniger  Vagusreizung. 
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An  die  mitgetheilten  Thalsachen  schliessen  sich  die  folgen- 
den Betrachtungen  an.  —  Die  Einwirkungen ,  welche  die  durch 
den  n.  accelerans  hervorgerufene  Beschleunigungswelle  erfährt, 
wenn  während  ihres  Ablaufes  eine  Erregung  des  n.  vagus  auf- 
tritt, stellt  sich  beim  Beginn  der  letzteren  der  Art,  dass  sich  die 
Herzpausen  auf  ein  ganz  bestimmtes,  nur  von  der  Stärke  der 
Vaguserregung  abhängiges  Maass  verlängern.  Nach  den  zahl- 
reichen Belegen  ,  welche  hierfür  in  diese  Abhandlung  niederge- 
legt sind,  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  sich  wäh- 
rend einer  Vagusreizung  jedesmal  die  von  ihr  verlangte  Puls- 
folge herstellt,  wobei  es  ganz  gleichgiltig  ist,  wie  viel  Pulsschläge 
unterdrückt  werden ,  die  das  Herz  ohne  die  Anwesenheit  der 
Vagusreizung  hervorgerufen  haben  würde.  Diese  Unabhängig- 
keit der  durch  die  Reizung  des  n.  vagus  bewirkten  Herabmin- 
derung des  Schlages  leuchtet  auch  ohne  eine  weitere  Vorführung 
von  Zahlen  sogleich  ein,  wenn  man  sich  erinnert,  dass  unser 
Nerv  den  im  Maximum  der  Beschleunigung  befindlichen  Herz- 
schlag auf  dasselbe  Minimum  herabdrückt,  welches  er  auch  an 
dem  normal  pulsirenden  Herzen  hervorbringt.  Insofern  man 
annehmen  darf,  dass  zur  Entstehung  eines  jeden  Herzreizes  eine 
gewisse  Arbeit  nöthig  ist,  wird  man  aus  diesem  Verhalten  des 
n.  vagus  zu  schliessen  haben,  dass  die  auslöschende  Leistung, 
welche  er  vollbringt,  nicht  unmittelbar  gegen  diejenige  gerichtet 
ist,  welche  sich  an  der  beschleunigten  Entstehung  der  Herzreize 
beiheiligt.  Summirte  sich  in  der  Thal  der  vom  n.  vagus  herbei- 
geführte Zustand  unmittelbar  zu  demjenigen,  welcher  den  Herz- 
reiz hervorruft,  so  müsste  sich  die  in  der  Zeiteinheit  zum  Vor- 
schein kommende  Pulszahl  als  eine  von  beiden  Zuständen  be- 
slinimte,  als  eine  Differenz  derselben  ergeben. 

Da  dieses  nicht  der  Fall ,  so  muss  man  sich  den  Angriffs- 
punkt, welchen  der  Vagus  im  Herzen  besitzt,  an  einem  andern 
Orte,  als  an  demjenigen  verlegt  denken,  auf  welchen  der  n. 
accelerans  wirkt.  Hiermit  stehen  denn  auch  die  Erscheinungen 
im  Einklänge,  welche  sich  in  der  vom  n.  accelerans  bedingten 
Beschleunigungswelle  jenseits  der  eingeschobenen  Vagusreizung 
vorfinden.  Denn  die  Reizung  des  n.  vagus,  welche  gleichzeitig 
mit  der  des  n.  accelerans  begann,  machte  die  Entstehung  des 
Zustandes  nicht  unmöglich ,  welcher  dem  Auftreten  der  Be- 
schleunigung zu  Grunde  liegt,  und  die  Unterbrechung  der  schon 
im  Ablaufe  begriffenen  Welle    konnte   es    nicht  hindern,    dass 
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jenseits  derselben  die  Beschleunigunt^  gerade  so  abklang,  als  ob 
sie  vom  Anfang  bis  zum  Ende  ungestört  verlauten  sei. 

Bei  dieser  Bewandtniss  könnte  es  den  Anschein  gewinnen, 
als  ob  der  n.  aecelerans  unmittelbar  in  die  reizenden  Apparate 
des  Herzinnern  eingriffe  und  diese  zu  einer  liiiidigeren  Kni- 
wicklung von  Reizen  veranlasste,  während  der  n.  vagus  seine 
Wirkung  nur  auf  die  Wege  erstieckte,  welche  die  genannten 
Apparate  mit  den  Nerven  und  Muskeln  verbinden.  So  würde 
bei  andauernder  Erregung  des  n.  vagus  die  Bildung  und  Aus- 
gabe der  Schlagreize  zwar  latent  bleiben,  aber  dessenungeachtet 
ununterbrochen  fortschreiten  und  es  wäre  nach  dem  Verschwin- 
den der  Vagusvvirkung  der  Zustand  des  leizenden  Werkzeuges 
auf  dersell)en  Beschatl'enheit  angelangt ,  in  der  es  sich  zu  der- 
selben Zeit  auch  ohne  die  eingeschaltete  Erregung  der  hemmen- 
den Nerven  befunden  hätte. 

Diese  sehr  einfache  Vorstellung  von  dem  Verhältniss  der 
beiden  Nerven  zu  einander  w  ie  zu  den  Bestandtheilen  des  Her- 
zens ist  aber  unvereinbar  mit  den  Erscheinungen  unmittelbar 
nach  der  Oeffnung  des  Stromes ,  w  elcher  neben  einer  Reizung 
des  n.  aecelerans  den  n.  vagus  telanisirte.  Denn  es  miisste, 
wäre  sie  richtig,  zu  dieser  Zeit  momentan  die  Pulsfolge  herein- 
brechen ,  welche  jetzt  vermöge  des  Ablaufs  einer  ungestörten 
Beschleunigungswelle  zu  erwarten  war,  was  doch,  wie  wir 
sahen,  nicht  geschieht. 

Um  die  Entstehung  des  Taktes  begreiflich  zu  finden, 
nach  welchem  das  Herz  in  den  ersten  Secunden  hinter  der 
Unterbrechung  einer  Vagusreizuug  .schlägt,  die  gleichzeitig  mit 
der  des  n.  aecelerans  stattfand ,  scheinen  auf  den  ersten  Blick 
zwei  Wege  otfen  zu  stehen,  einer,  welcher  die  Ursache  der  Er- 
scheinung in  einer  die  Tetanisirung  überdauernden  Reizung  des 
n.  vagus,  der  andere,  welcher  sie  in  einem  Zustande  des  Her- 
zens sucht,  der  die  Folge  der  vorausgegangenen  Vagusreizung 
ist.  Nach  einer  genaueren  Prüfung  der  Gründe  erweist  sich  je- 
doch nur  die  letztere  Erklärung  als  haltbar. 

Wollte  man  annehmen,  dass  der  n.  vagus  nach  der  Oefl- 
nuug  des  telanisirenden  Kreises  noch  in  derselben  Weise,  wenn 
auch  in  abnehmendem  Grade,  erregt  sei,  wie  er  es  während  sei- 
ner Einschaltung  in  den  Inductiousstrom  war ,  so  würde  man 
damit  zu  einem  auffallenden  Widerspruche  zwischen  den  Wir- 
kungen  gelangen  die  der  erregte  n.  vagus  beim  Hereinbrechen 
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und  während  der  Dauer  des  Inductionsstromes  entfaltet  und 
denjenigen ,  die  ihm  nach  dem  Aufhören  des  letzteren  eigen 
sind.  In  der  erstem  der  beiden  Perioden  vermochte  der  n. 
accelerans,  auch  wenn  er  sich  in  der  höchsten  Erregung  befand, 
keine  Aenderung  in  der  Pulsfolge  hervorzubringen,  welche  eine, 
wenn  auch  noch  so  schwache,  Vagusreizung  verlangte ;  in  der 
Periode  der  Nachwirkung  dagegen  sollte  sich  plötzlich  der  n. 
vagus  von  dem  n.  accelerans  in  einer  Weise  beeinflussen  lassen, 
die  bis  zum  Verschwinden  aller  Vaguswirkung  gehen  konnte. 
Wäre  in  der  That  auch  nach  der  Oeffnung  des  Stromkreises  ein 
Zustand  des  n.  vagus  im  Spiele,  und  träte  die  von  ihrer  Höhe 
herabsinkende  Erregung  zu  der  des  n.  accelerans  in  ein  anderes 
Verhältniss  als  die  aufsteigende  jenes  Nerven,  so  müsste  man 
jedenfalls  zugeben,  dass  der  Zustand  des  n.  vagus,  solange  er 
sich  im  Stromkreise  befindet,  ein  durchaus  anderer  als  nach  dem 
Austritt  aus  demselben  sei.  Damit  verliert  aber  die  Hypothese 
von  der  Nachwirkung  des  n.  vagus  ihren  Werth,  weil  sie  nur 
darum  aufgestellt  wurde,  um  die  Erscheinungen  nach  der  Been- 
digung des  Vagusreizes  zu  erklären.  Andere  Gründe,  auf 
welche  sie  sich  stützen  könnte,  giebt  es  in  der  That  nicht. 

Anders  steht  es  mit  der  Annahme,  die  von  jeder  Nachwirkung 
innerhalb  des  n.  vagus  absieht,  und  dafür  die  Ursache,  warum  nicht 
sogleich  nach  beendigtem  Vagusreize  die  Wirkung  des  erregten 
n.  accelerans  voll  hervortritt,  in  einen  Zustand  des  Herzens 
selbst  legt.  Dieser  letztere  liesse  sich  dadurch  bezeichnen,  dass 
das  Werkzeug,  welches  die  Muskelreize  entwickelt,  durch  keine 
der  Innern  Bedingungen  des  Herzens,  welche  den  Schlag  zu  be- 
schleunigen vermögen,  plötzlich,  sondern  immer  nur  allmälig 
aus  einer  langsameren  in  eine  beliebig  rascher  auf  einander 
folgende  Reihe  von  Entladungen  übergehen  könne.  Man  würde 
es  als  den  Ausdruck  dieser ,  nach  Analogie  einer  die  Anslösse 
summirenden  Einrichtung  anzusehen  haben^  dass  sich  nach  einer 
einfachen  Vagusreizung  der  früher  vorhandene  Eigenpuls  und 
dass  sich  nach  einer  einfachen  Tetanisirung  des  n.  accelerans  das 
erreichbare  Maximum  der  Pulsfrequenz  nach  einem  ähnlichen 
Wachsthumgesetze  einstellen ,  mit  der  auch  die  Häufigkeit  der 
Schlagfolge  aus  dem  Vagusthale  auf  den  Gipfel  der  Beschleuni- 
gungswelle emporgeht.  Auch  die  Schlagfolge  in  den  sog.  Gruppen 
des  verstümmelten  und  mit  Serum  gefüllten  Frosch-Herzens, 
welche  Luciani  aufgefunden  hat,  würden  eine  Folge  der  unter- 
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slelllen  Eigenschaft  des  im  Herzen  gelegenen  reizenlwickelnden 
Apparates  sein.  —  Als  ein  Maass  für  den  Grad  der  Ausbildung, 
welchen  die  der  Häufigkeit  des  Schlages  förderlichen  Bedingungen 
erlangt  haben,  würde  man  ausser  der  schliesslich  erreichten 
Häufigkeit  des  Pulses  auch  noch  die  Geschwindigkeit  anzusehen 
haben,  mit  welcher  die  Häufigkeit  des  Pulses  ansteigt,  und  dann 
würde  es  jedenfalls  der  vorgetragenen  Hypothese  günstig  sein, 
dass  die  veränderliche  Teniperatur  in  übereinstimmender  und 
schon  früher  erwähnter  Weise  nach  einfachen  und  nach  gemein- 
samen Reizungen  des  n.  vagus  und  des  n.  accelerans  auf  das 
zeitliche  Verhallen  der  aufsteigenden  Pulszahlen  wirkt. 

Sollte  man  gegen  diese  Anschauung  einwenden,  dass  sie 
nichts  anderes  als  eine  Umschieibung  der  am  Herzschlage  be- 
obachteten Thatsachen  sei,  so  wäre  hierauf  zu  erwidern,  dass  sie 
darum  nicht  nutzlos  sei.  Denn  es  führt  dieselbe  zu  einer  neuen 
und  haltbaren  Vorstellung  über  die  Beziehungen  zwischen  den 
Vorgängen,  welche  im  Herzen  nach  Reizungen  des  n.  vagus  und 
des  n.  accelerans  stattfinden.  Nach  ihr  erscheint  es  nämlich  nun 
als  eine  nothwendige  Bedingung,  dass  der  gereizte  n.  vagus  den 
Apparat  des  Herzens,  welcher  die  Reize  aussendet,  zum  Stillstand 
bez.  zu  einem  langsameren  Gange  veranlasst,  statt  dass  er.  wie 
wir  es  früher  annehmen  konnten,  nur  die  Ucbertragung  der  Reize 
auf  die  Muskeln  hemmt.  Da  aber,  wie  wir  gesehen,  die  Wirkung 
des  n.  accelerans  und  die  des  n.  vagus  nicht  auf  einem  Punkt 
zusammentreffen  können,  weil  sie  sich  sonst  algel)raisch  summi- 
ren  müssten,  so  werden  wir  nun  anzunehmen  haben,  dass  der 
n.  accelerans  nicht  unmittelbar  in  den  reizausgebenden  Apparat 
wirke ;  wir  müssen  statt  dessen  jetzt  unterstellen,  dass  er  irgend 
welche  andere  Veränderungen  im  Herzen  hervorrufe ,  die  eine 
häufigere  Entwicklung  der  Reize  unterstützen  können.  Diese 
Bedingung  müsste  weiter  so  beschaffen  sein,  dass  sie  allmälig 
wieder  verschwinde,  gleichgiltig  ob  sie  ihre  Wirkungen  auf  den 
Herzschlag  geltend  oder  nicht  geltend  gemacht  habe.  Mit  diesem 
Zusatz  erreichen  wir  den  Vortheil,  dass  wir  nicht  mehr  danach 
zu  fragen  haben,  wohin  die  Arbeit  kommt,  welche  im  Herzen  aus- 
geführt worden,  während  seine  Schlagreize  bei  der  Dauer  einer 
Vagusreizung  zwar  noch  foilentwickelt,  aber  nicht  mehr  auf  die 
Muskeln  übertragbar  waren. 

Am  Schlüsse  dieser  kurzen  Abhandlung  dürfte  es  nicht 
nöthig  sein,  den  thalsächlichen  Inhalt  derselben  noch  einmal  zu 
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wiederholen,  wohl  aber  darauf  hinzuweisen ,  wie  sich  nun  das 
Verhältniss  unserer  beiden  Nerven  zu  einander  wesentlich  anders 
stellt,  als  man  es  vordem  fasste.  Bisher  hielt  man  dafür,  dass 
die  Wirkungen  beider  Nerven  auf  verschiedenen  Abtheilungen 
derselben  Stufenleiter  lägen,  indem  der  n.  accelerans  den  Herz- 
schlag über  die  Zahl  der  Eigenpulse  in  derselben  Art  beschleu- 
nigen ,  wie  ihn  der  n.  vagus  unter  jenen  Werth  verlangsamen 
könne.  Hieraus  wäre  die  mit  der  sonstigen  Sparsamkeit  des 
thierischen  Organismus  schwer  zu  vereinigende  Folgerung  er- 
wachsen, dass  dieselbe  Pulsfolge  auf  die  verschiedenste  Weise 
hätte  entstehen  können,  je  nachdem  entweder  nur  der  dem  Her- 
zen eigenthüriiliche  ßeizungsapparat  gearbeitet,  oder  in  mannig- 
fach sich  compensirenden  Abstufungen  die  Erregung  der  beiden 
Nerven  in  Wirksamkeit  getreten  wäre.  Von  einem  solchen,  man 
darf  wohl  sagen  überüüssigen  Zusammenwirken  beider  Nerven 
kann  nach  den  mitgetheilten  Erfahrungen  keine  Rede  mehr  sein ; 
diese  weisen  vielmehr  jedem  Nerven  einen  besonderen  Wir- 
kungskreis an.  Der  n.  vagus  mindert  mit  dem  Eintritt  seiner 
Erregung  und  entsprechend  dem  Grade  derselben  die  Zahl  der 
Pulse  auf  ein  bestimmtes  Maass  herab  und  lässt  sich  an  dem  Er- 
reichen seines  Effectes  weder  durch  die  Erregung  des  anderen 
Herznerven  noch  durch  die  Aenderung  der  Temperatur  beirren. 
Der  n.  accelerans  dagegen  versetzt  auch  bei  einer  nur  vorüber- 
gehenden Erregung  das  Herz  in  einen  durch  Minuten  hin  andau- 
ernden Zustand,  vermöge  dessen  die  Schlagfolge  jedesmal  über 
das  Maass  der  Eigenpulse  beschleunigt  werden  kann;  und  wenn 
es  ihm  versagt  ist,  die  Hemmungen  des  n,  vagus  auch  nur  zu 
schwächen,  so  lässt  sich  dafür  der  von  ihm  erzeugte  Zustand  von 
jenem  nicht  austilgen.  In  einer  späteren  Abhandlung  hoffe  ich 
an  der  Hand  neuer  Versuche  auf  die  beiden  Nerven  noch  einmal 
zurückzukommen. 
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Erklärung  zu  Tafel  I. 

Die  Tafel  vergleicht  durch  Uebereinanderbausen  zweier  Häufig- 
keitscurven  die  Wirkuiipon  zweier  gleichstarken  aber  durch  grössere 
Zeiträume   von   einander  gelrennten   Vagusreize. 

Die  Abscissen  geben  die  Zeit,  die  beiden  Verlicalen  ,  welche 
sich  dem  Vagusthale  gej^enüber  erheben ,  geben  die  Dauer  der 
Reizung  an.  .Vul'  den  Ordinalen  sind  die  Pulse  gezählt,  die  in  je  zwei 
Secunden  schlugen ;  erhebt  sich  also  die  Höhe  einer  blauen 
Linie  auf  4.4,  so  bedeutet  dieses  dass  zu  jener  durch  die  Abscisse 
angegebenen  Zeit  in  i  Secunden  4.4  Schläge  ausgegeben  worden. 
—  Die  römischen  Zahlen  bezeichnen  wie  in  der  Tabelle  auf 
p.  7  die  Ordnungsnummern  der  Reize.  Die  nebenstehenden  Tem- 
peraturen geben  an ,  bei  welchem  Wärmegrad  des  Thieres  die 
Reizung  stattfand. 
Fig.    f.    Dauer  der  Vagusreizung   4    Secunden.      Zeitlicher  Abstand 

dieser  beiden  Reizungen  während   der  Versuchsdauer  etwa 

I  *y'2  Stunde. 
Fig.    2.   Dauer  der  Vagusreizung  4   Secunden.      Zeitlicher  Abstand 

dieser  beiden  Vagusreizungen  während  der  Versuchsdauer 

etAVas  mehr  als  2  Stunden. 
Fig.    3.   Differenz  der  Temperatur  —  im  rectum  gemessen — für  diese 

beiden  Vaguszreize  4°. 8o  C.    Dauer  der  Reizung  in  beiden 

6  Secunden.     Abstand  dieser  beiden  Vagusreize  während 

der  Versuchsdauer  etwa  "2   Stunden. 
Fig.    4.   Differenz   der    Temperatur    beider    Reize    5°. 7  C.     Dauer 

der  Reizung  6  Secunden.    Zeitlicher  Absland  dieser  beiden 

Reizungen  während  der  Versuchsdauer  etwa  2'/2  Stunden. 
Fig.    6.   Differenz    der  Temperatur    beider  Reize    <2°.5   C.      Dauer 

der  Reizung  6  Secunden.      Zeitlicher  Abstand   der  beiden 

Reizungen  während  der  Versuchsdauer  etwa  8^4  Stunden. 
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Erklärung  zu  Tafel  II. 

Fig.  5  stellt  die  übereinandergelegten  Curven  von  Accelerans- 
reizuegen  aus  der  Versuchsreihe  Abkühlung  A.  dar.  Aus 
den  Anfangstheilen  der  Curven  bis  zum  ersten  Verticalstrich 
ersieht  man  den  Gang  des  Eigenpulses  und  seine  Veränder- 
lichkeit mit  der  Temperatur.  Die  folgenden  Theile  veran- 
schaulichen die  Verschiedenartigkeit  der  Latenz,  der  Er- 
hebung und  der  Senkung  der  Beschleunigung  bei  maximaler 
Reizung  des  n.  accelerans  in  verschiedenen  Temperaturen. 
Die  beiden  Verticalstriche  bezeichnen  die  Zeit  der  Reizung. 

Fig.  6  u.  7  stellen  übereinandergelegte  Curven  von  Accelerans- 
reizungen  aus  der  Versuchsreihe  Abkühlung  B.  dar. 
6  giebt  die  Aenderungen  bei  abnehmender  und  7  bei 
wieder  aufsteigender  Wärme  unter  gleichen  Bedingungen 
wie  in  Fig.   5. 
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Erklärung  zu  Tafel  IIb. 

Die  Linien  dieser  Tiifel  \ersiiiiiliclien  deTi  EinfUiss  der  ver- 
änderlichen Tern|ter;ilur :  aiil  das  iMaxinunn  der  Pniszalil  in  Folge 
der  slaik^len  Keizuni;  des  ii.  accelei'ans  —  Litiien  a  —  ferner 
auf  die  Zahl  der  Eigenpulse  —  Linien  h  —  und  endlich  auf  das 
Verhältiiiss  der  Ueberzahl  der  in  Folge  der  Accelciansreizung  ge- 
lielerlen  Pulse  zu  der  in  derselben  Zeit  vorhandenen  Zahl  der 
Eigenpulsc  —  Linien  c.  —  Die  in  je  1  Secunden  vorhandenen 
Schlagzahlen  können  liir  die  Linien  (/  und  b  an  der  Ordinate  ab- 
gelesen werden ,  die  nach  Pidszahlen  gelheilt  ist.  Da  die  ein- 
zelnen Beobachtungen  ihrer  zeitlichen  Folge  nach  dargestellt  wer- 
den sollten,  so  sind  sie  in  der  Ordnung  in  welcher  sie  ausgeführt 
wurden,  über  die  Abscisse  aufgetragen.  Der  Anfang  Jeder  Reihe 
ist  neben  den  Buchstaben  a  und  h.  Die  Temperatur  bei  wel- 
cher die  Schläge  geschahen,  steht  über  den  Linien  bez.  den 
Punkten  die  in  ihnen  marcirt  sind. 

Durch  die  F'iguren  I  und  i  sind  die  Erwärniungsversuche 
A.  und  B.,  durch  die  Figuren  H  und  4  die  Abkühlungsversuche 
A.    und   B.   dargestellt. 
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Erklärung  zu  Tafel  III.  % 

iQterferenzversuch  A. 

Die  Fig.  1  und  2  entsprechen  zwei  Reizungen  des 
n.  accelerans  von  je  1 2  Secunden  Dauer  im  Anfange  des 
Versuchs. 

Von  Fig.  3  ab  sind  die  Ergebnisse  von  mehreren  (zwei 
oder  drei;  Reizungen  übereinander  gelegt.  Blau  gehört 
der  Reizung  des  n.  vagus ,  rolh  der  des  n.  accelerans, 
violet  der  des  Vago-accelerans.  —  Die  Reizungen  des  Vagus 
dauerten  4,  die  des  n.  accelerans  12  Secnnden.  Die 
kürzere  Reizung  des  Vagus  schiebt  sich  in  den  aufeinander- 
folgenden Beobachtungen  mit  gleichzeitiger  Reizung  über 
die  des  n.  accelerans  hinweg.  Die  Verticallinien  begrenzen 
die  Zeilen  der  Reizung. 

Fig.  3  Reizung  des  n.  vagus,  gedeckt  mit  einer  solchen  des 
Vago-accelerans.  —  Die  Reizungen  des  n.  vagus  [ad]  und 
n.   accelerans    [ab]    beginnen    bei  der  letzlern  gleichzeitig. 

Fig.  i  Reizung  des  n.  vagus,  gedeckt  mit  einer  solchen  des  n. 
vago-accelerans.  Die  Reizung  des  n.  vagus  [ad)  beginnt  bei 
der  letztem  4  Secunden  später  als  die  des  n.  accelerans  '6  c) . 

Fig.  .3  Reizung  des  n.  vagus,  gedeckt  mit  einer  solchen  des  Vago- 
accelerans.  Die  Reizung  des  n.  vagus  [ad]  beginnt  bei  der 
letztern   8  Secunden  später  als  die  des  n.   accelerans    {cd). 

Fig.  6  Reizung  des  n.  vagus,  gedeckt  mit  einer  solchen  des  Vago- 
accelerans.  Die  Reizung  des  n.  vagus  lad)  beginnt  bei  der 
letztern  12  Secunden  später  als  die  des  n.  accelerans  [de), 
also  mit  dem  Schlüsse  dieser. 

Fig.  1  Reizung  des  n.  vagus,  des  n.  accelerans  und  des  Vago- 
accelerans.  In  der  letzfern  beginnt  die  Reizung  des  n.  vagus 
■ad'  um  12  Secunden  später  als  die  des  n.  accelerans  {de). 

Fig.  8  Reizung  des  n.  vagus,  gedeckt  mit  einer  solchen  des  Vago- 
accelerans.  Die  Reizung  des  n.  vagus  {ad)  beginnt  in  der 
letztern   8  Secunden  später  als  die  des  n.   accelerans  {cd). 

Fig.  9  Reizung  des  n.  vagus,  gedeckt  mit  einer  solchen  des  Vago- 
accelerans.  Die  Reizung  des  n.  vagus  {ad)  beginnt  in  der 
letztern   4  Secunden  später  als  die  des  n.   accelerans  (fec). 

Fig.    I  0    Reizungen  des  n.  vagus,   des  n.  accelerans  und  des  Vago- 
accelerans  mit  einander  gedeckt.     Die  Reizung  des  n.  vagus 
[ad)    und  des  n.   accelerans   {ab)   beginnen  in  der  letztern 
gleichzeitig. 
Die    Gesammtlänge    der    hier    dargestellten    Acceleranscurven 

entspricht    etwa    160   Secunden,    die  Gesammtlänge  der  hier  dar- 
gestellten Vaguscurven  entspricht  etwa   100  Secunden. 
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Erklärung  zu  Tafel  IV. 

Interferenzversuch  B. 

In  dieser  Tafel  sind  die  Ersehnisse  von  mehreren  (zwei 
oder  drei)  Rei/iiiiiieii  iihcreinandor  geleiit.  Blau  gehört 
der  Reizung  des  u.  vagus,  roth  der  des  n.  accelerans, 
\iolet  der  des  Vago-acceierans.  Die  Reizungen  (h^s  Vagus 
dauerten  4,  die  des  n.  accelerans  12  Secunden.  Die 
kürzere  Reizung  des  Vagus  scliiehl  sich  in  den  aufeinander- 
folgenden Beobachtungen  mit  gleiclizciliger  Reizung  über 
die  des  n.  accelerans  hinweg.  Die  Verticalen  begrenzen 
die   Dauer  der  Ueiziuigen. 

Fig.  I  Reizung  des  n.  vagus,  des  n.  accelerans  und  des  Vago- 
accelerans  mit  einander  gedeckt.  Die  Reizungen  des  n.  vagus 
(ad)  und  n.  accelerans  {ab)  beginnen  bei  der  letzteren 
gleichzeitig. 

Fig.  2  Reizung  des  n.  vagus,  gedeckt  niil  einer  solchen  des  Vago- 
accelerans.  Die  Reizung  des  n.  vagus  {ad)  beginnt  bei  der 
letztern  4  Secunden  später  als  die  des  n.  accelerans   (6c). 

Fig.  .3  Reizung  des  n.  \agus  ,  des  n.  accelerans  und  des  Vago- 
accelerans  mit  einander  gedeckt.  Die  Reizung  des  n.  vagus 
[ad)  beginnt  bei  der  letztern  8  Secunden  später  als  die 
des  n.   accelerans   (er/  . 

Fig.  l  Reizung  de>  n.  \agus,  gedeckt  mit  einer  solchen  des  Vago- 
acceleratis.  Die  Reizung  des  n.  vagus  [ad]  beginnt  bei  der 
letztem    I  2  Secunden  später  als  die  des  n.  accelerans  [dej. 

Fig.  5  Reizung  des  n.  vagus,  des  n.  accelerans  und  des  Vago- 
accelerans  mit  einander  gedeckt.  Die  Reizung  des  n.  vagus 
iad)  beginnt  bei  der  letztern  16  Secunden  später  als  die 
des  n.  accelerans  [ef]  oder  4  Secunden  nach  Unter- 
brechung der  .\cceleransreizung. 

Die  Figuren  6 — tO  stellen  eine  Wiederholung  der  in  den  Figuren 
I — 5  dargestellten  Versuche  dar,  nur  in  umgekehrter  Ordnung, 
so  dass  also  Fig.  6  gerade  dasselbe  darstellt  wie  Fig.  5, 
Fig.  7  dasselbe  wie  Fig.  4,  Fig.  8  dasselbe  wie  Fig.  3, 
Fig.  9  dasselbe  wie  Fig.  2,  und  Fig.  10  dasselbe  wie 
Fig.  I. 
Die  Längen  der  hier  dargestellten  Acceleranscurven  ent- 
sprechen  etwa    IbO   Secunden,    die  Längen    der  hier  dargestellten 

Vaguscurven  entsprechen  etwa    100  Secunden. 
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Erklärung  zu  Tafel  T. 

Erwärmungsversuch  A. 

Während  der  Dauer  dieses  Versuches  wurde  die  Eigen- 
wärme des  Thieres  von  3 4°. 5  C.  aUmälig  auf  40°. 45  C. 
emporgetrieben.  —  Die  Reizungen  der  Nerven  währten 
jedesmal  6  Secunden.  Der  Gang  des  Versuches  war 
folgender.  Nachdem  die  Temperatur  des  Mastdarms  an 
dem  ununterbrochen  in  seiner  Lage  gelassenen  Thermo- 
meter abgelesen  war,  wurden  der  Reihe  nach  1.  der 
n.  vagus ,  2.  der  n.  accelerans ,  3.  beide  Nerven  genau 
gleichzeitig,  4.  der  n.  vagus,  5.  der  n.  accelerans  gereizt. 
Diese  Reizungen  waren  durch  entsprechende  Pausen 
getrennt.  Nach  diesen  Reizungen  wurde  die  Temperatur 
von  Neuem  abgelesen.  Hierauf  wurde  so  lange  gewartet, 
bis  sich  die  Wärme  des  Thieres  voraussichtlich  um  ein 
merkliches  erhoben  hatte ,  dann  abermals  die  Temperatur 
abgelesen  und  mit  der  Reizung  wie  früher  begonnen  und 
in  derselben  Reihenfolge  fortgefahren.  Von  solchen  Perio- 
den enthält  der  vorliegende  Versuch  fünfe.  —  In  einer 
jeden  derselben  erhielt  man  sonach  eine  Reizung  des 
Vago-accelerans  die  mit  je  zweien  der  alleinigen  Tetani- 
sirung  des  n.  vagus  und  des  n.  accelerans  verglichen 
werden  konnten ,  von  denen  das  erste  Paar  bei  einer 
etwas  niedrigem ,  das  zweite  dagegen  bei  einer  etwas 
höheren  Temperatur  als  die  gemeinsame  beider  Nerven 
gewonnen  war.  Diese  Vergleichungen  sind  in  den  Figuren 
durchgeführt,  indem  die  erste  der  gemeinsamen  Vagus- 
accelerans-Reizung  (violet)  in  Fig.  1  a.  auf  die  bei  der 
niedrigem  Temperatur  erfolgten  alleinigen  Reizungen  des 
n.  accelerans  (roth)  und  n.  vagus  (blau)  und  in  Fig.  1  b. 
auf  die  bei  etwas  höherer  Temperatur  vorgenommenen 
alleinigen  Reizungen  der  beiden  Nerven  aufgebanst  sind. 
Aus  dem  gleichen  Verfahren  sind  2  a.  und  2  b.,  3  a. 
und  3  b.,  4  a.  und  4b.,  5  a.  und  5  b.  entstanden. 
Die  VerticaUinien    bedeuten    Anfang    und    Ende    der  Reizung. 

Die  Dauer  der  hier  dargestellten  Accelerans-  und  Vago-accelerans- 

Curven  entspricht  etwa  1  50  Secunden,   die  Dauer  der  dargestellten 

Vaguscurven  entspricht  etwa    100   Secunden, 
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Erklärung  zu  Tafel  VI. 

Erwärmungsversuch  B. 

Dieser  Versuch  Miirde  i<aiiz  in  dersell)»Mi  Weise  wie  der 
vorgehende  E.  A.  ausgeführt.  Während  der  Dauer  dieses 
Versuches  wurde  die  Eigenwärme  des  Tliieres  \on  3"°.  I  C. 
allmäiig  bis  auf  4 '2^.8  C.  einpürgelriehen.  Die  Heizuniten 
der  Ner\en  wUlirten  auch  hier  jedesmal  6  Secunden.  Die 
Reihenfolge  der  Heizungen  und  Temperaturablesungen  war 
dabei  ganz  dieselbe  wie  bei  £.  A.  Von  den  in  der  Er- 
klärung zu  Tafel  V.  bezeiciineteu  Perioden  enthält  der  vor- 
liegende Versuch  \iere.  Die  Zusamnienslellung  der  Figuren 
und  die  \N'ahl  der  Farben  ist  hier  in  derselben  Weise  wie 
bei  E.  A.  geschehen,  indem  eine  Vago-accelerans-Reizung 
auf  die  bei  etwas  niedrigerer  und  etwas  höherer  Tempe- 
ratur ,  aber  zu  derselben  Periode  gehörenden  alleinigen 
Heizungen  des  n.  acceleraiis  und  n.  vagus  aufgebaust 
ist.  Auf  diese  Weise  sind  die  zusanunengehörigen  Paare 
von  Figuren  1a.  und  Ib.,  2a.  und  2b.,  3a.  und 
3  b.,  4  a.  imd  41).  entstanden.  Die  an  den  mit  a  be- 
zeichneten Figuren  angegebenen  Temperaturen  bedeuten 
auch  hier,  wie  bei  E.  A.,  die  Anfangstemperaturen 
der  verschiedenen  Perioden,  während  die  bei  den  mit  b 
bezeichneten  Figuren  angegebenen  Temperaturen  die  End- 
temperaturen derselben  Perioden  bezeichnen. 
Die   Verticallinien  bedeuten    auch   hier  Anfang    und   Ende  der 

Reiz  uns. 
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Erklärung  zu  den  Tafeln  TU  und  YIII. 

Abkühlungsversuch  A. 

Während    der  Dauer    dieses  Versuches    wurde    die    Eigen- 
wärme   des    Thieres    alhnähg    zuerst    von    3  8°.  l     C.     auf 
39°. fi  C.   emporgetrieben,   dann  von  dieser  letztern  Tempe- 
ratur   bis    auf    27°.  1     C.    herunlergebracht.      Sonst    wurde 
der    Versuch    ganz    in    derselben    Weise    wie   E.   A.    und 
E.   B.   geführt.      Die  Reizungen    der  Nerven  währten  auch 
hier  jedesmal    6   Secunden.      Die  Reihenfolge    der  Nerven- 
reizungen und  Temperaturablesungen    war  auch  hier  ganz 
dieselbe  wie  bei  E.  A.    und  E.   B.      Auf  diese  Weise  sind 
bei    dieser   Versuchsreihe  Acht    Serien    von   je    5  Nerven- 
reizungen oder  Acht   Perioden  erhalten  worden.      Die  vier 
ersten    Perioden    sind    in    Tafel    VII,    die    vier    letzten    in 
Tafel  VIII  dargestellt.      Die  Zusammenstellung  der  Figuren 
ist    auch    hier    dieselbe  wie    in    den  vorhergehenden  zwei 
Tafeln     in     den     entsprechenden    Figuren,      indem     auch 
hier    mit    a    und    b    eine    Vago-accelerans-Reizung    auf  die 
alleinigen  Reizungen    des  n.    vagus  und    n.    accelerans  bei 
etwas    niedrigerer    und    etwas    höherer    Temperatur,    aber 
von   derselben  Periode,   aufgebanst  sind.     Die  Temperatur- 
angaben in  den  Tafeln  bei   den  mit  a  bezeichneten  Figuren 
bedeuten  die  Temperatur    am  Anfang  einer  jeden  Periode, 
die  Temperaturangaben  bei  den  mit  b  bezeichneten  Figuren 
die  Temperatur  am  Ende  derselben. 
Die  Verticallinien   in  den   Figuren    bezeichnen    auch  hier  An- 
fang und  Ende   der  Reizung.     Die  Längen  der  Abscissen  nach  den 
Accelerans-  und  Vago-accelerans-Curven  entsprechen  etwa  1  40  Se- 
cunden,  die  Längen    der  Vagus-Curven  entsprechen    etwa    90   Se- 
cunden. 


fAfift/ÜjPifK^u.q  i.'^  . 


fr^.\m. 


PHTicIik  ä.li.S.tifS. d.  Wis.i  maÜLphys.  (  /    iSjS. 
7iir  .'tbiMiidlunij  pvn   .X.  Ba.rl . 


i>MkAA.()'(iu,\.iig  ei.   e>^i.t6&t!n.M.^x.y. 


gri^.viii. 


28?«  C. 


8  a. 


30?2C. 


29?2C. 


Th. 


32°iC. 


6  a. 


30°7C. 


6b. 


5?^^/ 


I    l\  I 


5  a. 


CC:=üJ 


34°;;  C. 


u 


.52f8C. 


Bm'Mc  d.K.S.Ges.d.  KHss.  mnth.phys.  Cl.  iSji 
'/■itr  .IhluinUluiuj  vun    jV.ßaa-t. 


Utli.A-a;',.v.E.-^.F-jr.fc,  Lfip2 


49 


Bemerkungen  za  den  Tabellen. 

Vor  dem  Gebrauche  der  Tabellen  beachte  man  Folgendes  : 

Die  vondemThiere  niedergeschriebenen  Originalcurven  wurden 
in  Abschnitte,  welche  je  zwei  Secunden  entsprachen,  getheilt,  und 
die  in  jedem  derselben  vorhandenen  Pulse  gezählt.  Weil  nun  selbst- 
verständlich die  Zeit  vom  Beginne  einer  bis  zu  dem  Anfang  einer 
nächsten  Systole  gleich  der  Dauer  eines  Pulsschlages  ist ,  so  kann  es 
der  gewählten  Art  zu  zählen  gemäss  nicht  vorkommen,  dass  in  irgend 
einem  Abschnitte  der  Curve  die  Pulszahl  der  Null  gleich  werde.  — 
Die  in  je  zwei  Secunden  gefundenen  Pulszahlen  sind  ,  wie  schon  im 
Texte  erwähnt  wurde,  der  Construction  aller  Figuren  zu  Grunde  ge- 
legt. In  den  folgenden  Tabellen  sind  dagegen  entweder  die  in  je 
4  Secunden  (Interferenz  A.  u.  B.]  oder  in  den  spätem  die  in  je 
6  Secunden  gezählten  Pulse  eingeschrieben ,  ein  Verfahren  dessen 
Wahl  sich  dadurch  rechtfertigt,  weil  ohne  dasselbe  die  Zahlenreihen 
zu  gross  geworden  wären. 

In  dem  ersten  Stabe  der  Tabellen  ist  der  Name  des  gereizten 
Nerven  eingesetzt.  In  dem  zweiten  Stabe  stehen  die  Eigenpulse, 
welche  vor  der  Reizung  des  Nerven  in  je  4  bez.  in  je  6  Secunden 
vorhanden  waren.  Die  verzeichneten  Werthe  sind  das  Mittel  aus 
mindestens  30  ,  häufig  auch  aus  mehr  Zeiteinheiten.  Hierdurch  er- 
klärt es  sich ,  dass  ausser  den  Hundertel  auch  die  Tausentel  einer 
Pulsdauer  auftreten,  trotzdem  dass  sich  Messung  und  Schätzung  nicht 
so  weit  herab  erstrecken. 

Unter  den  Stäben  mit  arabischen  Ziffern  stehen  die  während 
der  Reizungsdauer  beobachteten  Pulse,  unter  denen  mit  lateinischen 
Ziö'ern  die  nach  dem  Ende  der  Reizung  aufgetretenen  Pulse.  In 
jeder  dieser  Columnen  finden  sich  zwei  Zahlen.  Die  obere  der 
beiden  bedeutet  die  Zahl  der  Pulsschläge,  welche  in  der  entsprechen- 
den Zeit  von  4  oder  6  Secunden  aufgezeichnet  wurden,  die  unter 
derselben^  welche  mit  -f-  oder  — -  versehen  ist,  giebt  an  ,  um  wie- 
viel  die  obere  Zahl  von  der  des  Eigenpulses  abweicht. 

In  dem  vorletzten  Stabe  ist  der  Verlust  oder  Gewinn  summirt, 
den  die  Pulszahlen  in  der  gesammten  zur  Abzahlung  benutzten  Zeit 
erlitten  haben ,  die  mit  dem  Beginn  der  Abweichung  vom  Eigenpuls 
anfängt  und  amähernd  mit  der  Wiederkehr  der  letztern  endet.   Auch 

4 


50 

in  diesem  Stabe  stehen  jedesmal  melvrere  Zahlen,  so  off  am  Eingang 
einer  Reihe  Vagus  und  Vago-accelerans  vorkommt. 

Steht  am  Eingang  der  Reihe  Vagus,  so  finden  sich  im  vorletzten 
Stabe  drei  Zahlen.  Die  erste  der.'Aelben  bedeutet  den  Verlust,  wel- 
chen während  der  ganzen  zur  Zählung  benutzten  Zeit  die  Pulszahlen 
dadurch  erlitten  haben  ,  dass  das  Herz  nicht  nach  dem  Takte  des 
Eigenpulses  geschlagen  hat.  Da  nun  aber  während  und  einige  Zeil 
nach  der  Vagusreizung  die  Zahl  der  Schläge  bald  nach  der  negativen 
und  bald  nacli  der  positiven  Richtung  hin  abweicht ,  so  ist  die  erste 
der  Zalileii  gleich  der  algebraischen  Summe  der  genannten  Ab- 
weichungen. Um  nun  auch  den  Betrag  dieser  letztern  ersichtlich  zu 
machen  sind  sie  in  Klanniiem  mit  -j-  und  —  versehen  unter  die 
erstere  Zahl  eingetragen. 

Steht  am  Eingang  der  Reihe  Vago-accelerans,  so  finden  sich  im 
vorletzten  Stabe  zwei  Zahlen.  Die  erstere  derselben  bedeutet  das 
Mehr,  welches  die  Pulse  über  die  Zahl  gewonnen  haben,  welche  unter 
der  Voraussetzung  des  fortdauernden  Eigenpulses  vorhanden  gewesen 
wäre.  Die  zweite  Zahl  giebt  an,  wie  gross  der  Ueberschuss  gewesen 
sein  würde,  wenn  statt  einer  gemeinsamen  Reizung  des  n.  vagus  und 
n.  accelerans  nur  die  des  letztern  Nerven  stattgefunden  hätte.  Um 
zu  diesem  Werthe  zu  gelangen ,  wurde  die  Einbusse ,  welche  die 
Schlagzahl  während  der  Dauer  der  Vagusreizung  erlitten  hatte, 
durch  einen  Mittelwerth  ausgeglichen  ,  der  aus  den  zwei  benach- 
barten reinen  Acceleransreizungen  unter  Zuhülfenahme  der  Puls- 
zahlen in  den  entsprechenden  Zeitabschnitten  gezogen  war. 


Druck  von  Breitkopf  und  Hartel  in  Leipzig. 
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Tabelle  zum  Inter 

r^leii   6   Acceleransreizungen  sind  bei  R.   A.    13,    tlle 


ferenzversvxcli  ^4.. 


Goreiiter  Nerv. 

Mittlere  Seblag- 
lahl  in  je  4  See. 
ror  der  Keizung. 

Schlagzahl  in  je  4  See. 
wahrend  der  Reizung. 

Schlagzahl  in  fol- 

2.     1     :.. 

I.            II.      j     III.     1     IV.     1      V.      1     VI.      1    VII.     1    VIII. 

IX.     1      X. 

XI.    1  XU.   1  XIII. 

Accelerans 
Accelerana 

Vagus 

».33 
U.48 

12.1)5 

+3.02 
12,3 

+2.82 
4.65 

-1.17 

10.8 

+7.47 
16.55 

+7.67 

17.2 
+7.87 

'+7.87 

+8.22 
17.5 
+8.02 

■  -2.22 

17.15 

+8.12 
17.15 

+7.97 

■  —0.72 

■+7.67 
+7.42 
■  -6.42 

10.85 

+7.52 
17.35 

+7.87 

■  —0.02 

15.75 
.  +6.42 

+7.12 
9.05 
+6.23 

15.45 

+6.12 
15.8 

+6.32 
9.3 

+0.48 

+5.57 
9.15 
+6.33 

14.6 
+5,27 

■+5.22 
9.1 
+6.28 

13.95 
+4.62 

'+4.67 
8.9 
+0.08 

13,7 
+4.37 

■+4.42 
8.7 
-0.12 

13.35 

+4.02 
13.5 

+4.62 
8,55 

-6.27 

13.1 

+3.77 
13.05 

+3.57 
8.45 

-0.37 

12.95 

+3.02 
12.95 

+3.47 
8.4 

-0.42 

VagoacceUrauK,  vugufiina. 
0-4  See.  d.  AccoU-Koi?.. 

S.»l 

5.45 

-2,86 

12.35 
+1.04 

16.15 

+7.81 

'+S.39 

10.6 
+8,29 

10.3 
+7.99 

15.05 
+7.31 

15.45 
+7.14 

14.5 

+0.1« 

14.05 
+5.74 

13.6 
+5.29 

13.3 
+4.99 

12.7 
+4.39 

12.5 
+4.19 

12.2 
+3.89 

12.05 
+3.74 

Vagus 

8.0S 

4.80 

0.1 
-2,54 

8.25 
-0.43 

8.35 

8.75 
+0.07 

"+0.02 

9.45 

9.75 
+1.07 

9.3 
+0.62 

9.2 
+0.52 

8.9 
+0.22 

8.75 
+0.07 

8.7 
+0.02 

8.6 
-0.08 

Vagoaccelerans,  Vagus  in  d 
4— 8  See.  d.  AcceT.-Raiz. 

8.3B 

+2.51 

7.8 
-0.56 

13.9 
+5.51 

16.85 
+8.40 

■+'8.09 

+8.04 

16.0 
+7.04 

15.2  {?) 
+6.84 

15.2  1?) 
+6.84 

14.4 
+0.01 

14.0 
+5.64 

13.4 
+5.04 

13,2 
+4,84 

12.55 
+4.19 

12.55 
+4.10 

12.25 

+3.S0 

Vagus 

.8,80 

4.7 

-4.16 

0.35 
-2.51 

8.2 
-0.00 

8.6 
-0.20 

8.75 
-0.11 

9,35 
+0.49 

■  +1.04 

16.0 
+  1.14 

0.55 
+0.00 

0,35 
+0.49 

9.25 
+0.39 

8.9 
+0.04 

8.0 
+0.04 

8.7 
-0.10 

Vagoaücoleraiis,    Vagus    in 
d    1,-12  See.  dorAccel.- 
ReiiUiigon. 

8.52 

11.4 

+2.88 

15.3 

+6.78 

8.4 
-6.12 

+7.13 

10.7 

+8  18 

10.6 
+7.48 

■"'+7.18 

■+0.88 

■+0.38 

14.3 

+5.78 

14.1 

+5.58 

13.5 
+1.98 

13.25 
+4.73 

12.7 

+4.18 

12.0 
+4.68 

12,2 
+3.68 

8.7S 

0.8Ü 

4.55 
-4.23 

S.05 

8.8 
+0.02 

'  +0.67 

■'+6.92 

■+1.22 

10,05 
+  1.27 

0.75 
+0.97 

0.6 

+0.82 

■  +9,02 

9.65 
+0.27 

9.1 
+6.32 

8.75 
-0.03 

Vagoaecelorans ,  Vagus  in 
_  ginn  der  Accel.-Reizng. 

8.J8 
8.72 

+2.22 
-7.72 

^■+0.97 

16.6 
+7.52 

4,65 
-3.83 

6.15 
—2.57 

14.4 
+5.02 

"-0.42 

10.25 
+7.77 

8.7 
-0.62 

15.8 
+7.32 

■  +0.58 

■+0.27 

0,75 
+  1.63 

11.7 
+0.22 

10.2 
+  1.48 

13.95 
+5.47 

10.2 
+1.48 

13.75 
+5.27 

9.8 
+1.08 

13.0 
+4.52 

+0.93 

12.85 
+4.37 

3.3 
+0.58 

12.8 
+4.32 

9.1 
+0.38 

12.25 

+3.77 

9.15 
+0.43 

12.1 
+3.62 

8.7 
-0.02 

Accelerans 
Vagus 

Vagoaecelorans  VaguK  in  d. 
t'i— 16  See.  naub  Boginn 
der  Aeceloraus-lleizng. 

Vagus 

».87 
8.(i7 

a.l2 

+2.52 
-8.U7 

+  i,o;i 

-8.22 

■'■+6.07 

14.2 
+5.53 

10.1 
+7.77 

10.1 

16.55 

+8.22 
4.4 

—4.47 

'■  -0.97 

4.75 
-4.37 

16.35 

+8.02 
6.1 

-0.47 

■+2.38 
8.25 

16.3 

+7.97 
8.75. 

-0.12 

10.5 

+7.83 

8.9 
-0.22 

"■+7.62 
9.25 
+0.38 

■  +0.93 

0.1 
-0.02 

15.75 
+7.42 

'  +1.03 
"■+0.88 
+0.28 

■+6.72 
9.95 
+  1.08 

+6.13 

■■+0.38 

+6.27 
10.2 
+  1.33 

14.2 
+5.53 

■  +0.03 

14.3 

+5.97 

■  +0.93 

■+5.;13 

,1.0 
+9.48 

13.45 
+5.12 

■  +0.48 

12.7 

+4.37 
9.35 

+0,48 

12.8 
+4.13 

9.3 
+6.18 

12.45 

+4.12 
J.15 

+0.28 

12.4 
+3.73 

9.05 
—0.67 

12.4 
+4.07 

8.85 
-0.02 

12.25 
+3.58 

8.9 
-0.22 

13.55 
+4.SS 

9.45 
+0.;13 

■  ^+4.73 
■■■+9.23 

Vagoaccelerans,  Vagus  in  d. 
b— liSec.  d.  Accol.-Reiz. 

8.70 

+0.04 

14.05 
+5.2» 

■  -1.06 

10.35 
+1.50 

16.7 
+7.94 

+0.84 

°'+7.14 

14.75 
+5.99 

14.8 
+0.04 

+5.04 

13.65 
+4.89 

+4.79 

12.9 
+4.14 

12.05 
+3.89 

12.4 
+3.64 

12.05 
+3.29 

Vagus 

O.U 

-8.31 

4.7 
-4.41 

8.2 

8.95 
-0,10 

9.45 
+0,34 

9.95 
+0.84 

10.25 
+  1.14 

10.35 
+1.24 

16.65 

+0.01 

"■"+0,49 

■  +6.34 

9.1 

9.2 
+0.09 

Vagoaccelerans,  Vague  iu  d. 
4—8  See.  d.  Accol.-Reiz. 

8.08 

9.5 

+0.82 

■  -2.93 

10.15 
+  1.47 

'+7.12 

15,7 
+7.02 

15,8 
+7.12 

15.45 
+0.77 

15.0 
+6.32 

14.85 
+6.17 

■+5.47 

13.8 
+5.12 

13.15 
+4.47 

13,0 

+4.;l2 

'^■+3.97 

12.25 
+3.57 

12.1 
+3.42 

Vagus 

8.82 

-7.12 

■^4.27 

"-0.02 

8.4 
-0.42 

8.9 
+0.08 

'  +0.38 

9.55 
+0.73 

0.7 
+0.88 

9.7 
+9.88 

■■+0.48 

9.2 
+0.38 

"+0.0S 

8.95 
+0.13 

8.9 
+0.08 

Vagoaccelerans,  Vagus  in  d. 
(J-4See.  d.  Accol.-Raiz. 

8.7 

1,^5 

—6.65 

■+1.75 

+0.2 

15.0 
+6.0 

■+7.0 

+7.0 

15.25 
+0.55 

14.S 
+0.1 

14.45 
+5.75 

14.25 
+5.55 

13.35 
+4.05 

13.0 
+4.3 

12.7 

12.3 
+3.0 

12.05 
+3.35 

11.8 
+3.1 

Vagua 

8.02 

-7.62 

'"-2.32 

8.05 
-0.57 

8.4 
-0.22 

8.75 
+0.13 

0.2 
+0..58 

9.45 
+0.83 

9.8 
+1.18 

9.75 
+1.13 

9.45 
+0.83 

+0.78 

9.0 
+0.38 

9.0 
+0.38 

8.8 
+0.18 

AccBlorao* 

8.j'2 

10.25      ■ 
+  1.-:. 

11.25 

+5.7; 

'^•■;6.78 

15.75 

+7.23 

'■■■■;7,. 

■+7.18 

15,35 

14.05 

+0.1; 

14.;i5 

+5.33 

14.05 
+5.53 

13.45 
+4.93 

'+4,.-,8 

"+1,08 

12.2 

+3.6S 

12.05 
+3.53 

"%.», 

übrisi 

en  be 

R.   A 

\  1    ; 

usgefübrl  \vu 

rden. 

Dane 

der 

Vcceleransreiz 

ung  1 

See. 

der  Vagusre 

zung 

.  See. 

genden  je  4  See, 

Znwachs  durch  Accelerans- 

Uasimom 

nnd  Vagoacceleranareizung 

und  Mini- 

in  120  See.    Verlust  darch 
Vagnsreiznng  in  72  See. 

XIV.    i     XV.     1    XVI.    1    XVII.   1  XVIII.  1    XlX.    1     XX,     j    XXI.     1   XXII.   |XSIII.   1  XXIV.  1   XXV.   1  SXVI.  |XXV1I.  |XXV1II.|  XXIX.  1    XXX. 

°°°.;° 

12.8 

12.35 

12.15 

11.9         ill.S 

11.35 

11.15 

11.15 

10  95 

19.7 

10.05 

10,45 

10,3          10.15 

10.0 

9.95 

9.8 

1-- 

+3.47 

+3.02 

+2.82 

+2.57!     +2.47 

+2.02 

+  1.82 

+1.82 

+  1.62 

+1.37 

+1.32 

+1.12 

+0.97      +9.82 

+0.07 

+0.62 

+9.47 

+  123,41 

12.65 

12.:i5 

12.1 

11.95 

11.7 

11.5 

11.3 

U.l 

11.05 

11.0 

10.9 

16.95 

10.05 

+3.17 
8.4 

+2.87 

+2.62 
8.25 

+2.47 
8.25 

+2.22 

8.25 

+2.02 
8.2 

+  1.82 

,    +1,62 

+  1.57 

+1.52 

+  1.42 

■+1,22 

'+1.32      ^+6.92 

■+0.92 

+0.57 

+0.57 

+  122,20 

13 

-0.42 

■  -0.47 

— 0..57 

-0.57 

-0.57 

-0.62 

1-10,761 

(+1,49) 

11.85 

11,65 

U.l 

10.85 

10.05 

10.45 

10,45 

10.1 

9.8 

9.55 

9.25 

+3.54 

+3.34 

8.5 

+3.14 

+2.79 
8.45 

+2.54 
8.35 

+2,31 
8,4 

+2.14 
8.35 

+2.14 
8.3 

+  1.79 
8.35 

8.35 

+  1.49 
8.35 

+  1,29 
8.3 

■  +l.;l9 

+1.20 

+  1.24 

+0.94 

"  +0.71 

(+129.37) 

125.99 

4.3 

■"-6.13 
11.9 

-0.18 
11.5 

'  -0.13 
11.4 

-0.23 
11.25 

-0.33 
lO.S 

~0.2S 
10,75 

-0:33 
10.7 

-0.38 
10.45 

-6.33 

-0.33 
9.85 

—0.38 
9.7 

9  65 

9.5 

9  5 

9.35 

9.25 

1-6.921 

(+3.98) 

17.0 

+3.54 

+3.14 

+3.04 

+2.80 

+2.44 

+2.39 

+2.:)4 

+2,09 

■+1.74 

■  +1.54 

+  1.49 

+l.;)4 

■■+1.29 

■  +1.14 

'■■+1.14 

+0.99 

+0.89 

(+120.721 

128.15 

7.1 

8.05 

8,55 

8.45 

8.65 

8.3 

8.4 

8.5 

5.3 

-0.21 
12.0 

-0.31 
ll.,5 

-0.41 
11.5 

—0.21 
11.35 

—0.50 

—0.46 
10.95. 

-0.36 
10.55 

10.65 

10.2 

10.15 

10.1 

19.15 

9.S 

96 

9.65 

96 

0.4 

-3.03 
(-7.95) 

(+4.32) 

17.0 

+3.48 

+3.23 

+2.98 

+2.83 
8.8 

■+2.43 

+5,43 

+2.03 

+2.13 
8.6 

8.05 

+  1.63 
8.35 

+  1.58 

+1.61 
8.45 

+1.28 

8,55 

■  +1.08 
8.5 

■+1.98 
8.55 

+0.88 

(+119,29) 

127.2) 

7.9 

■  +0.62 
11.75 

—9.03 
11.45 

■  -0,03 
11.35 

+6.02 
11.35 

■  -0,18 

■  -0.13 
10.05 

'  -0.03 
10.35 

-0.18 
10.25 

-0.13 
10.25 

-0.43 
10.0 

■  -6.28 
9.95 

-0.33 
9.0 

-0.23 
9.6 

-0.18 
9.35 

"-0.43 
9,3 

-9.23 
9.35 

9.1 

(-11.251 

(+7.14) 

16  8 

+3.27 
8.65 

+2.97 
8.0 

+2.87 
8.4 

+2.87 
8.6 

■+2.32 
8.35 

+2,17 
8.45 

+1.87 
8.5 

8.4 

8.5 

+1.52 
8.4 

+1.47 
8.4 

+  1.12 
3.35 

+1.12 

+0.87 
8.25 

+0.82 
8.25 

+0.87 
8.25 

+0.62 
8.3 

(  +  I6.,91| 

119.96 

11 

-0.07 
11.85 

-0.12 

-0..32 
11.75 

-0.12 
11.25 

-0.37 
11.2 

-0.27 
11.05 

-9.22 

-0.32 
10.5 

-0.22 
10.4 

-0.32 
10.1 

-6.32 

-0.37 

■  -0.27 
9.75 

-0.47 

—0.47 

-0.42 

(-11. 381 

(+7.97) 

16.3 

+3.,52 
S.85 

■+3.42 

8.8 

+3.42 

8.7 

+2.92 
8.75 

+2.87 
8.7 

+2.72 

+2.27 

+2.17 
8.7 

+2.07 
8.7 

+1.77 
8.65 

■+1.07 
8.5 

■"  +  1.57 
8,65 

+1.42 

■+I.17 

■■  +  1.22 
8.-5 

■'  +  1.92 

"+6.07 

+  134.21 

6.8 

-0.02 

-0.07 

-6.12 

-0.17 

■  -0.02 

■'^9.12 

-0.17 

-6.17 

-0.22 

-0.37 

-0.2J 

■  -9.12 

■-0.12 

-0.12 

Hi2.2>) 

(+6.72) 

11.2 

11.05 

10.8 

19.7 

10.55 

16.45 

10.35 

10.3 

J.8 

3.55 

9.65' 

■+3.2S 

■+3.08 

■+2.08 

+2.53 
8.75 

+2.38 
8.9 

+2.13 
8.85 

+2.03 
8.8 

+1.88 

+1.78 
8.75 

+1.08 
8.75 

+1.63 
8.7 

+1.13 
8.75 

+  1.03 

+0.88 

+0.98 

+0.03 

'  +0.08 

(  +  195.79) 

114..53 

2,8 
0.9 

11.!I5 

■  -9.32 

■  -0.42 
11.45 

-0.37 

-0.22 
10.9 

—0.27 

10:7 

—0.32 
10.55 

■  -0.42 
10.4 

-0.37 
10.2 

-0.37 
10.0 

-0.42 
9.9 

—0.37 
9.8 

J1O5 

9  5 

1  j 

9.45 

9.25 

-10.76 
(-13.27) 

(+2.51) 

10  8 

■+2.S4 

+2,09 

8,8 

+2.59 

8.8 

+2.14 

8.8 

+1.94 

8.7 

+1.70      +1.64 
8.7           8.6 

+1.44 
8.05 

+1.24 
8.6 

+  1.14 

8.0 

+1.01 

+0.89 

■■'+0.74 

+9.61 

+0,60 

+0.49 

(+97,821 ; 

100.15 

3.25 

-0.16 

''■"-0,21 

-9.31 

-9.31 
11.2 

-0.31 
10.7 

-0.41 

-0.41 
10.45 

-0.51 
10.25 

-0.40 
10.15 

-0.51 
10.1 

-0.51 

97 

9.65 

0.35 

95 

3,:15 

1.15 

-7.68 
C-13.14) 

(+6.96) 

16,2 

■+2,S7 
8.05 

+2.87 

■+2,52 
8.6 

+2.52 
8.6  (?| 

+2.02 

+1.97 

+1.77 

+  1.57 

+  1.42 

■  +1.12 

■+I.02 

+0.97 

+0.67 

■"+0.82 

+0,67 

+9.47 

(+96.99); 

96.09 

;1 

—0.17 

■  —0.27 

-0.22 

-6.22 

(-11.91) 

(+4.10) 

11.05  ' 

11.2 

10.35 

10.4 

9.6 

9.0 

J.45 

9.35 

3,25 

+2,95 
8.8 

■+2.05 

8  7 

+2.5 
8.7 

+2.1 

■+2.0 
8.0 

+  1.05 
8.55 

+1.7 
8.55 

+1.0 
S.O 

+1,35 
8.5 

■  +1.05 
8.55 

+0.9 
8.45 

+0.9 
»•5       . 

+0.75 

+0.65 

+0.65 

+0.55 

+9.35 

(+93.25)1 

102.22 

0,9 

+0.18 

+6.68 

+0.08 

■  +0.03 

—0.02 

-0.07 

-0.07 

-0.02 

-0.12 

-0.07 

—0.17 

-0.12 

—0.12 

-3.96 
(-10.7;» 

(+6.77) 

11.2 

10.9*  , 

10.6 

10,2 

10.15 

9.9 

9.7 

8.83 

'+2.S8 

+2.68 

,::m.K 

■+2.43 

+2.08 

'+I.88 

+  1.68 

+  1,18 

■  +l.l;i 

+9,93 

+0.78 

+0,.58 

+0,5:1 

+0,33 

+0.43 

+  108,91 

Tabelle  zum.  Interjferenzversu.cli  B-     Siimmtliche  Vagus-Beizungen  ^von  4  See  Dauer)  sind  bei  R.  A.    17.5, 

Gereizter  Nerv. 

Mittlete  Schlag. 
zahl  in  j«  4  See. 

SchlagLahMn^e^J^Sei.  während  1                                                                                                                                Schlagzahl  wahrend 

,.  ;  2. 

3. 

I.         n.    |.  m. 

IV. 

V.      1      VI. 

VII.         VIII. 

I..            X. 

XI.     1    XI..     1 

Vagus 

9.26 

-6.21 

5.8 
-3.46 

9.0 
-0.26 

9.0 
+0.34 

10.0 
+0.74 

10.3 
+1.01 

10.3 
+1.04 

+1.11 

+1.21 

'+1.01 

'+'o.70 

10.0 
+0.71 

9.8 
+0.54 

Acceleriins 

Vapoaccel.,  Vag.  in  d.  0 — 1  See. 

di?r  AcceleraDsreiznng 

il.OSJ 

10.7 

+  1.01U 

+5.340 
10.05 
+1.0 

15.65 

+C.506 
14.55 
+5.5 

15.9 

+6.846 
15.45 
+0.1 

15.35 

+6.296 
15.3 
+0.25 

+5.S46 
11.95 
+5.9 

+5.210 
14.05 
+5.0 

+1.600 
13.85 
+1.8 

13.15 

+1.090 
12.95 
+3.9 

12.7 

+3.616 
12.7 
+3.65 

12.35 

+3.296 
12.05 
+3.0 

12.0 
+2.916 

'+2.85 

+2.016 
■+2.4 

+2.446 
11.25 
+2.2 

11.2 

+2.140 
11.1 
+2.05 

Va.... 

9.070 

1.C 

-7.476 

7.0 
—2.076 

8.65 
-0.226 

'  '+41.371 

'+°0.574 

J.O 
+0.624 

9.S5 
+0.774 

10.0 
+0.921 

lü.l 
+  1.021 

10.0 
+0.924 

9.0 
+0.821 

9.0 
+0.621 

9.65 
+0.574 

Vagus 

6.50 

0.05 

-7.55 

-2ü 

6.2 

-0,3 

6.7 
+0.2 

J.l 

+0.6 

'  +0.65 

9.2 

+0.7 

J.l 

+0.0 

3.2 

+0.7 

J.l 

+0.6 

9.1 

+0.6 

+0.5 

8.8 

+0.3 

Vagf.aCL-el-,  Vag.  io  d,    i~i  See. 
der  Acceieran.'^reizunB 

6.221) 

9.05 

+1.724 

—0.376 

11.75 
+3.521 

11.9 
+6.674 

11.8 
+6.574 

11.3 
+0.074 

+5.474 

12.05 
+4.721 

12.25 
+4.024 

11.0 
+3.374 

+3.121 

10.8 
+2.674 

10.6 
+2.374 

10.3 
+2.071 

10.15 
+  1.924 

Vagus 

6.304 

1.3 

-7.001 

5.0 
-2.401 

S.O 
-0,304 

'+0.210 

6.95 
+0.016 

8.95 
+0.610 

+0.710 

'+0.746 

J.15 
+0.816 

J.2 
+0.S9O 

'+0.0II6 

8.95 
+0.610 

'+0.510 

Acfcleraiis 

Vagoaecel.j  Vag.  in  d.  S— 12  See. 
der  Afceleransreiziing 

S.25(i 

z 

+1.-11 
+1.S2J 

13.65 

+5.591 
13.45 

+5.171 

15.3 

+7.014 
2.2 

-0.076 

15.25 

+0.991 
11.5 

+3.221 

14.65 

+6.501 
14.15  • 

+5.8-1 

11.25 
+5.991 

+5.321 

'+5.314 
12.0 
+1.621 

+1.714 

2.35 

+4.074 

12,25 
+3,904 

+3.121 

11.8 
+3.514 

+2.974 

11.25 

+2.994 
10.85 

+2.571 

+2.611 
+2.224 

+2.391 
+1.871 

10.35 
+2.091 

'+ 1.024 

10,1 
+  1.811 

'+1.474 

Vagus 

S.26S 

0.8 

-7.466 

-2.C0S 

■-0.11S 

'+'o.382 

8.8 
+0.532 

8.65 
+0.562 

+0.032 

'+0.032 

S.95 
+0.682 

'+"0.782 

6.95 
+0.082 

8.65 
+0.562 

'  '+0.032 

Vagoaciiol.,  Vag.  12— I«  See.  nach 
Beginn  der  Accelütansreizung 

6,0»0 

9.75 

+  1.06 

+5,26 

'+0.66 

'  .^.91 

10.75 
+2.00 

13.2 
+5.11 

'+1.46 

2.0 
+3.91 

11.25 
+3.16 

10.95 
+2.60 

10.15 
+2.36 

'+2.06 

J.S 
+  1.71 

9.7 
+1.01 

J.45 
+1.30 

Vagus 

6.072 

1.2 

-6.672 

''-2.222 

7.75 
-0.322 

'+0.278 

S.55 
+0.478 

'+0.076 

6.7 
+0.028 

S.S 
+0.728 

'+0,726 

8,85 
+0,778 

8.6 
+0.728 

6.05 
+0.578 

6.0 
+0.528 

Accelerans 

Vagoaccel.,  Vag.  16— 2üSee.  nauli 
Ueginn  der  Accoleransroizting 

6.022 
6.020 

!:• 

+  1.1-1 

13,1 
+5,071 

11.0     _    150     _  :11.3     _  |13.75_ 
+0.52!     +n.771  "^':,.:,lJ    +2,071 

12.9 
+4.678 

'+'i'.521 

12.15 
+1.12S 
1.8 
+3.771 

11.4           ,         IUI-.        110,05 

+:i;!7-    -:  >;-    -J  ■,J^    +2.02S 

11.35          I..V,          1„  l            10,25 

+;j,.',2i    -.:-Ji    -T---1    +2.221 

'+ 1.026 
+  1.771 

'+1.378 
'+1  521 

'+1.178 
J.15 
+1.424 

Vagus 

7.036 

0.9 

.-7.036 

'-2.668  '-2.288 

'+0.102 

6.45 
+0,512 

6.15 
+0.512 

"+0.012     +0.012    '+'o,012 

'+0,562 

8.5 
+0.562 

+0.402 

'+'0.412 

Atcderaus 

7,616 

9.15 

+  1.632 

13.05 
+5.232 

+6.062 

11,55        14,2 
+0.732     +6.382 

+5.6J2 

12.75 
+1,932 

+3.782 

11,2          10.5          10.05 
+3,382    +2,062     +2,232 

J.65 
+  1.832 

J.3 
+  1.182 

+  1.2.12 

8.0 
+  1.082 

Acuelerai.s 

7.7.10 

1.7 

+  1.71 
-6.112 

13.1 
+5.36 

14.7 
+0.01 

ll.s 
+7,00 

—2.912 

11.65       114.1 

+0.91,     +0.30 
7.4           '8.1 
-0.412     +0.258 

+5,61 
'+0,156 

"'+1.91 

11.65 
+1.11 

'+0.1,58 

11.3 
+3.50 

+0.158 

10,9 
+3,16 

"+0.1.58 

+2.60 
'+0.158 

'"C'j     !    '  '-!   ■". 

;':,,7i 

Vagoat-col.,  Vag.  IG-2USGt;.  mvh 
Ücginn  der  AcccterunsrsiKung 

7,611 

9.05 

+  1.606 

13.1 
+5,256 

14.5 

+0.651 

11.9 
+7.050 

'■-4.10l'"+°3,200 

12,7 
+1.856 

12.25 
+1,106 

+3,600 

+3.150 

+2.050 

10.15 
+2.306 

+2.106 

■+1.700 

+  1.500 

Vagus 

7.918 

1.25 

-6.066 

"'-2.918 

'—0.306'    +0.082 

+0.152 

'+0.3S2 

'+0,182 

+0.532 

8.2 
+0.282 

8.35 
+0.432 

8.3 
+0.382 

8.2 
+0.282 

6.2 
+0.282 

Vagoaccel.,  Vag.  12— lü  See.  nach 
itcginn  der  Acueleransrei7.ung 

Vagus 

7.830 

0.J5 
1.1 

fl2.9 
+  1.02    1+5.07 

-0.711    i 

14.5 
+6.07 

-1.23 

16.5         tl3.0 
+2.07:     +5.17 

12.55 
+1.72 

11,0 

+3.77 

11.1 
+3.27 

'+2.92 

10.15 
+2.32 

9.95 
+2.12 

■+1.07 
+0.250 

9.4 
+1.57 

6.15 
+0.300 

+1.27 

8.0 
+0.156 

v.it'oaccel.,Vag.  [n  d.  S-I'i  See. 
der  AecelerauBreiznng 

VdgUB 

7.816 
7,650 

0.65 

+  1.77 
+  1.082 

%... 

'i5,n.^'V':>. 

,-,-:    ^-.l^Y''  l-^/-'''^  Vi  ;-,'^;"~. 

■^.. :,.:... 

+  1.67 
"+ 1.662 

+1..52 
'+ 1.482 

+1.37 
'+1.232 

■Vagoaccel.,  Vag.  in  d.  •!-■,  See. 

der  Aeceleransreizung 
Vagus 

Accelerans 

Vayoaecel.,  Vag.  in  d.  ü— 1  See. 
dtr  Acueleransroizung 

7,720 
7,7-10 

7.762 

0..1 

+1.73 

+1.732 
—0.362 

'  -5.72 

+'r.9S2 
'  '+'l.206 

lo.i 

+2.0 

14.25 

+0.5S' 
13.5 

+5.71 

11.2 
+0.18 

'  —2.390 

—1.28      +0.07 
'+0,53;     '+0.I3 
—0.316    '+0.051 

+0.22 

12.95 
+5.23 

'  +0.301 

+0.32      +0.22      +0.22 
12.5          11.7          10.95 
+1,76      +3,96      +3,23 

+0.22 
'+2.93 
+0.251 

+0.22 
10.0 
+2.28 

6.1 
+0.351 

+0.22 

9.75 
+2.03 

8.0 
+0.2.54 

+0.22 
9.4 

8.05 
+0.301 

+0.22 

'  +1.43 

7.95 
+0.201 

agus 

1            7.,,. 

1.1.1 

-0.022 

^-':;  1  ' 

"■■'■^  '  1^"-"!'^  '^-u.i:>"  l„...l^\a...li.'  T-.:-^,'Ti!,-;»|~T...Ji^,"^,J.^2^  'T0.li^ 

'  Tii.o76 

9.25 

12.75 
+  1.97    ^     +5.1 

14.45 

+0.S 

14.5 

+0.9' 

11,35       113,85        13,1         112,15       111.75       |U.05       110.55       |l0.15       10.05         |9.3 
+0.77!     +0.27      +5.521     +4.87|     +4.17      +3.17      +2.97      +2.57      +2.07      +1.72 

die  Aeceleransreizungen   (von   12  See.  Dauer)  bis  zum  Querstrich  sind  bei  R.  A.   26.0,   die  spätem  bei  K.  A.   24. 

8  ausgeführt  worden 

je  folgende  4  See. 

Zuwachs    durch   Accele- 
rauß-  u.  Vagoaceelerans- 

Maximum 

reiiungeu 

n  132Sec.,Ver- 

u.   MiDi- 

XIU.        XIV. 

-fiL. 

IVI. 

XVII.      XVUI, 

XIX. 

XX.          XXI.    1  XXII.   1  XXIU. 

XXIV. 

XXV.      XXVI. 

xxni.  1  xxvm.|  xxix.  |  xxx. 

Vagusreiznn- 
n  64  See. 

mnminje 

0.7 

9.7 

9.55 

9.5 

9.55 

+0.41 

+0.14 

+0.29 

+0.24 

+0.29 

—2.11 

' 

10.9 

10  8 

10.65 

10.35 

10.3 

10.25 

10.1 

10.05 

9.85 

9.8 

9.7 

9.0 

0.5 

0.4 

94' 

9.2 

9.35 

9.2 

(-11.93) 

(+9.82) 

+  1.846 

+  1.740 

+1.590 

+1.296 

+1.210 

+  1.196 

+1.010 

+0.096 

+0.796 

+0.740 

+0.616 

+0.546 

+0.416 

1  '+0.346 

+0.316 

+0.146 

+0.290 

+0.116 

+79.168 

' 

10.8- 

10.55 

10.5 

10.4 

10.05 

10.0 

0.0 

9.75 

9.7 

9.65 

9.5 

9.6 

9.4 

9.3 

0.25 

0.2 

15.5 

+  1.75 

+  1.5 

+1.15 

+1.35 

+  1.2 

+1.0 

+0.95 

+0.65 

+0.7 

+0.05 

+0.6 

+0.45 

+0.15 

+0.35 

+0.35 

+0.25 

+0.2 

+0.15 

+|61.00)i 

70.795 

0.9 

9.15    ■ 

9.4(7) 

9.11?) 

0.9 

+0.374 
6.8 

+0.321 
8.85 

+0.324 
8.75 

8  75 

8.5 

8.6 

85 

pj.77'8) 

(+8.602) 

+0.3 

+0.35 

+0.25 

'  +0.25 
9.4 

9.2 

+0.1 
9.2 

9.0    ■ 

8  95 

6.75 

8.8 

8.6 

8.7 

8.75 

8.05 

8.55 

8.6 

8.6 

8.65 

(-10.75) 

(+6.35) 

'+1.521 

+  1.474 

+1.371 

+  1.171 

+0.074 

+0.971 

+0.774 

'+"0.721 

+0.521 

+0.574 

+0.571 

+0.474 

+0.521 

+0.121 

+0.321 

+0.371 

+6.271 

+0.321 

+(61.212) 

73.088 

0.8 

6.75 

67 

8.55 

S.O 

8.55 

8.55 

8.4 

0.6 

+0.110 

"  ■+0.39C 

+0.246 

+0.206 

+0.216 

+0.240 

+0.096 

-1.001 
(-9.712) 

C+7.716) 

0.65 

J.C5 

9.4 

9.25 

0.15 

9.151?) 

8.85 

8.85 

8.7 

6.7 

8.7 

8.6 

8.5 

+  1.594 
9.6 

+1.391 
9.5 

'+ 1.294 

+  1.141 
9.2 

+0.994 
9.2 

+0.804 
9.05 

+0.891 
8.9 

'+0.744 

8.9 

+0.591 
8.75 

^  +0.594 

+0.141 
8.0 

+0.444 
8.05 

+0.441 

+0.291 

+0.314 
8.55 

+0,244 
6,55 

+0.211 
8.55 

+0.244 

8.5 

70.102 

115 

+1.324 

+  1.221 

'+1.074 

+0.924 

+0:924 

+0.774 

+0.624 

+0.024 

+0.174 

+0.121 

■+0.321 

+0.371 

"'+0.271 

'+0.224 

+0.271 

+0.271 

+0.271 

+0.224 

+(50.812) 

03.729 

0.9" 

8.65 
+0.382 

9.25 

8.55 
+0.282 

'+0.182 
9.0 

8.1 
+0.132 

6.85 

8.4 
+0.132 

6.85 

6.5 

8.35 

8.3 

8.3 

6.3 

8.35 

-3.588 
(-10.,554) 

(+0.960) 

0.8 
15.3 

+1.16 
6.45 

■  +1.01 
8.3 

+0.91 
6.3 

+0.70 
6.3 

+0.76 
8.25 

'  +0.51 
8.1    ■ 

'  +0.61 

'  +0.51 

'"+0.41 

+0.41 

'  +0,11 

"+0.3 

'  +0.20 

+0.26 

+0,21 

+0.21 

+0.21 

+0.2( 

+(19.281! 

01.200 

1.8 

+0.378 

+0.228 
8.9 

+0.228 

6.6 

+0.228 

+0.17S 

8.55 

+0.028 

85 

8.45 

8.3 

8  35 

8,2 

8.25 

S-. 

8.15 

8,2 

6.15 

8.1 

8.1 1?) 

-2.1.52 

(+6.961) 

15.0 

'+1.076 
9.2 

+0.776 
8.85 

"+0.076 

+0.326 

'+0.17S 

"+0.478 

+0.426 
8.6 

+0.276 
6.5 

'+"o.32S 
8.4 

+0,176 
8,4 

,  +0.228 

'+0.178 
8.3 

+0.128 
8.25 

+0,178 
8.25 

+0.128 
8.25 

+0.076 
8.25 

+0,078 
8,15 

03.171 

14.0 

+1.171 

'+1.071 

+0.621 

■+0.771 

+0.721 

■  +0.671 

'+"o.024 

+0.574 

+0.471 

+0.371 

+0.371 

+0.37- 

+0.271 

+0.221 

+0.221 

+0.221 

+0.22 

+0,121 

+(19.112) 

01.318 

1.0 

6^3 
+0,362 

'+0.212 

+0.212 

■+0.2I2 

"+0.1C2 

-1.208 
(-10.011) 

(+5,600) 

S.75 

8.0 

8.0 

.8.5 

8.4 

6.15 

8.3 

6.1 

8.15 

7.95 

7.05 

7.95 

7.65 

+0.932 

+0.762 

+0.782 

+0.682 

+0.582 

+0.032 

+0.462 

+0.262 

+0.332 

+0.282 

+0.232 

+0.232 

+0.132 

+0.132 

+0.132 

+0.132 

+0,032 

+0.082 

+61.800 

9.3 

1.0 

8.65 

8.8 

8.0 

8.65 

6.5 

8.4 

6.3 

8.3           :8.2 

8.2 

8.16 

8.0 

80 

8.05 

8,1 

6.0 

14.0 

+  1.50 

+  1.20 

+  1.11 

+  1.00 

+0.80 

+0.01 

+0.76 

+0.00 

+0.50 

+0.50 

+0.40 

+0.10 

+0.11 

+0.26 

'  +0.20 

+0.31 

■  +0,36 

+0.26 

+76.43 

0.0 

'+Ö.20S 

'+0.23S 

*'io.l36 

+0.056 

-4.522 
(-9.626) 

(+5,001) 

0.2 

8.8 

8.65 

8.0 

8.4 

8.25 

8.25 

8.2 

8.2 

S.15 

8.05 

8.15 

+1,336 
8,15 

+  1.006 
8.1 

'+1.056 
8.1 

+0.950 
6.0 

+0.800 
S.O 

'+0.80C 

+0.750 

i +0.656 
6.0 

+0.556 

+0.106 
7.95 

+0.401 
7.85  . 

+0.356 

+0.351 

+0.300 

+0.250 

+0.200 

+0.301 

+0.200 

+(56..51S) 

07.852 

2.1 

0.8 

+0,232 

+0.182 
6.9 

+0.082 

+0.082 
8.7 

'+0.032 

'-0.01S 

+0.082 
8.4 

+0.082 

+0.032 
8.25 

6.2 

''-O.OIS 
8.25 

-0.006 
8.15 

8.2 

8  1 

8.15 

8.1 

81 

-5,738 
(-9.951) 

(+1,210) 

11.7 

'  +1.17 

+1.07 

'  +0.87 

''+0.87 

+0.67 

'  +0.77 

'  +0.67 

+0.57 

'  +o..y2 

+0.42 

+0.12 

+0.32 

+0.37 

'  +0.27 

+0.32 

+0.27 

■  +0.27 

+(51.01)1 

62.30 

06 

*'!!f;,2„l,'''!.n;-,n''Si,l»;'''S,™« 

'%  in. 

+0.050 

-0.051 
(-9.3321 

1-3.278) 

6.2 

8.35 

6.2 

8.05 

6.05 

15.1 

+  ;  "7  ~  '-       .       -        -               .  "  ■          -             -■      +0.62 

+0.42 

+0.57 

+0.42 

' +0.37 

'  +0.37 

'  +0.27 

+0.27 

+0.27 

+0.22 
8.05 
+0.232 

+0.17 

+0.22 

06.10 

14.1 

■'+Mvi 

~;„:,./l„..:V...:. 

■.^.-■. 

+0.062 

'+0.562 

8.25  ■ 
+0.132 

8.3 
+0.482 

'+0.432 

'+0.132 

■^'+0.382 

'+0.332 

'+0.382 

+0.232 

+0.232 

+(50.156); 

02.50 

0.8 

S.05 
+0.17 

+0.12 

+0.02 

''+0.02 

—0.03 

Hil.29) 

1+2.161 

'  +1.36 

'  +1.18 

'  +1.03 

'  +0.93 

8.55 
+0.83 

8.5 
+0.78 

8.1 
+0.66 

'  +0.03 

8.25 
+0.53 

8.2 
+0.46 

8.2 
+0.48 

'  +0.3S 

S.l 
+0.38 

'  +0.28 

8.0 
+0.28 

'  +0.28 

'"+0.18 

'■  +0.23 

+(50.31) ; 

67.180 

0.9 

■+"0.201 

7.05 
+0.201 

7.85 
+0.101 

'+0.051 

7.85 
+0.101 

+6.001 

-6.136 
(-9.536) 

(+3.102) 

8.2 

3.2 

8.1 

8.05 

8.0 

8.05 

■  +1.382 
■+1.216 

'■■;i,""'r  ',"~:' .,.'-'  . .'.'  :•.■--"„■„. ■I;i„-,08 

+0.082 
8.3 
+0.518 

■+"o.582 
8.2 
+0.418 

8.i»'^^' 

+0.108 

+0.532 
'+0.318 

+6.132 
6.05 
+0.208 

+0.362 
8.1 
+0.318 

■+0.362 
S.O 
+0.218 

+0.332 
+0.208 

+0.382 
■+6.208 

+0.332 
■+°0.268 

75.456 
+(57.844)1 

65.927 

11.5 

■+0.126 

'■+0,.,28|'-".0-2,'  T".o:^  'tU.ii;,>  '-'u,ij2:  '  +u,u25/ - "o,  122 

-7.902 
(-10.138) 

(+2.236) 

6.65 
+1.27 

8,75          6.0          |8.55          8.45          S.4           8.3          18.2 
+  1.17      +1.02      +0.97      +0.87      +0.82      +0.72      +0.62 

8.2 
+0.02 

S.l 
+0.52 

8.0 
+0.42 

*'"i0.17 

S.O 
+0.42 

'  +0.32 

'  +0.32 

'  +0.32 

■  +0.27 

7.8 
+0.22 

73.96 

Talielle  zixni  Ei-vväi"mnngsvei'sxxch  ^V. 


iilüche  Aocclerans 


iilliclie   V.igusreizc  bpi   R.   A.    n.O   aussefulirl  wonleii.) 


Toinporatur  und  Zeit. 

Ooreillot  Norv. 

Mittlere  Sclilag- 
mlil  in  11  See. 
vor  der  Reizung. 

Seil 

agzalil  ivfih- 
1    der    Rei- 
ngsdauer 

Schlagzahl  während 

I. 

IT.           III.     1      IV.      1      V. 

VI.     ]     VII.     1    VIII.    1 

:H».-.  (1  Ulir:;SMin.|? 

Vagn»  .... 

ll,S*i 

-,., 

—  10.070 

_ 

-3.1 21- 

+0.024 

°+0.574 

+0.474 

,5.2 

+0.371 

+0.571 

15.65 
+0.824 

+9.374 

A»ol„nn.  .     . 

1.>.J:» 

17. 

+,.502 

10.25 
+3.812 

+.U,2 

19.55 
+  1.112 

1S.S5 

'■3912 

+2.262 

+  1.802 

10,65 
+  1.212 

Acci;l.  H.  Vagiia 
(jleichzeitig 

,-1,0, 

2.S 

-12.00 

18.C 
+  1.60 

19.55 
+4.64 

19.85 
+4.94 

19.1 
+4,19 

"+3.S4 

'-«5, 

"+2.91 

+2.74 

V;i(,'»s  .... 

'"■•'■'" 

3.7 

-ll.äso 

12.75 
-2.5S9 

14.75 

-11.580 

'+0.011 

15,75 
+0.111 

"+0,001 

+0.61, 

15.05 
+0  011 

+0.411 

;i,i-i|ll  Uhr  .ir,  Min.) 

Acccleruns  .     . 

1.5,s:,4 

17. 

+  t.GOO 

20.05 
+1.216 

20.2 
+4.306 

20.0 
+4.166 

'+t610 

10,2 
+3.366 

'+2.S0I 

+2.001 

:ir,"li  IlLÜIlir  in  Min.) 

1,,,0:, 

1,2 

-10.7S 

li.O 
-3.43 

15.0 

,5.4 
+0.37 

+0.12 

15.15 
+0.12 

+0.62 

,5.55 
+0.52 

'^+0.97 

AecGlernns   .     . 

l,-„li 

,S, 

+2.S5 

■'■+0.35 

20.9 
+5.75 

21.05 
+5.90 

+5.45 

+4.70 

18.25 
+3., 9 

+2.00 

Accel.  u.  VaguB 
BleiclrjeitiB  ■ 

4.J 

-,0.fl<l. 

+  i.S90 

+0.0-10 

21.3 
+5.049 

20.S5 
+5.400 

"+4,0,9 

"+-•099 

,8.6 
+3,240 

+2.9.19 

V.iBn. .     .     .     . 

,5.;H2 

3.7 

-,,.ei2 

-3.-142 

-11.092 

+0.158 

'+O.I.-,s 

'+n',i"^''''-'    .!:''""''..'"'Äl08 

3m  (12  Ulir  -25  Min.), 

Accolemns   .     . 

M,SOS 

,8. 

+3.1.52 

22  0 
+7.,02 

22.05 
+7.152 

21.75 
+0.852 

'  -H,i,302 

"V5:2:.2;' :;,>,:,   V':.:„.;-Sl52 

H7''0(12Ulir.|8  Min.) 

., 

-„.020 

-3.070 

+0,471 

+0,771 

+  1.971 

+0.221'    +0,s21     +V521 

+0,271 

Accolprnns  .     . 

'■■'•»'■' 

10. 

.  +3.075 

23.2 
+S.,2,-, 

+3.575 

AcccI.  u.  Vagus 
glGiulizoitig  . 

1.WI0O 

.l..i 

-,,..,00 

+3'.44l 

-;:..M;v7,e,i,^;-;„,-„^^'::.-j'H,-Vi ,''+'iU4, 

+3.041 

Vagus .     ,     .     . 

l.).SIll 

1.0 

-11.201 

"-.l'.614 

-0.1,4 

+0.,86 

+0.036 

16.05 
+0.1S6 

4-O.,30 

,5.05 
-0,214 

,5.7 

37«!ß(lUlir2Min.) 

Accolorans    .     . 

'■'■"" 

20. 

+  ,.,3 

24.05 

+S.1S 

24.25 

"+7,S3 

22.7 

21.15   _ 

20.65   _ 

"'i3,83 

'^2,93 

3SH5  (1  Ulli-  i7  Min.) 

Vagus  .... 

,.-,.027 

...3 

-0.727 

'-■'."'  — 

■+0. 173 

'+0.,523 

'+'o.873 

'-'lM)-7 

'=■■'■',., 

'-(l,->-27 

+0.323 

Acüolorans   .     . 

'■'•'*■' 

20. 

+5.0,, 

>5.25 
+10.001 

21.S 

21.25 
+9.091 

22.,1_5, 

21.3 

20.0 
+4.841 

+4,-211 

'+3.141 

Accol.  u.  Vagus 
gleiclinfiitig 

10.002 

7.1 

-S.552 

+5.5.1S 

'is.oos 

"+7.94S 

"+0,00. 

'  +  -.50-"+i  29J"!Ä118 

+3.048 

V.gn..     .     .     . 

1 0.2011 

«.3 

-11.0,13 

-LS.« 

+0.107 

16.S 
+0.507 

"-,UII 

+o,,.ri7     -o',-Jl:l|   lo,143 

'-0.303 

im  (1  Ulir  M  Min.) 

Accolerana   .     . 

10.12.5 

21-, 

2C.05 
+0,025 

25.0 
+9.475 

24.25 
+S.I25 

22.7 

'+.5'.325 

"  +'.i-625 

"!iS525 

10,2 
+3.075 

■MHib  (1  Ulir  50  Min.) 

Vngu».     .     .     . 

10,2», 

7,0 

-s.iioa 

'-,.500 

+0.091 

10.55 
+0.341 

16.46 
+0.11, 

10.25 
+0.041 

16.15 
-0.059 

10.2 

,6.05 
-0.159 

Acceleraiis   .     . 

lO.MS 

21. 

+.5.712 

27.25 
+,,.2,L 

20.55 
+  10.5,2 

24.35 
+8.3,2 

22.75 
+0.712 

21.4 
+5.302 

20.2 
+4.162 

+3.702 

+2.002 

Acuol.  n.  Vagus 
gloicliKöitig 

10.1H0 

"■■"       -7.000 

24.25 

20.55  _ 

25.0 
+S.04, 

23.4 
+6.441 

22.0 
+5.041 

20.75 
+3.791 

■20.05 
+3.091 

lO.S 
+2.S41 

Vagus.    .     .     . 

17.370 

S.. 

-S.570 

'-il52, 

+0.671 

17.65 
+0.271 

+0.32, 

17.55 
+0.17, 

17.65 
+0.271 

17.55  _ 

17.25 
-O.f20 

4ü«J.M?)(2Dhr7Miii.)(?) 

Accülerans    .     . 

17.010 

+5.00 

+,0.S4 

27.2 
+0.89 

25.55 
+S.11 

23.5 
+6.19 

22.05 
+4.74 

21.35 
+4.04 

■20.35 
+3.04 

20.4 

+3.00 

je  folgeiule  6 

See. 

ßesaiaintzu-  resp.  Abnalimo 

für  Accelorans  sovile  V.ago- 

acoeler.   in  je  114  See.  und 

für  Vag.  in  je  60  See. 

Minimom  in 
je  6  See. 

■-..  I  ... 

XI.      1     XII.     j    XIII.    1    XIV. 

XV.     1    .XVI.     1   XVII.   1  .XVIII.  1    XIX.    1     XX. 

1.5.15       1,5.05 
+i).32.r    +0.2-2 

+0.47. 

+t.424 

|-i3!s02|                 (+3.900) 

■20.1 

+V0G-J     +(l.!lii-2 

+0.462 

+0.212 

+0.002 

-0.038 

+0.,,^ 

—0.038 

-0.338 

-0.438 

+■27,378 

J7.-I.-,       'IG.S 
+2.r,.|;     +1.&'. 

10.15 
+1.54 

'+1.04 

''+1.64 

10.45 
+  1.54 

16,3 
+1.39 

10,3 
+  1.39 

,6.4 

+  1.11 

16.01?) 
+  1.0! 

(+32.0,1;  40.281 

2.7 

+Ü.Ttl!|    +0.il3l 
17.1           !C.S 

+  1.2(i(i;      +l).9l)() 

16.7 
+0.800 

10.^25 
+0.4,0 

16.2 
+0.361 

'■+0.111 

'-0.184 

'+0.1II 

-'0.23 

15.4 
-0.434 

-10.4^>9 

(-14.767)                 (+4.338) 

+31.354 

■20,85 

'^■io.37 

"'+0.37 

15.0 

(-11.211                    1+2,50) 

3,0 

+2.20 

+  1.05 

+  1.50 

+  1.11 

+  1,11 

+  0,-.! 

+0,4,- 

+  9,7: 

+  o„i,- 

+  0  5 

+59.S5 

17.8 
+2.449 

'^191 

17.15 
+  1.799 

10.65 
+  1.209 

,6.15 
+  1.00^ 

"+i'-no 

"''i:M: 

"+n,01, 

"+n,9,: 

'+0,5,. 

'+0  29 

'+9,3,0 

(+30,38,);  50.282 

3,0''' 

15.0 
+U.25S 

i5.-,ri'i_ 

1-15,51(11                (+1.348) 

3.45 

+2.852 

+2-352 

+2.202 

+  I.05-. 

+  1.002 

+  1-702 

+  1.(10-2 

+0.952 

+0.0.52 

+0,85 

+0,sn2 

+01J18S 

°+0.371 
+2.725 

+2-525 

+2.425 

+2.375 

+  1.975 

+  1,475 

■.•„..,.. 

"+1  3-'- 

+7.47.' 

.-,„.. 

-i-i.37 

-10.409 

(-15.008)                 (+4..5301 

+j;i.925 

23.., 

18.75 
+2.S41 

,S.25 
+2.34, 

18.05 
+2.1-1 

1  +  ^041 

+1.441 

+  1,491 

+l.^iol 

+  1.14 

+0.79 

+0,741 

+0.41 

(+45.279):  60.740 

15.0 
-0.804 

1.8.85 
+2.0S 

+2.33 

"+2.I: 

'■+1.88 

''+,.53 

'■+0.98 

17.2 

17.05 

'+9.s; 

'+0,18 

(—17.308)                 (+0.541) 
+118.12 

24.15 

14.75 
-9.277 

1S.05 
+2,891 

+o'.123 
+11.041 

+0.1-13 
17.15 

17.15 

+  ,,741 

+  1.141 

+  1.09! 

„1,15 

+  r,-201 

+  1.14 

(-12.885)               ,(+2.338) 
+78.179 

■25.8 

+2,398 

IS.^25 

17.05 
+  I.01S 

'+1.898 

'+1,008 

'+1.008 

10,3 
+0,208 

"+0.0.1S 

+0.298 

+0.848 

+9.49S 

(+49.212);  63.097 

25.65 

16.3 
+0.007 

+2.-125 

+1.875 

+  1.7^25 

+  1.575 

17.2 
+  1.075 

+1.075 

+0.675 

+0.975 

10.7 
+0.575 

17.0 
+0.S75 

+0.47= 

-12.223 

(-1.1.151)                 (+0.918) 

+68,5.25 

20.4 

15.95 
-0.259 

+2.762 

,6.1 
— 0.,ÜO 

,8.35 
+2.312 

10.0 
-0.209 

+  1.042 

'+1.9G2 

+T.512 

+1.662 

17.55 

'+,.,12 

+  1.462 

+  1.112 

.H.362 

17.25 
+  1,2,2 

(-io!713)                 (+0,714) 
+76.028 

27.  ß 

10.35 
+2.301 

+  1.941 

18.05 
+  1.091 

18.35 

18.05 

■+1.141 

7.85 
+0.891 

8.15  _ 

+0.741 

+  1.041 

7.8 
+0.84, 

+0,011 

(+.52.320);  65.030 

20.0 
+2.00 

'+2.24 

10.^25 
+1.94 

IS.O 
+  1.29 

1S.S5 
+  1.54 

S.S 
+  1.40 

+0.79 

S.45 
+  ,.14 

IS.S 
+  1.49 

18.0 
+  1.29 

8.3 
+0.90 

+  71,60 

Tabelle  zum  Ei-Aväi* 

liehe  Acceleraiisreize.  sind  hei   li.   A.    ti, 


iniTiagsver-siiclx  B. 

säiiiinlliche  Vagusreize  hei   U.    A.    12   ansi-'eriilirl   wur.len.' 


Temperatur  und  Zeit. 

Gereizter  Nerv. 

Mittlere  Sclitag- 
lalilinjeliSec. 
vor  der  Reizung 

rend  der   Esi- 

Schjasizalil  «ähreiul 

1.     1    u.    1    III.    1    IV.    1     V.     1    VI.    1    vn.    1  viii.   1 

37»l  (5  Uhr  22  Min.) 

,v»eu»,   .   .   . 

12.11 

3.6 

-SA 

10.25  _^ 

11.75 
-0.23 

12,4 
+0,4 

12.331?) 
+0.35 

r2.25(?l 
+0.25 

12.25(?l 
+0.25 

"■^,.05 

'■-■"  „n 

Accelerans   .     . 

12.270 

IC.05 

+3.774 

+  11.124 

21.9 
+0.024 

+0,824 

+3.,574 

"+1.521 

,2.95 

+0,674 

+0.574 

'■+0,374 

Accel.  n.  Vagns 
t'leiclizeitig. 

12,7115 

'■"           -11.7115 

1S.05 
+5,285 

20.45 
+7.685 

-i     23,: 

'+2.335 

'+'('(,85 

'+0,4,85 

+0.335 

■+0,235 

Vagus.     .    ,     . 

'-■""> 

""'         -livai 

'"-'im:  ' +U54 

13,2 

'+o'.804 

13.2 
+0.354 

+0.,54 

—0.046 

42,9 
+0,051 

;|-«5  (.5  mir  .13  Min.l 

Aceelerans  .     . 

12.(iM 

''■"         +M51 

^r^.lTH,,.o, 

19,25 
+0,551 

16.25 
+3.551 

+  4.351 

'^0,701 

■+0.401 

13,1 

:iS«IJ  («  Uhr  11  Min.) 

VUBUS.     .     .     . 

,2.71« 

-11.368 

10,2 
-2.Ö3S 

12.S 
+0.002 

13,5 
+0,762 

13.6 
+0.S62 

13.3 
+0.502 

12,S 
+0,062 

12.75 
+Ü.0i2 

12,65 

-0,088 

Accelerans  .     . 

12.1175 

+5.275 

25.115 
+  12.975 

22.85 
+  10.175 

+0,025 

+2.025 

14.16 

+  1.475 

(3,5 
+0,825 

13.35 
+0.675 

13,15 
+0,475 

Accel.  II.  Vagus 
gleicIiKeitig. 

"■"■' 

"■"            -12.15 

+3.15 

"   +8.05 

+4,50 

+2.31 

+  1.40 

'■'■i(.05 

■  +0.70 

■+'o,40 

Vagus.     .     .     . 

13.128 

-  12,028 

10.15 
-2.978 

+0.022 

'+0,372 

+0.872 

13.8 
+0.072 

+0.472 

■+0.072 

'+O.O72! 

:1S'S  lli  U)ir  2)  Jiin.) 

Aocpleraiis  .    . 

12.IIO 

18.85 

+5.S87 

2(1.5 
+  13.537 

23.75 
+  10.787 

+0.437 

■+2.887 

+  i'.7S7 

,3.8 

+0.837 

■+0.487 

:i!l"n  (li  Uhr  11  Min.l 

-12.745 

10:05 

+0.205 

+0.505 

14.5 

,4.65 

(4.3  _  _ 

'+0.355 

+0.055 

Aüceleraiis    .     . 

l:i.:i5» 

1S..15 

Vh« 

22.4 

+3.741 

+  1.041 

+  i.091 

+().091 

(3,85 
+  0,49( 

13.0 

Acfel.  n.  Vagus 
gleicliÄPitig. 

'■'■"*" 

'■            -13.» 

"+2.311 

" +0.141 

+3.141 

16.25 
+2.201 

+'i'.69( 

'■+0.941 

14,8 
+0,84, 

14.25 
+0.291 

Vagus.     .     .     . 

IJ.IISS 

-13.138 

U.lf 

+0  412 

'+';tl62 

+0.912 

+  (.002 

14.85 
+0.462 

14,65 
+0,262 

+0.112 

■ll"(l  17  Ulir  H  Min.) 

.Aeuelerans  .    . 

14.11.-, 

211.35 

Vi3.,535 

+7.385 

"■'■'-.. 

'+L35 

15.2   _ 

+('1.435 

14,75    ■ 
+0,335 

'"Lm 

12'1I.-,  (7  Dill-  21  Min.) 

'' 

-12.S(IG 

'-■2.140 

"-"».140 

"+0.3O4 

+0.654 

+0.404 

+0.354 

+0,254 

"+0.404 

Aecelerans   .     . 

•      '"•^""' 

21.13 

+4.11(12 

28.2 

+  11.712 

20.85 

17.95 
+  1.462 

'+0.912 

+0..502 

+0.3(2 

+0,112 

+0.(02 

AccBl.  u.  Vagus 
gloiclir.oitig. 

17.111 

1.4' 

-15,718 

+1.082 

10.25 
+2.132 

18.3 
+  1.482 

'+Ö'.832 

+0.332 

+0.482 

+0,132 

17.25 
+0.132 

Vagus.     .     .     . 

17.4 

-13,70 

-2.00 

16,75 

'",  .. 

17.35 
-0.05 

17.35 
-0.05 

■+0.10 

■+0,10 

'+0.10 

n-V  17  Ul.r  1!  Min.l 

Accelerans   .     . 

'"■"'■' 

+4..-.,57 

28.2  _  _ 

21,85 

18.7 

""+0.7O7 

'^1J457 

+0.407 

17,83 
+0,357 

+n.207| 

je  folsencle  6  Sccundeh. 

nnliuiB    Inr  Vag.   in  je 
Vag.-Ae'c.  mjeOOSec, 

Maximum  und 

Bliniuium  in 

je  0  Secuuden. 

IX.     1     X.     i     XI. 

XII.     1    XIII. 

XIV.     1     XV.     j    XVI.    i   XVII. 

XVIII.  1     XIX.    1     .X.X. 

12.0^ 

12.8 
+0..524 

■+0.424 

-0.424 

(2.55 
+0.274 

12.75 
+0.4-4 

12.75 

+0.474 

,2.8 
+0.524 

+().374 

+0.524 

12.7 
+0.424 

-9.25 

(-10.59)                 (+1.251 

+41.184 

■         23.55 

+0. 185 

"+0.935 

"+0.13f 

12.,8 

+0.08.^ 

12.8 
+0.03.- 

(2.8(?) 
+0.035 

(  +  11.40);  27.337 

2)  .9 
1.05 

'i'o.Ol, 

—0.091 

12.85 
+0.151 

13.05 

■a. 

.■+o',35(     +0.20( 

+0.35( 

(— (4.7SO)             (+(.774) 

25.35 

12.75 

+0.012 

'+0.475 

13.05 
+0.375 

+0.42.^ 

+0.32. 

(2.95 

'+0.325     +0.225 

'+0.32.- 

-((.v(i 

|-(4.(52(               (+2.334) 

+42.95 

25.8 

■  ■+0.40 

'  ■+0.30 

■+0.25 

13.2 

"■|o.05 

13.05  ^^ 

13.(5 

13.15 
+0.10 

13.0 

(  +  (0.95);  2S.081 

25.S 

-  0.078 
,3.45 

■-0.078 
■+0.437 

13.35 
+0.387 

,3.4 

+  0.437 

■+0.387 

■+0.387 

'+0.(87 

'+'0.337 

+o'.187 

,3.25 
+0.287 

-(2.608 

(-15.162)             (+2.554) 

+46.192 

27.45 

13.4 

|n.,45 

-0.100 

—0.009 

'+0.141    '-0.059 

(3.5 
+0.(4, 

13.35 
-0.009 

-11.095 

(-(5.9,10)               (+3,93,5) 

+30,306 

28.35 

'   +0.091 

+11.091 

-S.im 

'-0.059 

'-O.409 

'-1109 

—0.259 

'-0.059 

'-0.269 

(+3,1(50);  22,328 

22.35 
0.75 

+0.062 

(4.25 
-0.(38 

14.25 
-0.I38 

"-',.. 

14.35 

+0.085 

,4.25 
-0.105 

+0.335 

(-,':5.764)             (+3,740) 

10.15 
+  0.304 

+0.112 

+0.(0,     +0.204 
+0.002    +0.162 

10,45 

+0.412 

+0.112 

+0.262 

+0.062 

-12,200 

(-15,1881             (+2,982) 

+25.342 

29.55 

17.25 

17.1          17.25 

17,15 
+0,032 

+o'.032 

17.25 
+0.132 

,7.3 
+0.(82 

17.25 
+0.132 

(-7.SSS);  (2.439 

21.75 

17.8 

17.3          ^17.5 

17.85     _ 

18.0 

"+0.457 

"^ll\. 

-17.30 

(-(7.60)                 (+0.30) 

1.05 
29.55 

Tabelle  zum  A.l)liiiU 

(Sämmiliche  Vagus-Reize  siod  bei  R.  A.    O.S,   sämmiliche 


lungsversu-Cli  A.. 

Accelerans-Reize  bei  R.   A.    iö.O    (ri.Ji)   ausgefülirt  worden. 


Temperatur  und  Zeil. 

Geroi-aer  Nerv. 

fiüttlere  Schlag- 
zahl in  je  ßSec. 
vor  der  Reizung. 

Sclilagzahl  wäh- 
rend der  Rei- 
zungBzeit. 

Schlagzahl  während 

I.             II.      1     III.     1     IV.      1      V.      1     VI.     1     VII.     1    VIII.    j 

3S>1  C.  (11  Uhr  26  Min.) 

V.gu..    .    ,     . 

18.il 

T.h 

-11.4 

16.2 
-2.7 

18.35 

''■:^..5 

19.0 
+0.1 

18.8 

19.3 
+0.4 

19.0 
+0.1 

10.15 
+0.25 

Aucelerans  .    . 

1S.C84 

25.3 

+0.610 

29.0 
+10.310 

28.25 
+9.566 

27.25 
+8.506 

25.45 
+0,700 

24.05 
+5.960 

23.3 
+4.616 

22.7 
+4.010 

22.0 
+3.310 

Äccol.  u.  VsKug 
gleiclizeitig. 

lO.äiS 

0.2 

-13.348 

20.85 
+7.302 

28.25 
+8.702 

26.85 
+7.302 

25,6 
+6,052 

24.7 
+5.152 

23.85 
+4.302 

-(-3.752 

22.45 
+2.992 

Tngus.     .    .     . 

.        '''■^' 

5.5 

-14.15 

16.75 
-2.90 

10.35 
-0.30 

20.25 
+0.60 

20.75 
+1.10 

20.0 
+0.95 

20.0 
+0.95 

20.2 
+0.55 

■+0,30 

38»«  (il  ühr  44  Min.) 

Acteleraua  .    . 

10.53G 

25.75 

+6,214 

29.6 

+  10.064 

29.4 
+9.804 

27.45 
+7.914 

•i-6.964 

25.4 
+5.804 

24.2 
+4.004 

23.45 
+3.914 

22.75 
+3.214 

3!l«l   limUr  SliMin.) 

V.gus.    .    .    . 

i»....o» 

0.05 

-13,510 

-3.119 

-0.819 

.(-0.281 

20.55 
+0.981 

20.45 
+0.881 

20.35 
+0.781 

20.2 
+0.031 

19.9 
+0.331 

Accclorans  .     . 

l'.,74:. 

25.2  (?) 

+5.457 

30,0 
+10,867 

JO.O 
+10.257 

28.35 
+8.697 

27.15 
+7.407 

25.6 
+5.857 

24.9 
+5.1Ö7 

23.85 
+4.107 

22.25 
+2.507 

Atcol.  ».  VoguB 
gleiclinitis. 

■hmst 

5.7 

-14.3S8 

27.45 
+7.362 

29.5 
+9.412 

28.0 
+7.912 

20.75 
+6.602 

25.35 
+5.202 

24.5 
+4.412 

23.05 
+3.502 

22,95 
+2.802 

VagUH .... 

211.259 

5.05 

-14.009 

-3.659 

19.6 
-0.059 

20.35 
+0.091 

20.35 
+0,091 

20.5 
+0.241 

20.35 
+0.001 

20.05 
-0.209 

19.85 
—0.409 

■im  (12  Ulir  12  Min.) 

Accelerana   .     . 

1!),5B 

21.115  (? 

+5.39 

+11.24 

4-11.00 

2S.S 
+9.24 

27.35 
+7.79 

20.05 
+0.49 

24.7 
+5.14 

23.75 
+4.19 

22.75 
+3.19 

:«|04  (12  Uhr  2;uin.l 

Vagus  .... 

"■« 

1..« 

-7.50S 

15.85  . 

17.3 
-0.268 

17.45 
-O.US 

17.9 
+0.332 

-to.3S2 

+0.332 

+0.132 

17.8 
+0.232 

Aci-elerans   .     . 

n.ii.« 

24.85 

+7.198 

29.55 
+11.898 

28.0 

+  10.948 

27.6 
+9.948 

26.5 
+8.848 

^+'(Los 

23,25  _ 

21.75 
+4.008 

21.4 

+3.748 

Accol.  u.  Vagu« 
gleiolueilig. 

IS.OIW 

S.7 

-11.303 

27.4 
+9.307 

27.85 
+9.757 

26.05 
+8.557 

24.75 
+0.057 

23,65 

22,S5 
+4,757 

21.7 
+3.607 

20.0 
+2,507 

Vagus.     .-.     . 

17.SU2 

-11.202 

-2.702 

17.4 

16.1 

I  +0,298 

18.05 
+0.248 

18,35 
+0.548 

18.25 
+0.448 

IS.l 
+0.298 

18,0 
+0.198 

37«S  (12  Uhr  lli  Min.) 

Accelornns   .     , 

17,211 

2,1.25 

+0,009 

27.65 

-4-9.959 

26.15 
+8.909 

25.4 
+8.151 

23.85 
+0.009 

22.55 
+5.309 

21.5 
+4.259 

•(-3.359 

37»0  (12Ulir  50  Min.) 

Vagu«.     .     .     . 

17.2:.,-, 

5.55 

—11.085 

-3.035 

10.85 
-0.385 

17.2 
-0.035 

+0.515 

-(-0.005 

17.8 
+0.565 

-i-0.065 

17.6 
+O.305 

Accoleruns   .     . 

17.4S7 

21.4 

+3.913 

25.15 
+7.003 

25.1 
+7.013 

24.05 
+0.503 

23.35 
+5.803 

22.0 
+4.513 

21.15 
+3.603 

20.5 
+3.013 

20.25 
+2.763 

Accol.  u.  Vagus 
gleichzeitig. 

17.3411 

5.11 

- 12.34 

20.9 
+3.,5I 

"  +0.61 

21.0 
+5.06 

22.25 
+4.91 

21.15 

+3.81 

20.5 
+3.10 

19.7 
+2.36 

'+2.26 

Yagriis .... 

"■»-■■' 

3.75 

-13.275 

-2,725 

-0.525 

'-'l;.075 

+0.325 

-(■0.375 

-(-0,.525 

17.4 
+0.375 

17.5 
+0.4-5 

:..,,Mm,r,.,n„, 

Ac-clenins   .     . 

111.1711 

111.3 

+3,421 

23.65 
+7.171 

23.7 
+7.221 

23.15 
+6.071 

22.25 
+5.771 

21.05 
+4.571 

20.45 
+3.971 

19.75 
+3.271 

19.25 
+2.771 

je  aufeinanderfolgende  6  See. 

GesanimtzQ-  resp.  Ab- 
nahme für  Vag.  in  je 
06  See.  und  für  Accel. 
sowie  Accel.-Vag.  in  je 
96  See. 

Maximum  und 
Minimum  in  je 
0  Secunden. 

LX. 

X. 

XI.          XII.     1    XIU,    1    XIY,    1     XV.     1    XVI,    1    XVII.   1  XVIII.  1    XK.    1     XX. 

19.05 
+0.15 

21.2 
+2.516 

19.3 
+0.4 

20,65 

20.2 
+1.510 

•(-1.216 

19.45 
+0.766 

+0.610 

-i-0.266 

18.95 
+0.206 

(-1431) 
+08.600 

1+1.4) 

■        29.55 

2I.S 

-(-l'.002 

21.2 

20.6 

20.35 
+0.802 

19.85 
+0.302 

19.75 
+0.202 

(+40.282) 

60.045 

29.7 
2.7 

+2.252 

+1.052 

+  1.052 

19.85 
+0.20 

22.15 
+2.614 

+0.30 

21.25 
+1.714 

19.9 
+0.25 

-fl.304 

-i-0.914 

20.25 
+0,714 

20.05 
+0.514 

-fO.304 

20.0 
+0.404 

19,6 
+0,064 

-12.4 
(-17.35), 

+06.874 

(+4.95) 

30.15 

-(-0.131 

22.1 
+2.357 

-0.219 

21.5 
+  1.757 

-0.209 

21.0 
+1.257 

20.65 
+0.907 

20.0 
+0.857 

20.3 
+0.557 

20.25 
+U.507 

20.15 
+0.407 

(-17.670) 
+68.412 

(+4.017) 

30.75 

21.85 
+1.702 

21.3 
+  1.212 

20.75 
+0.602 

20.7 
+0,612 

•(-0.312 

20.55 
+0.462 

20.25 
+0.102 

20.35 
+0.262 

(+38.242) 

58.053 

30.0 
3.6 

19.9 

21.95 
+2.39 

19.951?; 

21.3J 
+1.79 

20.85 
+  1.29 

20.7 
+1.14 

20.45 
+0.89 

20.45 

+0,89 

20,3 
+0.74 

20.0 
+0.44 

20,0 
+0.44 

19.9 
+0.34 

-19.099 
(-20.2131 

+72.S'i 

(+0.5141 

31.5 

-(-0.132 
" +2,498 

+0.132 
'+'i'.99S 

-1-1.748 

18.7 
+  1.018 

18.75 
+  1.098 

18.7 
+  1.048 

18.5 
+0,848 

18.15 
+0.49S 

(-(1.(172) 
+70.268 

(+1.674) 

30.0 

20.15 
+2.057 

19,35 
+  1.237 

19.25 
+1.157 

18.85 
+0.757 

18.9 
+0,807 

18.75 
+0.057 

18.6 
+0..507 

18.4 
+0.307 

18,15 
+0.057 

-(•0.307 

18.15 
+0.057 

18,25 
+0.1.57 

(+48,512) 

64.508 

f.& 

I7.S5 
+0.048 

20.3 
+3.059 

-0.152 
-f2.309 

18.85 
+  1.009 

18.65 

18.5 
+1.259 

-i- 1.059 

18.35 

18.25 
+  1.009 

18.05 
+0.609 

18.15 
+0.909 

18.1 
+0,8.59 

—12,372 
(-14,458) 

(+2,0801 

27.75 

17.55 
+0.315 

17.5 
+0.265 

17.45 
+0.215 

-11,7,85 
(-15,140) 

(+3.355) 

4.05 

19.5 
+2.013 

-j-1.663 

18.7 
+1.213 

18.7         '18.5 
+  1.213     +1.013 

18.25 
+0,703 

+0.413 

+53.858 

19.15 
+  1.81 

18.85 
+  1.51 

18.0 
+1.26 

18.45       I18.I5 
+1.11      +0.81 

18.0 
+0.06 

17.75 
+0.41 

17.85 
+0.51 

(+27.56); 

43.567 

4.2 

17.15 
+0.125 

17.4 
+0.375 

16.95 
-0.075 

j 

-14.025 
l-IO.flOOl 

(+2.575) 

2.7 

18,7 
+2.221 

+1,871 

+1,571 

17,9          17,5 
+1.421     +1.021 

17.6 
+1.121 

17.3 
+0.821 

17.3 
+0,821 

17.2 
+0.721 

10.8 
+0,321 

+.54.,S86 

Tabelle  zvini  Atokü.lilung'S 

liehe   Vasus-Ileize  sind   bei   R.   A.    H.ö,   sainmlliche 


vevsvxcli  A-.  (Porlselzung.)  ' 

Accelerans-Reize  bei  K.   A.    15,0    (S.ä)   ausgeführt  worden.) 


Mittlert' Schlug- 

Schlagzahl wäh- 

Öclilagzahl wahrend  je 

Temper^itiir  und  Zeit, 

Gereizter  Nerv. 

zahl  in  je  li  See. 
vor  derlteizung. 

rend  der  Rei- 
zungszeit. 

1.           II, 

111.     1     IV.      1       V.      ]      VI.     j     VII.     1    VIII.    j 

34«5  (1  Uhr  28  Min.) 

Vaens.     .     .     . 

,5,0 

3.8 

-11,8 

11.2 
-4.4 

12.65 

15.0 
-0.0 

+0.15      +0.15 

15.9 
+0.3 

10.15 
+9.55 

■+0.15 

Accelerans   .     . 

15.  r2 

17.4 

+2.28 

21.G 
+6.48 

21.5 
+6.3S 

21.15 
+0.03 

20.05        19.95 
+5.53      +4.S3 

■+4.43 

18.0 

+2.8S 

17.75 
+2.03 

Acuel.  u.  Yagus 
gleichzeitig. 

14.901 

3.25 

-11.654 

16.25 
+1.346 

20.75 
+5.840 

20.3 
+5.390 

19.85        10.05 
+4.946     +4.140 

18.4 
+3.496 

-f2.996 

17.45 
+2.546 

Vagu».     .     .     . 

14.31 

3.15 

-11.10 

11.95 
-2,39 

13.55 
-0.79 

■-0.10 

14.3         il4.55 
-0.01;     +0.21 

14.0 
+0.26 

14.55 
+0.21 

14.65 
+9.31 

32»8  (lUlr  50  Min.) 

Aocelorans   .     . 

13.Mi9 

15.55 

+1.681 

-i-5.931 

20.1 
+6.231 

19.S5 
+5.981 

-i-5.SSl'    +°4'.681 

18.05 
+4.181 

17.35 
+3.481 

-1-2.981 

32M  (2Uhl  OMiii.) 

Vagu,.     .     .     . 

12.:.:, 

3.55 

-9.44 

19:55 

12.6 
-0.30 

12.4 
-0.59 

12.75 
-0.21 

13.1 
+0,11 

13.15       |l3.2. 
+9.16|     +6.21 

13.35 
+0.36 

Aeeelerans  .     . 

12,579 

13.7 

+1.121 

17.7 
+S.121 

18.55 
+5.971 

18.1 

+5.521 

17.9 
+5.321 

17.35 
+4.771 

16,75 
+4,171 

+3.321 

15.6 
+3.021 

Accel.  B.  Tagn. 
gleichzeitig. 

12.171 

2,9 

-9.271 

12.85 
+0.679 

+4.979 

+4.879 

+1.579 

-i-3.979 

-1-3,779 

-i-2.929 

14.85 
+2.079 

Vagne.     .     .     . 

^11.925 

2.25 

-0.675 

0.8 
-2.125 

-^0.425 

11,5 
-0.425 

-9.125 

-9.025 

12.95 
+0.125 

12.2 
+0.275 

12.35 
+0.425 

3007  (2  TJliT  20  Min.) 

Accelerans   .     . 

ll.,iS 

12.55 

+0.97 

16.25       ,17.35       ,16.75 
+1.07]     +5.77^     +5.17 

+4.97 

16,1 
+4.52 

15.05 
+4.07 

15.3 

+3.72 

14.05 
+3.07 

39«2  12  Uhr  30  Min.) 

Vagn«.     ,     .     . 

10,.:, 

3.9 

-7.699 

8.2 
-2.609 

10.5 
-0.309 

10.5 
—0,399 

-^0.309 

10.6 
-0.209 

10.7 

10.85 
+9.041 

49.0 
+0.991 

Accülerans   .     . 

19.593 

11.0 

+9.407 

-i-3.757 

-i-4.607 

-i-4.507 

15.05 
+4.457 

-(-4.057 

-i-3.757 

13.8 
+3.297 

13.4 
+2.S97 

Accel.  u.  Vagna 
gleichzeitig. 

10,29li 

2.35 

-7.946 

19.45 
+0.154 

+3.504 

+4,154 

+3.704 

13.75 
+3.454 

13.4 
+3.101 

13.9 
+2.701 

12.6 
+2.394 

Vngus  .... 

19.005 

1.9 

-8.105 

8.5 
-1.595 

0.65 
-0.355 

9,75 
-0.255 

9.7 
-0.305 

-0.255 

0.0 
-0.195 

O.'JÖ 
—9.955 

—0.005 

2002  (2  ülir  .IS  Min.) 

A.colerans  .     . 

9.75 

10.15 

+0.10 

13.2 
+3.45 

13.9 
+4.15 

13.9 
+4.15 

13.7 
+3.95 

13.05 
+3.90 

■+3.70 

13.0 
+3,25 

12.5 
+2.75 

28"0  (2  Uhr  58  Min.) 

Vueds .... 

S.904 

2.75 

-6.154 

■-1.104 

-0,204 

-0.054 

-0.151 

-0.294 

8.8 
-0.101 

8.8. 
-9.104 

-0.1O4 

Accolerans  .     . 

S.013 

8.95 

+0.307 

+2.097 

12.35 
+3.707 

12.3 
+3.657 

12.45 

+3.S07 

12.0 
+3.357 

11.95 
+3.307 

11,05 
+3.007 

11.35 
+2.707 

AccdI.  u.  Vagus 
gleichzeitig. 

8.331 

1.05 

-7.284 

8.85 
+0.510 

10.55 
+2.210 

ll.S 
+3.460 

+3.100 

11.3 

+2.960 

11.2 
+2.806 

lO.S 
+2,406 

10.05 
+2.310 

Vagus.     .     .     . 

■6.157 

2.5 

-5.657 

-2.057 

8.2 
-M).043 

8.0 
-0.157 

-0.107 

-9.107 

-0.257 

-6.257 

-0.107 

27»1  13  Dir  23  Min.) 

Accülerftjis   .     . 

7.9S9 

8,25 

+0.201 

9.8 
+1.841 

11.0 
+3.041 

■i-3,441 

11.25 
+3.201 

11.1 
+3,141 

19.95 
+2.991 

16.7      ~ 
+2.741 

10.35 
+2.:,9l| 

aufeinanderfolgende  6  See. 

Gesammtzn-  resp.  Ab- 
nahme für  Vag.  in  je 
66  See.  und  für  Accel. 
sowie  Accel.-V»g.  in  je 

Maximum  und 
Minimum  in  je 
0   Secunden, 

IX.      1      X.       1      XI.      1    XII.     [    XIII.    1     XIV.    1      XV.     1     XVI.    1    XVII.    1  -XVIII.  1    XIS.    1    XX. 

15,7 
+0.1 

17.7 
+2.58 

-1-2.146 

■+0.00 

10.5 
+2.631 

15.85 
+0.25 

17.1 
+  1.98 

16.65 
+1.746 

14.75 
+9,44 

+2.931 

16.5 
-0.1 

16.8 
+1.68 

16.6 
+1.696 

■+0.06 

15.75 
+1.881 

15.55 
-0.05 

16.8 
■i-1.396 

15.45 
+I.5S1 

16.35 
+  1.23 

16.2 
+  1.2,J6 

15.3 
+1.431 

16.3 
+1.18 

16.25 
+1.281 

16.0 
+0.8S 

15.9 
+0,090 

-i-0,981 

15.95 
+9.83 

15.8 
+9.896 

4-0.931 

16,0 
+9.88 

15.55 
,  +0.016 

14.45 
+0.581 

'+0.43 

45.35 
+0.446 

14.6 
+0.731 

15.2 
+0.290 

14.25 
+0,3S 

11,35 
+0.481 

-18.1 

(-19.75)                (+1.05) 

+52.68 

(+29.686)  i  43.32 

-13.14 

(-14.60)                (  +  1.40) 

+52,816 

2.4 

22.05 

21.0 

2.S5 

20,1 

13.25 
+0.26 

15.2 
+2.621 

14.55 
.  +2,379 

12.35 
+0.425 

14.15 
+2.57 

'+9.26 

+2.271 

14.05 
+  1.879 

12.15 
+9.225 

13.9 
+2.32 

14.45 
+1.871 

13.7 
+  1.529 

12.2 
+0.275 

■+1.92 

13.95 
+1.371 

13.5 

+1.329 

13.25 

+  1.67 

13.6 
+1.021 

13.3 
+  1.129 

■+1,47 

13.8 
+1.221 

•1-0.929 
12.75 

13.7(1) 
+  1.121 

-1-0.829 

12.6 

+  1.02 

12.95 
+0.779 

12.4 

+0.82 

12.3 
+0.72 

12.15 
+0.57 

12.03 
+0,127 

12.0 
+0.42 

(-13.10)                (+1.36) 
+49.836 

(+29.214);  30.539 

-11.325 

(-12.800)             (  +  1..175) 

+19.07 

18.75 
18.0 

11.15 
+0.341 

13.15 
,   +2.557 

12.3 
+2.094 

-(-9.095 

12.05 
+2.30 

11.05 
+0.241 

12.7 
+2.107 

11.9 
+1.604 

+0.045 

11.85 
+2.10 

10.9 
+9.991 

12.3 

11.05 
+1.354 

-i-Ö'.HO 

11.55 
+1.89 

12.25 
+1.057 

11.65 
+1.354 

■+1.40 

11.85 
+1.257 

11.15 
+9.854 

■+1.20 

-(•0.957 

11.15 
+0.851 

■+1,05 

11.45 
+0.857 

11.95 
+0.754 

10,6 
+9.S5 

11.25 
+0.057 

10.7 
+0.404 

11.1 
+0.507 

-i-9.454 

19.9 
+0.307 

19.55 
+9.254 

-fO,3ü7 

(— li.063)             (+9.714) 
+42.002 

(+23:914) ;  32.263 

—  10.805 

(-10.915)              1+0,119) 

+10,49 

11.85 

8.95 
+0.046 

11.05 
+2.497 

10,25 

-0.257 

10.0 
+2.041 

8.9 

-1-2.057 

9.0 
+  I.,i66 

-9,207 

"+1,S4I 

19.35 
+  1.707 

+  1.200 

8.0 
—9.157 

+  1.541 

10.0 
+1.357 

■+1.066 
+  1.341 

0.85 
+  1.207 

9.3 
+9.966 

9.1 
+  1.141 

1.7 
+1.057 

■+0,816 

8.95 
+0.991 

9,35 
+0.707 

0.95 
+9.710 

8.75 
+0.791 

8.9 
+0.560 

8.65 
+0,091 

S.S 
+9.406 

8.65 
+0.591 

8.5 
+9.541 

(-8.199)               (+0.946) 
+30.902 

(+21.006);  28.589 

-9.127 

(-9.179)               (+0.043) 

+32,850; 

■     12,75 
12.0 
2.1 

Tabelle  zum  AJy 

mmlliclie   Acceleransreizungen 


liiililu.ng-svei'sueh.  B. 

sind  bei   U.  A.    i.'S   ausgeführt  worden. 


Temperatur  unU  Zeit, 

Oerei,..er.e„.. 

Mittlere  Scblag- 
der  Eeiznng. 

Mittlere  Schlaff- 
zahl wihrenä  der 
Eei/.ungsdauer 
(6  See.) 

Schlaiizalil  in 

I.      1     II. 

III.     j      IV.     1      V.      1      VI.     1     VII.     j    VIII.    1      IX.     1 

3S»:i  H  Uhr  511  Min.) 

Aci'elenins    .     .     . 

17.274 

20.55 

+3.570 

20.35 
+9.070 

20.45 
+9.176 

25.7 
+8.426 

24,3 
+7,020 

23.2 
+5.926 

22.6 
+5.226 

21.2 
+3.926 

20..55 
+3.276 

19.85 
+2.676 

38»0  (5  Uhr  10  Min.) 

AccelertiBH    .    .    . 

17.565 

21.25 

+3.085 

27.45 
+9.885 

27.45 
+9.885 

26.5 
+8.935 

21.8 
+7.235 

23.45 
+5.886 

22.55 
+4.985 

21.3 
+3.735 

20.9 
+3.335 

20.3 
+2.736 

33°»  (5  Ulir  30  Min.) 

Accelerans   .     .     . 

10.002 

+3.29S 

20.5 
+10.495 

20.7 
+10.C9S 

25.4 
+9.398 

23.9 
+7.398 

22.4 
+6.398 

21.55 
+5.546 

20.45 
+4.448 

19.9 
+3.898 

19.3 
+3.298 

an  (5  Uhr  50  Min.) 

AcceloruDH    .     .     . 
Accolcrans    .     .     . 

15.843 
13.2 

17,2 

+  1.357 

+0.45 

21.95 
+9.107 

20.15 
+0.05 

24.8 
+8.957 

20.05 
+7.45 

24.25 

+8.407 
20.35 
+7.15 

23.16 

+7.307 
19.7 
+0.5 

21.7 

+5.857 
18.55 
+5.35 

20.95 
+6.107 

■  +4.6 

19.56 

+4.007 
17.15 
+3.95 

19.3 

+3.457 
16.4 
+3.2 

+3.107 
15.9 
+2.7 

35«0  (0  Uhr  5  Min.) 

33»3  (0  Uhr  25  Min.) 

Accolßrnns    .     .     . 
Accplerana    .     .     . 

12.351 
11.151 

+0.149 
11.25 

+0.009 

17.75 

+5.309 
14.0 

+2.S49 

18.75 
+6.399 

15.0 
+4.449 

18.4 
+6.049 

+4.449 

17.85 
+6.499 

16.3 
+4.149 

17:2 

+4.819 
14.85 

+3.699 

16.75 

+4.399 
14.2 

+3.049 

15.96 
+3.599 

13.8 
+2.019 

15.45 
+3.099 

13.2 
+2.019 

14.8 
+2.449 

12.9 
+  1.749 

Sl"?  (0  Uhr  40  Min.) 

2»"5  (0  Uhr  511  Min.) 

Atuelorana    .    .     . 

10.335 
7.8311 

10.4 

+0.065 
5.0 

+0.1G1 

12.3 
+1.905 

'  '+1.701 

14.15 

+3.815 
11.55 

+3.711 

14.05 

+3.715 
11.75 

+3.911 

13.7 
+3.365 

+3.861 

13.4 
+3.005 

+3.661 

13.05 

+2.715 
II.2 

+3.301 

12.6 
+2.265 

10.85 
+3.011 

12.3 

+1.905 
10.4 

+2.561 

+1.415 
+2.011 

2W  (7  Uhr  15  Min.) 

■■2l|.J(7nhr34Min.| 

Acuelorans    .     .     , 

8.049 

S.05 

+0.001 

8.95 
+0.001 

+2.701 

+2.001 

10.65 
+2.601 

10.3 
+2.251 

10.2 
+2,151 

+  1.751 

+1.351 

■+0.851 

iTO  (S  Uiir  7  Min.) 

7.02« 

+0.474 

8.05 
+  1.024 

10.5 
+3.474 

11.05 
+4.024 

10.9 
+3.874 

+3.021 

10.35 
+3,324 

9.9 
+2.874 

9.2 
+2.174 

+1.024 

■imt  (8  Ulir  2S  Min.) 

Aecelo,»n»    .    .    . 

S,121 

+0.570 

+1.029 

11.55 
+3.429 

12.1 
+3.079 

12.05 
+3.929 

11.0 
+3.479 

11.25 
+3.129 

10.55 
+2.429 

10.05 

"+1.G70 

30^0  (8  Uhr  -10  Min.) 
31«0  (8  Uhr  55  Min.) 
32».l  (UUhr  111  Min. 1 
33«2  1»  Uhr  20  Min.) 

Accelerans    .    .    . 
Accelomns    .    .    . 
Aecelerans    .     .     . 

S.352 
».Oli 
I0.O2O 
10.752 

+0.G9S 
9,05 

lO.S 

+0.774 

+  1.018 

10.05 
+2.208 

+2.19 
13.35 
+3.324 

+4.248 

12.9 
+4.648 

■+6.04 

15.6 
+5574 

+5.948 

+4.618 
13.85 
+4.70 

+5.024 
16.25 
+5.498 

12.85 

+1.498 
13.4 

+4.34 
14.1 

+4.074 
14.8 

+4.018 

12.3 
+3.948 

12.3 
+3,24 

13,05 

+3.024 
13.55 

+3.09S 

12,5 
+4,148 

+2.49 
12.4 
+2.374 

12,85 
+2,098 

1I.9(?) 

+3.645 
11.05 
+  1.99 

+1.824 
12.5 
+1.748 

10.25 

+1.898 
10.75 
+1.09 

+1.474 
12.2 
+  1.448 

9.85 
+  1.498 

'+1.34 
11.2 
+1,174 

12.1 
+1.348 

+  1.244 

+4.894 

+0.4O4 

+5,514 

+4.394 

+2.944 

+2,144 

+  1.594 

+  1.394 

+  1.294 

je  folgenden  6  See. 

GfiBaomtzu- 
nahme  in 
12c  See. 

Gesammtzu- 

nahme  in  Proc. 

der  normalen 

Schlagzahl. 

Maximum  und 
Minimum  in  je 
0  Seonnden. 

Zunahme  der 

Schlagzahl  in  der 

Maximathühe     in 

Proc.  der  normalen 

Schlagzahl. 

X. 

XL     1     .V;il.     1    SIII.    1    XIV.     1     XV.     1    XVI,     ]   XVII,   |  XVIII. 

XIX. 

XX. 

19.6 
+2.326 

+1.926 

+1.070 

+1.1170 

+i'.270 

+1.176 

+0.926 

18.05 
+0.77! 

+0.G7C 

17,8 
+0.520 

+0.420 

71  20li 

lOtiö 

26.55 

53.60 

20.0 
+2.435 

+1.985 

+1.835 

19.15 
+1.685 

19.25 
+  1.685 

19.1 
+1.535 

16.95 
+1.3S5 

18.9 
+1.336 

18.75 
+1.185 

+1.085 

18.75 
+1.185 

77.535 

21.01 

27.0 

55.53 

19.25 
+3.248 

18.8 
+2.798 

18.7 
+2.608 

18.5 
+2.498 

IS.2 
+2.195 

18.1 
+2.098 

18.1 
+2.099 

17.85 
+1.848 

17.75 
+1.748 

17.9 
+  1.59S 

17.75 
+1.718 

90.255 

26.85 

27.3 

70.00 

18.35 
+2.507 

■  2.457 

+2.057 

17.95 
+2.007 

17.6 
+1.767 

+1.657 

+1.057 

17.25 
+1.407 

17.25 
+1.407 

+  1.257 

17.15 
+1.307 

76.147 

22.83 

25.05 

58.11 

'"■+2.3 

15.15 
+1.95 

'  +1,1 

15,06 

+  1.85 

'  +1,7 

14.85(?) 
+1,05 

14.75 
+  1.55 

14.05 
+  1.45 

14.45 
+1.25 

+1.3 

14.41?) 
+1.2 

66.40 

23.95 

21.0 

59.09 

14.65 
+2.199 

+1.799 

13.95 

+i:.m 

'+f,29! 

+  1,099 

13.5 
+  1.119 

+  1.049 

13.35 
+0.999 

13.35 
+0.990 

13.2 
+0.849 

56.329 

21.71 

18.75 

51.80 

12.3 
+1.141 

12.0 

+0.819 

11.9 
+0.749 

11.95 
+0.699 

+0.399 

+0.449 

+0.340 

11.1 
+0.249 

11.3 
+0.149 

11.3 
+0.149 

11.25 
+0.099 

31.470 

14.72 

15.75 

41.24 

"+'.015 

11.25 
+0.916 

10.95 
+0.015 

10.85 
+0.515 

+0.365 

10.6 
+0.265 

10.0 
+0.265 

10.5 
+0,165 

10,45 
+0.115 

10.45 
+0.115 

10.25 
-0.085 

28.015 

13.18 

14.4 

39.33 

■+1.111 

+I.IOI 

8.85 

+0.701 

8.65 
+0.711 

8.35 
+0^611 

8.35 
+0.511 

8.3 
+0.461 

8.2 
+0.301 

8.2 
+0.301 

8.16 
+0.311 

35.591 

11.35 

51.10 

8.55 
+0.501 

S.45 
+0.401 

8.2 
+0.151 

S.06 
+0.001 

8.0 
-0.040 

8.0 
-0.049 

8.15 
+0.101 

8.2 
+0.151 

8.35 
+0.301 

3:25 
+0.201 

8.36 
+0.301 

19.171 

11.51 

11.1 

■"■■'" 

8.85 
+  1.824 

s.n 

+  1.574 

8.5 
+  1.474 

8.3 
+1.274 

9.2 
+1.174 

8.05 
+1.024 

7.95 
+0.924 

7.95 
+0.924 

■+0.874 

7.8 
+0.774 

7.95 
+0.024   40.151 

27.21 

11.1 

.57.95 

9.45 
+1.329 

9.25 
+1.129 

+0.929 

8.9 
+0.779 

8.86 
+0.729 

8.7 
+0.679 

8.0 
+0.479 

+0.379 

■+0..129 

8.4 
+0.279 

+0.329:  33.559 

10.85 

12.3 

51.45 

9.7 
+1.318 

9,4 
+  1,048 

9.25 
+0.808 

9.0 
+0.648 

8.05 
+0.598 

8.9 
+0.648 

+0.498 

8.75 
+0.398 

8,0 
+0.218 

8.7 
+0.348 

"■+O.HIS'  38.505 

21.95           ■ 

13.5 

■01.63 

■+1.04 

"+0.89 

■  +0.74 

0.7          I0.7 
+0.641     +0.04 

■  +0.49 

1.6 
+0.54 

'  "'+0.44 

"'+0.44 

'"+0.30 

9.15         1 
+0.391  3.5.04 

18.73 

15.75 

73.81 

11.05 
+1.024 

+0.974 

10.8 
+0.774 

10.7         I10.7 
+0.674     +0.674 

10.6 
+0.574 

+0.521 

10.55 
+0.ri21 

+0,524 

10.55 
+0..524 

+0.174'  35.904 

17.06 

15.9 

58.53 

+i.09S 

11.7 
+0.918 

+0.848 

+0.848;    +0.748 

+0.74S 

+o'.698 

+0.648 

11.26 
+0.498 

11.35 

+0.548   33.755 

17.10 

16.95 

57.61 

12.0 
+1.194 

12,5 
+1,094 

12.3 
+0,801 

12.3         |l2.25 
+0.894     +0.844 

-i-0.794 

12,25 
+0.814 

12.2 
+0.794 

12.15 
+0.744 

12.1 
+0.094 

12.05       1 
+0.64l|  41.374 

17.27 

IS.O 

.>,,5l 
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